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(Geliefert von der „United PBreß".) 
Inland. 


Ableben des Richters Lamar. 


Macon, Ga., 23. Jan. 
Abend iſt hier L. Q. C. Lamar, 
glied des Bundesobergerichtes, geſtor— 
ben. Sein Tod kam plötzlich und 
ziemlich unerwartet, obwohl man 
wußte, daß Lamar an Bright'ſcher 


Nierenkrankheit litt. Dem Tode ging 


Mit⸗ 
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eine heftige Herzbeklemmung unmittel- 


bar voraus. (Lucius Quintus Cin— 
cinnatus Lamar wurde am 1. Septem— 
ber, 1825 in Putnam-County, Ga.. 
geboren, genoß Hochſchulbildung, 
lerrichtete in der Mathematik und wid— 
mete ſich ſpäter der Rechtspraxis. Bald 
wurde er auch in die Staatslegislatur 
von Miſſiſſippi und weiterhin in den 
Congreß gewählt. Am Bürgerkrieg 
nahm er auf Seite der Conföderirten 
theil. Später unterrichtete er wieder 


un⸗ 


an der Univerſität von Miſſiſſippi, wo-— 


rauf er abermals die Rechtspraxis auf— 
tab. Nachden er wieder im Kongreß 
und im Rundesienat gewirkt, wurde cr 
am 5. März 1885 Miniſter des Innern 
im Cleveland'ſchen Cabinet.) 

Bayard wieder Staals ſecretãr? 

New York, 24. Jan. Freunde d 
erwählien Präſidenten Cleveland, ſ 
wie Congreßvbertreter aus Delaware, 
wollen beſtimmt wiſſen, daß Cleve— 
land abermals Thonias F. Bayard 
zum Staatsſecretär beſtimmt habe, 
obwohl dieſer das Amt ebenſowenig 
ſuchte, wie das erſte Mal. Es heißt, 
Cleveland ſuche ſoweit wie möglich die 
Cabinetsſtellen mit erprobten Kräften 
zu beſetzen, damit er ſelber ſich ſchließ— 
lich der Tarifreform widmen könne. 

Aus der Staatshauptſtadt. 

Springfield, JU., 24. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus wurde von Warden, 
im Namen des ftellvertretenden Mayors 
von Garbondale, wieder einmal eine 
Pittichrift gegen das Oeffnen der MWeit- 
ausftellung am Sonntag eingereidt. 
Ferner wurde eine große Anzahl Vor- 
lagen unterbreitet, darunter eine don 
Kaifer, wonach über die Frage „Licenz 
oder Nicht-Yicenz für den Verkauf von 
Spirituofen“ direct von der Bevöl— 
ferung der Städte, Orte und Dörfer 
abgeitimmt werden foll; eine don Wor- 
ris gegen die Anfertigung und den Ver— 
fauf von Gigaretten; eine von O' Con— 
tell für ftändige Abhaltung der Staats 
„air“ zu Bloomington; und eine von 
Wilſon für Anſchaffung von Schutz— 
vorrichtungen auf Pferde- und ſonſtigen 
Straßenbahnen. 

Gouverneur Altgeld iſt heute, wie 
angekündigt, ſeiner Geſundheit halber 
nach dem Süden verreiſt. Er fuhr 
heute früh um 7 Uhr nach Aſheville, 
N.G., ab. In ſeiner Begleitung be— 
fanden ſich Dr. Pague (ſein Chicagoer 
Arzt), ſein Diener, ferner der Staats— 
ſchatzmeiſter Ramſay und Herr J. 
Kübler von Chicago. 

Einundjwanzig Getödtete, 

Alton, J., 24. Jan. Bis jeßt be= 
trägt die Zahl der Berjonen, welche bei 
der Bahnkatajtrophe unweit der Sta— 
tion Wann, auf - dem verunglüdten 
Zuge oder in der Nähe destelben, durch 
die Oel-Erploſionen getödtet worden 
find, 21; denn es find noch 5 der Ver— 
legten ihren Wunden erlegen. Man 
hat alien Grund zu der Befürhtung, 
daß die Todtenlifte oc) jehr bedeutend 
anichwillen wird. 

(Später.) Heute find wieder zwei 

Berlegte geitorben: 9. MWeigand und 

William Richardſon. 

Der Weichenſteller Gratton beſtreitet, 

daß er die Weiche offengelaſſen hat. 
Mod mehr Vahnunglück. 

Newark, N. J., 24. Jan. In der 
Nähe von New Brunswick verunglückte 
heute früh ein Perſonenzug auf der 
Pennſylvania-Bahn. Bis jetzt wird 
nichts Nähres gemeldet, außer daß der 
Expreßbote getödtet iſt. 
Buffalo N. Y., 24. Jan. 
Eaſt Buffalo entgleiſte vergangene 
Nacht ein Perſonenzug der Weſt Shore— 
Bahn, da eine Weiche offenſtand. Zwei 
Angeſtellte wurden ſchlimm verbrüht. 

Geſangenen · Ausbruch. 
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Terarkang, Ark., 24. Jan. Sämmt— 
liche Snlafien des Gounivgefängniies, 
ſiieben an der Zahl, ſind nächtlicher— 
weile ausgebrochen, und noch keiner der— 
ſelben iſt wieder eingefangen worden. 
Sie machten ein Loch in den Fuß— 
boden, gruben ſich darunter 12 Fuß 
weit einen Gang nach einer Backſtein— 
mauer und durchbrachen auch dieſe. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New Nor: Bovic von Liverdoo!., 

Baltimore: Gardapec" von Bremer 
(war Schon längere Zeit üderfüllig, ging 
am-28. Dez. 2. %. von Bremen cb, 
bringt einen Theil der Weltausitellungs= 
genenjtände des Kanoneniönig3 Krupp 
mit.) 

Sonihampton: Moravia von New 
Nork nad) Hamburg; 9. H. Meir von 
New Hort. 

Abgegangen: 

Hamburg: Suevia nach Rew VYork. 

Southampton: Fürſt Bismarck, von 
Hamburg nad) New Kork. 

Habre: Bohemia, von Hamburg nad) 
New Hort. 

. Wetterbericht. 

Für die nädhiten 18 Stimden fol- 
gende3 Wetter in Illinodis: Schnee; 
Mittwoch früh beilt es fich auf; falte 
Melle am Mittwoch; die Winde ver- 
wandeln fih in nordiwejtliche, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geſtern 


Homeſteader Giflunordproceſſe. 
Pittsburg, 24. Jan. Heute begann 


im Criminalgericht die Verhandlung 


gegen Robert F. Beatty, den zweiten 
| Yingellagten in Berbindung mit den 
; angeblichen Vergiftungen in der Garne= 
| gie'fchen Fabrik zu Homejtead. 

Gin sehr zahlreihes Publitum war 
| zugegen, das fih aber langmweilte, da 
| die Huswahl der Geichtworenen jo viele 
Zeit in Anſpruch nahm. 

Enlleiblen ſich Alſe. 

Cincinnati, O., 24. Jan. Geſtern 
wurde die Leiche von Jules Kampe be— 
graben, den hieſigen Leiter der „Waſh— 
ington Life Inſurance Co.“, welcher 
ſich wegen eines Fehlbetrages in ſeinen 
Büchern erſchoß. Kampe, Samuel 
MeGlaſſon, Samuel Clark und Fred. 
Boles waren mehrere Jahre lang un— 
zertrennliche Gefährten, hatten ſämmt— 
lich verantwortliche Stellungen inne, 
die ſie ſämmtlich mit nicht zu großer 
Heiviiiendaftigfeit betleideten, — und 
haben nun ſämmtlich Selbſtmord be— 
gangen. 


— —— — 


Ausland. 


Der engliſch· eguptiſche Streit. 
London, 24. Jan. Man war ge— 
ſtern einigermaßen überraſcht über die 
Meldung aus Cairo, wonach Lord 


x 


ausſbrach, daß jede etwa ausbrechende 


werden könnte. Die heutigen Mel— 
dungen laſſen die Gründe für dieſe Zu— 
verſicht erkennen. 

Lord Cromer iſt nämlich der Treue 
des eghptiſchen Eingeborenenheeres für 
die britiſche Sache vollkommen ſicher, 
und wenn außerdem noch die britiſche 
Beſatzung mit den Eingeborenentrup— 
pen zuſammenwirkt, ſo erſcheint es 
zweifellos, daß jeder Aufſtandsverſuch 
raſch unterdrückt würde. 

Heute früh machte Lord Cromer in 
Cairo dem Vicekönig ſeine Aufwar— 
tung und theilte ihm mit, daß das bri— 
tifche Gabinet bejchloffen-habe, die bri- 
tifche Garnifon in Egypten zu berftär- 
fen. 8 wird nicht gemeldet, wie der 
shedive diefe Nachricht aufnahın, in- 
deb zweifelt man nicht daran, daß fie 
einen tiefen Eindrud auf ihn machte 
und jeden Gedanken in ihm befeitigte, 
daß etwa Gladitone beabfichtigte, 
Ganpten aufzugeben. 

Generalmajor Sir Franci3 Wallace 
Grenfell, welcher die egyptifche Armee 
befehligt, ich aber zur Zeit in London 
befindet, hatte heute eine Berathung 
mit dem Staats-Kriegsſecretär Achtb. 
H. Campbell » Bannerman. Wußer 
Grenfell bürgt auch General Kitchener 
für die Loyalität der egyptifchen Trup- 
pen. Wenn es zum Meußerften fäme 
— mas aber jebt jehr wenig mahr- 
ſcheinlich iſt — könnte England, nach— 
dem die abgehenden Verſtärkungen in 
Egypten eingetroffen ſind, mit den 
Eingeborenentruppen zufammen 30,- 
000 Mann dort in’3 reld führen. 

Um 19. September 1882 wurde be= 
fanntlih, nachdem der YAufitand von 
Arabi Paſcha niedergeworfen worden 
war, die ganze egyhptiſche Eingebore— 
nenarmee aufgelöſt, und dann wurde 
ſie von den Briten reorganiſirt und für 
deren Zwecke gefügig gemacht. 

Paris, 24. Jan. Hier wird die Auf— 
regung über das Vorgehen Englands 
inEgybten immer größer. Alles dringt 
in die Regierung, dieRechte Frankreichs 
zur Geltung zu bringen. 





Prinzeh Margaretes Heirath. 


Berlin, 24. Yan. Bei der Vermäh- 
lung Der Brinzeß Margarete von 
Preußen mit dem Prinzen Friedrich 
Karl von Helfen wird der hiftorifche 
Tiſch gebraucht werden, auf welchem 
alle Traupapiere bei Verheirathungen 
von Mitgliedern des preußiſchen Kö— 
nigshauſes unterzeichnet worden ſind. 
Dieſer Tiſch, welcher den Namen 

| „Ehepactentiih“ Führt, ijt beinahe 
| 200 Yahre alt und beiteht aus grün- 
polirtem Holz; eine prächtige feibene 
Dede Tiegt Darzuf, mit Silber: und 
Goldſtickereien. Der Tiſch wurde zum 
letzten Male bei der Heiraih des Kron— 
prinzen 
| 
I 
| 
I 
| 
ı 
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t Conſtantin von Griechenland 
(Herzogs von Sparla) end der Prin- 
zeß Sophie von Preußen benutzt, am 
27. Oct. 1889 
md ihr OD 

habsburg und Zürttemberg. 


=. San. Heute wurde in 
urgiabelfe die Trauung der 
Diargarete Gophie mit 
Albrecht vonWürttemberg 
voll; Cardinel Gruſcha, Erzbi— 
ſchof von Wien, leitete die Ceremonie. 
Es war eine glänzende Affäre. Kaiſer 
Franz Joſeph, mehrere Erzherzoge 
und Erzherzoginnen, der König und 

te Königin von Württemberg und 
andere Mitglieder des Tönigl. würt: 
iembergtichen Haufes wohnten ihr bei. 
Als die Trauung vorüher war, füßten 
bie Braut und ber Bräutigam dem 
Kaifer Yranz Jofeph Sowie dem König 
und der Königin von Mürttemberg 
die Hand. 

Die Braut ift die ältefte Tochter des 
Erzherzog Karl Ludwig und ber 
Prinzeg Maria Annunciata bon 
Bourbon und den beiden Gicilien. 
Herzog Albrecht von Württemberg tft 
der Sohn von Herzog Philipp und 
bon Geiten feiner Mutter, der Herzo— 
gin Maria, Therefia, ein Enfel bes 
oͤſtereichiſchen Feldmarſchalls Erzher⸗ 
zog Albrecht. Ferner iſt er württem⸗ 
bergiſcher Cavalleriehauptmann und 
gehört dem 
württembergiſchen Dynaſtie an. Er 
tann als muthmaßlicher württember⸗ 


Cromer ſich ſehr zuverſichtlich dahin 


Erhebung in Egypten raſch unterdrückt 


tatholiſchen Zweig der 


bendpost 








Chicago, Dienſtag, den 24. Januar 1893. — 


giſcher Thronerbe angeſehen werden, 
da der regierende König von Württem— 
berg keinen Sohn hat. Geboren wurde 
er in Wien im Jahre 1865. Die Braut 
ſteht in ihrem 23. Lebensjahre und iſt 
Aebtiſſin einer Zufluchtsanſtalt für 
mittelloſe Damen von adeliger Geburt 
in Prag. 
Reichstagsgeſchäfte. 

Berlin, 24. Jan. Der Staats— 
haltshalts-Ausſchuß des Reichstages 
hat die für die Flotte ausgeſetzte Bewil— 
ligung trotz des Proteſtes der Regie— 
rung, um 1,140,000 Mark herabge— 
ſetzt. 

Während der Erörterung 
haushalts ſprach Baron v. Keudell, 
früherer deutſcher Geſandter in Ita— 
lien, ebenfalls die Ueberzeugung aus, 
daß ein Krieg näher bevorſtehe, als zu 
irgend einer Zeit während der letzten 20 
Jahre, und derſelbe jedenfalls nicht 
lange über das Jahr 1894 hinausge— 
ſchoben werden könne. 


desStaats⸗ 


Die Cholera. 
Berlin, 24. Jan. Im Ganzen ſind 
bis jetzt in der Irrenanſtalt zu Niet— 
leben, bei Halle a. S. 84 Perſonen an 


der Cholera erkrankt und 38 geſtorben. 


Geſtern gab es wieder 6 Erkrankungs— 
fälle und einen Todesfall.. 

Budapeſt, 24. Jan. Der Miniſter 
des Innern erklärte dem ungariſchen 
Reichstag, der königl. Geſundheitsrath 
habe feſtgeſtellt, daß die Angaben von 
einem epidemiſchen Vorherrſchen der 
Cholera in Ungarn falſch, und daß nur 
vereinzelte Fälle angezeigt worden ſeien. 

Cardinal Foulon geſtorben. 

Paris, 24. Jan. GCardinal Joſeph 
Alfred Foulon, Erzbiſchof von Lyon, 
iſt geſtorben. (Er wurde am 29. April 
1823 in Paris geboren.) 

— — 
Telegraphiſche Notizen. 

— In Wien beging der bekannte 
Finanzmann Hermann Horowitz in 
einem Wahnſinnsanfalle Selbſtmord. 

— Von der Mündung der Donau 
bis zur nordweſtlichen Küſte der Krim 
erſtreckt ſich jetzt ein 200 Meilen lan— 
ges und 40 Meilen breites Eisfeld. 

— Ten legten Nachrichten aus Yon 
don zufolge folt die Krankheit von Dr. 
Herz, deifen Auslieferung die franzö= 
iiche Regierung wegen des Pananra= 
ſchwindels verlangt, eine „ſehr bedenk— 
liche Wendung“ genommen haben. 

— Papſt Leo ſoll den Wunſch ge— 
äußert haben, dem britiſchen Premier— 
miniſter Gladſtone bei der Durchfüh— 
rung der „Home Rule“-Vorlage behilf— 
lich zu ſein, in der Hoffnung, daß ſpä— 
ter mit Gladſtones Hilfe diplomatiſche 
Beziehungen zwiſchen England und dem 
Vatican angeknüpft werden könnten. 

— Der egyptiſch-britiſche Zwiſt iſt 
noch immer nicht zu Ende. Die Bri— 
ten werden ihre Beſatzung in Egypten 
verſtärken. Laut einer Depeſche aus 
Cairo hat der Sultan den Vicekönig 
zu ſeinem ſelbſtſtändigen Verhalten in 
der Bildung eines Miniſteriums be— 
glückwünſcht und demſelben ſechs 
prachtvolle Pferde zum Geſchenk ge— 
macht. 

— Aus London wird wieder ein 
Grubenunglück gemeldet: In der Nähe 
von Aberdare ſtürzte geſtern Abend 
beim Schichtwechſel die Mauer eines 
Schachtes zuſammen. Sechs Arbeiter 
wurden dabei ſofort getödtet, und drei 
ſind wahrſcheinlich tödtlich verletzt. 

— Wie aus St. Petersburg gemel— 
det wird, hat geſtern der ruſſiſche 
Thronfolger ſeine Reiſe nach Berlin 
angetreten, zur Theilnahme an der 
Vermählung der Prinzeß Margarethe 
von Preußen mit dem Prinzen Fried— 
rich Karl von Heſſen. 

— Die Guerrini-Bank in Rom hat 
die Thüren zugemacht; doch heißt es, 
daß die Inhaber von Guthaben nichts 
verlieren werden. Die Bank beſtand 
ſeit einem halben Jahrhundert, konnte 
aber in der jüngſten Zeit zum erſten 
Male kein Geld mehr auf Werthpapiere 
und Gebäude erlangen, da infolge des 
Zuſammenbruchs einer Anzahl anderer 
Banken das Vertrauen des Publikums 
erſchüttert war. 

— Wie man aus Paris mittheilt, 
wurde geſtern endlich der Bericht über 
die Unterſuchung der Leiche des Ba— 
rons Reinach dem Generalprocurator 
übermittelt. Es heißt in dem Bericht, 
daß keine Spur von Gift in dem Kör— 
per gefunden worden ſei, trotzdem aber 
die unterſuchenden Aerzte nicht be— 
ſtimmt ſagen könnten, ob Reinach eines 
natürlichen Todes geſtorben ſei. Die— 
ſes unbefriedigende Ergebniß der Lei— 
chenſchau wird darauf zurückgeführt, 
daß die Leiche erſt dann ausgegraben 
wurde, als ſie ſchon ſtark in Verwe— 
ſung übergegangen war. 


— Mit 138 gegen 29 Stimmen 
nahm geſtern das Bundesabgeordne— 
tenhaus die Quarantänevorlage an. 

— Der kranke Ex-Staatsſecretär 
Blaine iſt fortgeſetzt ſehrt ſchwach, und 
die Aerete ſprechen jetzt von „Degene— 
ration der Arterien“. 

— Bei Crape Creek, in der Nähe 
von Daänville, Ill, wurde Frau Me— 
Cullougb, die Mutter von 9 Kindern, 
bon einem Kohlenzuge ber Chicago» & 
Eaſtern Jlinoie-Bahn überfahren; e3 
wurden ihr beide Beine abgefchnitten, 
und fie jtarb während ber Berbringung 
nad) dem Hofpital. 

In Freeport, Ill. braunte die 
Schuh⸗ und Stiefelfabrik von H. Meyer 
dieder. Directer Verluſt etwa 830, 000. 
Auch wurden 65 Arbeiter durch den 
Brand beſchäftigungslos. 


Straßenbahn⸗-Unfall. 


Joe Bernuetter und Joſeph Small 
im Waſhington Str.CTunnel 
erheblich verletzt. 

Schon wieder hat ſich geſtern Abend 
in dem Waſhington Str.-Tunnel ein 
Straßenbahn = Unglüd ereignet, bei 
mwelhem zwei Perfonen recht erheblich 


| verlegt und die übrigen PBaflagiere in 


große Aufregung verjeßt wurden. Die 
Namen der Berlehten) find oe Ber- 
nuetier bon No. 80 Mozart Str. und 
Joſeph Small von No. 2061 W. Van 
Buren Str. Eriterer erlitt einen Schä- 
deldruch und wurde nad) dem County 
Hofpital überführt, mo Die Aerzte we- 
nig Hoffnung für feine Genefung be- 
geit. 

Kurz nad 6 Uhr geftern 
der Kabelmwagen, auf dem Bernuetter 
und Small faßen, langfam in denTun- 
nel ein. Etwa in der Mitie deifelden 
naefommen, hörte Der Greifmacen- 
ihrer, Henry Brown, plöhlich dieRufe 
„Halt an! Halt an!“ und brachte ſchnell 
ſeinen Wagen zum Stillſtehen. Zwi— 
ſchen den Geleiſen nicht weit von 
Wagen lagen Bernuetter und S 
beide ohnmächtig und heitiq Pl: 
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ı Sofort verbreitete ji) dag Geriiht,da 


zwei Perfonen getödtet worden ſei 
und eine allgemeine Panik bemäch 

ih der Paſſagiere, die trotz der 
cherungen von Seiten der anweſenden 
Poliziſten, daß keine weitere Gefahr 
vorliege, nicht unterdrückt werden 
konnte. Alle verließen ſo ſchnell wie 
möglich den Kabelzug und eilten dem 
Ausgang zu. 

Bernuetier und Small wurden nad) 
der Office der Straßenbahn - Gejell- 
Ichaft gebracht, wo ihnen ärztliche Hilfe 
zu Iheil wurde. 

Bernuetter und Small, jowie andere 
Verjonen, die dicht neben diefen ftan- 
den, behaupten, dat Weberfüllung des 
Wagens die Urfache des Unglücfes ge- 
tvejen fei. Die beiden verlegten Berfo- 
nen jtanden auf dem Tritibrette des 
Greifwagens und hatten kaum Platz 
genug, um mit einem Fuße auf dem= 
jelben zu jtehen. Bernuetter war ge= 
nöthigt, ich mit beiden Händen feit zu 
balten, um nicht zu fallen. An der 
Mitte des Tunnels angefommen, fam 
bon ber entgegengefeßten Seite einJWta= 
difon Str. - Kabel - Wagen und rif 
Bernuetier von feinem Plate. Small 
verfuchte ihn zu halten und wurde eben- 
falls mitgezogen. Ein Wunder ift e3 
zu nennen, daß nicht Beide unter die 
Nüder des Wagens geriethen und zer- 
malmt wurden. 


— — — 


Der Clara Gazzolo⸗Fall. 

Die Polizei verhaftete geſtern wie— 
der einen Sohn des himmliſchen Rei— 
ches, der mit der Entführungsgeſchichte 
von Clara Gazzolo in Verbindung ge— 
bracht wird. Es iſt dies der Chineſe 
Hong Lee, der an Desplaines Str., 
gerade gegenüber der Polizei-Station 
eine Wäſcherei betreibt. Die Verhaf— 
tung geſchah auf Veranlaſſung von 
Andrew Gazzolo, der in dem Hauſe 
No. 1923 Armour Ave. wohnt. Dieſer 
behauptet nämlich, daß Hong Lee letz— 
ten Freitag nach ſeiner Wohnung ge— 
kommen und gedroht habe, ihm den 
Hals abzuſchneiden, falls er nicht von 
der gegen Hop Wa und Sing Lee be— 
gonnenen Klage Abſtand nehme. Beide 
werden bekanntlich beſchuldigt, das 
Mädehen entführt zu haben. Vor 
Richter Blume begann heute Morgen 
ihr Verhör. Der Gerichtsſaal war 
angefüllt mit Chineſen. Unter ihnen 
war auch Sam Mohy, der reiche chine— 
ſiſche Kaufmann an S. Clark Str., 
der ſofort mehrere Anwälte für dieVer— 
theidigung ſeiner Landsleute engagirte. 

Dieſe gaben ſich alle Mühe, die Un— 
ſchuld ihrer Clienten zu beweiſen, aber 
ohne Erfolg. Beide wurden dem Cri— 
minalgericht überwieſen und das Mäd— 
chen der Aufſicht der „Humane 
Society“ überantwortet. 

— ——j — 

John Comfort wieder in Haft. 

John Comfort, von deſſen uner— 
wünſchter Entfernung aus Richter 
Dunnes Amtszimmer an andererStelle 
d. Bl. die Rede iſt, erfreute ſich ſeiner 
Freiheit nur kurze Zeit. Er wurde in 
der Office ſeines Advokaten, wohin er 
ſich ahnungslos begeben hatte, ange— 
troffen und wieder in Haft genommen. 
Richter Dunne beſtrafte ihn heute we— 
gen „unordentlichen Betragens“ um 
820. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des 
Auditorium-Thurmes: Geſtern Abend 
um 6 Uhr 25 Grad, Mitternacht 18 
Grad, heute Morgen 6 Uhr 15 Grad 
und heute Mittag 23 Grad über Null. 
Am niedrigſten, nämlich auf 11 Grad, 
ſtand das Thermometer um 5 Uhr 30 
Min. heute Morgen. 


— Die Stadt Long Island Gity, 
2. %., hat gegenwärtig zwei Bürger- 
meilter, bon denen jeder behauptet, da}; 
er der „‚mahre Jatob‘‘ jei. Die Ein- 
wohner, einjchließlid, der Beamten, find 
in diefer Angelegenheit in zwei Parteien 
gejpalten. 

— Augujt Eronfhite von Williams: 
port, Ind., der Schagmeifter von 
Warren-County, iſt nach Unterſchla— 
gung von mehr als 864, 000 verduftet. 
In der Kaſſe von Warren-County be— 
findet ſich augenblicklich kein einziger 
Dollar. 


Abend fuhr 


räubern überfallen, 


3 uhr⸗Ausgabe. 


Geheimniß des Todten. 


A. J. Morlons Leiche in den Marſchen | 


| der Sacdıe folgendes an: 


bei Eoffellon gefunden. 


Der Unglücliche wahrjcheinlich 
das Opfer eines Raub: 
mordes. 


Keine Spur von den Chüfern gefunden. 


Mehrere unbefannte Männer | 


unter Derdacht. 


Zimei Meilen außerhalb von Tolles | 


fton wurde geitern Nachmittag Die 
Leiche eines jungen Mannes gefunden. 
Der Iodte hatte offenbar jchon eine 
Nacht an jener Stelle gelegen. 
brachte die Leiche nach der nädhltgelege- 


| nen Bahnltation, wo diefelbe als die 


bon WU. %. Morton, zulegt wohnhaft 
Ro. 309 Warren Upe., erfannt wurde. 
Morton war 25 Kahre alt und als 
Gferf in der Office der „Philadelphia 
& Neading Coal Company“, No. 94 
Dearborn Str., bedienftet. 
Un der Leiche wurden meder Pa- 


| piere, noch Geld, noch Werthfachen, ein 


paar goldene Hemdfnöpfe ausgenom- 
men, gefunden. Alle Umftände mweifen 
darauf hin, daß Morton von Straßen- 
niedergefchlagen 
und beraubt worden ift. Un derSielle, 
mo feine Leiche gefunden wurde, war 
der Schnee zerjtampft, wie wenn ein 
heftiger Kampf zwifchen den Mördern 
und ihrem Opfer ftattgefunden hätte. 


Morton und Thomas GStevenfon, | 


twelch’ Veßterer ebenfallS bei der obenge= 
nannten Gejelfchaft bedienitet ift, wa= 
ren am Sonntag Nachmittag nach dem 
„Salumet Shooting Club Houfe“ ge- 
fahren und uniernahmen von dort 
einen Sagdausflug.. Morton wurde 
plöglih von Müpdigfeit überfallen und 
Stevenjon nahm, nachdem er feinen 
Freund über eine Meile weit auf den 
Schultern getragen, deflen Gemehr an 
fich und ging nach dem Club-Haufe zu=- 
tig, Morton blieb unter Aufficht 
zrweier Männer, welche veripraden, 
ihn zu einem nach) Chicago fahrenden 
Zuge zu bringen. ‘ene Männer mwa- 
ren weder Morton noch Stevenfon be= 
fannt und die Bejchreibung, melche 
le&terer von denfeiben zu geben vermag, 
iſt äußerſt unvollkommen. Von ver: 
ſchiedenen Seiten wird vermuthet, daß 
der unglückliche Morton von dieſen 
Leuten ermordet worden iſt. 

Die Stelle, wo das muthmaßliche 
Verbrechen begangen worden iſt, liegt 


weit ab von allen Anſiedlungen und 


nur ſelten verirrt ſich hieher der Fuß 
eines Wanderers. Auch die Leiche 
wurde nur durch einen Zufall ſo bald 
gefunden. Der Kutſcher eines mit 
Wohnungs-Einrichtungs-Gegenſtän— 
den beladenen Wagens paſſirte die 
ſogenannte „Miller'ſche Straße“ und 
ſah von dort aus, den einige hundert 
Schritte abſeits im Schnee liegenden 
Todten. 

So weit bis jetzt bekannt iſt, wur— 
den an der Leiche außer einerBeule am 
Kopfe keinerlei Merkmale einerGewalt— 
that gefunden. Es ſcheint, daß Mor— 
ton niedergeſchlagen worden iſt und 
dadurch das Bewußtſein verloren hat 
und daß er dann erfroren iſt. 

Es wurden alle Anſtrengungen ge— 
macht, das Dunkel, welches über der 
Angelegenheit liegt, aufzuklären und 
die Mörder Mortons aufzufinden und 
zur Verantwortung zu ziehen. 


Bis heute Nachmittag iſt es nicht ge— 
lungen, das Myſterium zu löſen, das 
über der ganzen Angelegenheit liegt. 
Stevenſon hat ſich in Geſellſchaft des 
Secretärs des „Calumet Shooting 
Club“ nach Tolleſton begeben, um an 
Ort und Stelle der Sache nachzufor— 
ſchen. Vor ſeiner Abreiſe gab er noch 
einige Details zu der Geſchichte des 
Jagdausfluges, der ein ſo unglückliches 
Ende nahm. Nach dieſer Darſtellung 
waren Morton und Stevenſon bereits 
etwa 20 Meilen weit gegangen, als ſich 
bei Morton, der weit ſchwächer alsSte— 
venſon war, unüberwindliche Müdig— 
keit einſtellte. Stevenſon hatte eine mit 
Whiskey gefüllte Flaſche bei ſich und 
ließ ſeinen Kameraden aus derſelben 
trinken. Es ſcheint, daß Morton der 
niemals geiſtige Getrante zu ſich nahm, 
das ſtarke Getränke nicht vertragen 
konnte und berauſcht wurde. Eine 
Weile trug Stevenſon ſeinen Begleiter, 
der ſich entſchieden weigerte, auch nur 
noch einen Schritt zu thun, dann konnte 
er die Laſt nicht mehr ertragen und er— 
Härte, er; werde nach dem Clubhauſe 
eilen und bon dort ber Hilfe holen. 


‚Morton foll nun in einer Anwandlung 


pon Lebensüberdruß einen Revolver ge= 
zogen und den Verjuch gemacht haben, 
fich zu erfchießen. m legten Mugen- 
blicke gelang es GStevenfon, die Waffe 
zur Ceite zu Ichlagen; er nahm bem 
gänzlih Erichöpften fodann den Re- 
volver ab, meil er befürchtete, va Mor- 
ton den Selbjtmord-Verjuc wiederho- 
len würde. 

Später famen zwei Männer, die eine 
Draifine führten, auf den nahen Bahıt- 
geleifen daher. Gtevenfon rief die 
Reute an und bat fie, jeinen Begleiter 
nad) dem nächiten Bahnhof zu bringen. 
Dies verfprachen die Leute zu thun und 
Morton verließ-beruhigt den Schau- 
plaß, um ih mit den beiden Gemehren 
auf der Schulter nad) dem „Salumet 
Elub Houfe” auf den Weg zu machen. 
Stevenson fhließt aus dem Umjtande, 
daß dieMänner, denen er jeinen‘yreund 
anvertraute, eineDraiftne mit fich führ- 


ı ten, daß diefelben Eijenbahn-Bedien- 


‚Male Geld für Mahlzeiten vor. 


Die „Abendpoft“ 


— bat cine— 








ſtete geweſen ſeien. 
Lieutenant Louis Haas von der Ge— 
heimpolizei gab als ſeine Meinung von 


„Die ganze Geſchichte iſt noch nicht 
genug aufgeklärt, um eine halbwegs 
haltbare Theorie von der Sache aufzu— 
ſtellen. Wenn Stevenſon ſeinen Freund 
Leuten übergab, die in einer Draiſine 


| fuhren, fo hat man e3 da augenfcein- 


ih mit Streden-Arbeitern zu thun, 
und e3 follte nicht Tchwer fallen, die 
PVerfönlichkeiten diefer "Leute binnen 
turzer Zeit fejtzuftellen. Unmöglich ift 
e3 aber keineswegs, daß die Männer die 
Draifine geitoblen haben. 


anvertrauten Morton angefangen ba 
ben. ' 
„Es Tcheint mir nicht unmwahrjietit= 


| lich, dag Morton fich während dersgahrt | 
erholt hat, darum abgeitiegen ift und | 


den Weg nach. dem Club Haufe einge- 
Ichlagen bat; am Wege mag er nieuer- 


dings von Müdigkeit übermannt mwor= | 


den fein, hat fich dann niedergefeßt, it 


eingefchlafen und fchließlich erfroren. | 


— 63 müßte eben erft durch eine ganz 
genaue Unterfuchung der Leiche feitge- 
jtellt werden, ob und welche Verlegun- 
gen Morton erlitten hat, um ein fiche- 
re3 Urtheil in diefer Angelegenheit ab- 
zugeben.“ 


Schredlih find die nädhiten Anver: | 


wandten Morton von deilen plößli- 
chem Iode betroffen worden. Der junge 
Mann lebte bei jeiner Mutter, welche 
außer ihm noch fünf Kinder — da3 
jüngjte davon ift erft 9 Kahre alt — 
befigt. Morton3 Vater war Sıhiff3- 
Gapitän und ift bor vier Jahren bei 
einem See = linglüde ertrunfen. Geit 
jener Zeit hat Arthur Morton feine 


Mutter und feine Gefchwilter erhalten | 


und die ganze Familie ift Durch denTod 
des jungen Mannes ihrer einzigen 
Stüße beraubt. 


Berhängnikvoller Sturz. 

Heute Morgen furz nach 9 Uhr er: 
eignete fich an dem im Bau begriffenen, 
neuen Kunftpälafte am Geeufer ein 
Tohredlicher Unglüdsfall. Ein Gerüft, 
auf welchem vier Arbeiter ftanden, gab 
plöglih nad) und ftürzte aus einer 
Höhe von 40 Fuß herab. Die vier 
Männer fielen auf einen Haufen Baus 
material, welche3 am Fuß des Gebäu— 
des aufgeltapelt mar und erlitten fehr 
Ichwere Berlekungen. "Daß fie. nicht 
auf der Stelle todt waren, ift faſt ala 
ein Wunder anzufehen. Man brachte 
die VBerlegten zunächft in einen nahebei 
befindlichen Leihitall, von wo aus fie, 
nachdem ihnen Nothverbände angelegt 
tmorden, theil3 nach dem Hofpital theils 
nad) ihren Wohnungen befördert mur- 
den: 

Die Verunglüdten find: John 
Cairns, Steinhauer aus Bofton. in: 
nerlich verlegt, wurde nad) dem Alexi— 
aner Hospital gebracht. 

Alfred Bryant, Steinhauer, eben 
falls aus Bofton, an Armen und.Bei- 
nen jchwer verwundet und innerlich 
verlegt. — Mlerianer Hofpital. 

William Kerns aus Evanjton, in- 
nerlic) verlegt. 

5. 3. Griffis, Steinhauer aud Bo- 
fton, am Kopfe jeher verlegt. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Schnittwaaren⸗Laden geplündert. 

Der Polizei wurde ſchon geſtern ge— 
meldet, daß in vorletzter Nacht der 
Schnittwaarenladen von J. F. Reed 
& Co., No. 3000 Wentmorth ne., 
bon Einbrechern heimgefuht morden 
war, aber, um die Spitbuben mögli— 
chermeife in Sicherheit zu miegen und 
fie dingfejt zu machen, wurde der Fall 
bis heute geheim gebalten. 

Als Herr Reed gejtern Morgen den 
Laden öffnete, war er nicht wenig er=- 
ftaunt über die Verfaflung, in welcher 
er die Waarenporräthe fand. Ulles 
mar unter und übereinander geivor- 
fen, die Ballen von Kleiderftoffen wa= 
ren auseinander gerijlen und der n= 
halt der Schaufäjten lag auf den Die- 
len. Die Diebe, welche dur) das Erd- 
geihoß eingedrungen waren und au 
genjheinlich über ein yuhrwerf ver- 
fügten, hatten unter dem Beiten, was 
fie vorfanden, ihre Auswahl getrof- 
fen und fih ‚Waaren im ungefähren 
Werth von $250 angeeignet. 

Dann hatten fie fih ungeftört ent- 
fernt und eg jcheint, als ob vorläufig 
feine Ausficht jei, ihrer babhaft zu 
werden. 


Undant ift der Welt Lohr. 


Ein anftändig geffeidveter junger 
Mann, der Seinen Namen aldHermann 
D’Dell angab, ftand Heute Morgen 
unter der Anklage des Diebitahls vor 
Richter Blume. AS Klägerin gegen 
ihn trat die in dem Haufe Ro. 981 MW. 
Madifon Str. wohnhafte Frau Nellie 
Kehler auf. Wie fie erzählte, miethete 
DO’Dell vor einigen Tagen ein Zimmer 
bei ihr. Dbmohl er. fein Geld hatte, 
ließ fie ihn doch das Zimmer bemoh- 
nen und jhoß ihm fogar — 

m 
Samſtag verſchwand D’Dell plöglich 
und mit ihm ein werthooller Rod nebit 
Weſte. Er .mwurbe verhaftet und be- 
fannte fich heute vor Gericht fchuldig. 
Richter Blume belegte ihn mit einer 
Strafe von $50, die er jedenjalls in 
derBridemwell wirb abberbienen müflen. 


&3 handelt | 
fih alfo vor Allem darum, jene Leute | 
| zu finden und dann wird fich jofort 
NE | Herausftellen, ma3 fie mit dem ihnen 
Man | 


Mordverjuh. 


Ein entlafiener Arbeiter verfuht, 
jih zu rächen. 

sn der Kiften-Fabrif von Home & 
Davidfon ereignete fich heute Wormit- 
tag gegen 11 lihr eine äußerit aufre: 
gende Scene die um ein Haar mit der 
Ermordung eines Menjchen geendet 
hätte. 

Sohn Beatman, ein Arbeiter, der 
geftern durch den MWerkführer Kohn W. 
Lom entlajlen worden war, fand fich 
um die erwähnte Zeit vor der Yabrif 
ein und forderte den Fabrituhlführer 
WM. %. Morrom auf, ihn nad) dem obe= 
ren Stodwerf zu bringen. Obgleich er 
! Ichwer angetrunfen war, fam Morrom 

doch feinem Wunfche nad), da lekterer 
wohl wußte, daß Beatman geftern ents 
U laffen worden war. 

Nachdem der Fahrftuhl oben ange- 
langt war, forderte Beatman Morrom 
auf, den Werfführer zu rufen. Dies 
geichah und als legterer Beatinanz ans 
fihtig wurde, frug er ihn, was er 
wünfce. „Ich möchte den Grund mei- 
ner Entlaſſung wiſſen,“ ſchrie Beat— 
man wüthend und gleichzeitig zog er 
ſeinen Revolver und legte auf Low an. 
Dieſer, der jenen als einen jähzornigen 
Menſchen kannte, ſah im Augenblicke, 
daß nur raſches Handeln ihn retten 
konnte. Er ſprang auf Beatman zu, 
erfaßte ſchnell wie der Blitz den Arm 
des Attenthäters und bog denſelben 
zur Seite, gerade in dem Augenblick, 
als der Schuß krachte. Die Kugel fuhr 
in die Wand, ohne Schaden anzurich— 
ten. 

Mehrere Arbeiter eilten jetzt herbet 
und nach hartem Kampfe gelang es, 
Beatman zu überwältigen. Er wurde 
feſtgehalten und mehreren herbeigerufe— 
nen Poliziſten übergeben, die ihn nach 
der Station an der Desplaines Str. 
brachten. 

Beatman iſt erſt 24 Jahre alt, un— 
verheirathet und wohnt bei ſeinen El— 
| tern in dem Hauſe No. 633 CleaverSt. 
Er galt, abgeſehen von ſeinem etwas 
eigenſinnigen Temperament, als ein 
guter Arbeiter. Entlaſſen wurde .er, 
| weil er jich weigerte, jeinen Pla an 
| der Mafchine, wo er beichäftigt war, 
| mit einem anderen zu bertaufchen. Bon 
| einigen Zeuten wird behauptet, daß er 
geitern und heute Morgen gedroht ha= 
ben ſoll, mit Low abrechnen zu wollen, 


Bei der Arbeit verunglückt. 








Um 10 Uhr heute Vormittag ereig— 
nete ſich in der Eiſenröhrenfabrik von 
Frank Wulff, No. 536 NR.Halſted Str. 
ein Unglücksfall, der für den Arbeiter 
William Bruckwell, wohnhaft No. 495 
Elſton Ave., fatale Folgen nach ſich 
309. 

Bruckwell war mit dem Aufladen 
von Eiſenröhren beſchäftigt. Er glitt 
auf dem glatten Boden aus und eine 
der Röhren ſtürzte auf ihn, wobei dem 
Bedauernswerthen der rechteFuß zwei— 
mal gebrochen wurde. 

Verunglückte wurde nach dem 
County-Hoſpital gebracht. 


— — 


Der 


Selbſtmord im Auditorium. 


Heute kurz vor Mittag wurden die 
Gäſte im achten Stockwerke des Audito— 
rium-Hotels durch das Krachen eines 
Revolverſchuſſes in Aufregung verſetzt. 
Der Clerk des Hotels wurde von der 
Sache ſofort in Kenntniß geſetzt und er 
fand William H. MeJlroy, der erſt 
vor wenigen Tagen im Hotel Quartier 
genommen hatte, mit einer Kugelwunde 
in der Schläfe, am Boden ſeines Zim— 
mers liegen. Der Unglückliche war, als 
man ihn auffand, bereits todt. 

MeIlroy war Handlungsreiſender 
| für die New Porker Firma Benedikt, 
Fowler & Go. und wohnte für ges 
mwöhnlid im Addington = Hotel in-Nem 
Hort. Was ihn dazu getrieben, “jei- 
nem Leben ein Ende zu machen, ift big- 
her gänzlich unbefannt. 





Schwere Beſchuldigung. 


Das Kreisgericht wurde heute erſucht, 
für Markus Schwartz, von der 
„Schwartz Iron and Metal Com— 
pany“ einen gerichtlichen Vermögens— 
| Verwalter aufzuitellen. 

Das Anfuchen wurde von Cornelia 
| I. Williams, welde an Schwark eine 
| Forderung von $1204.03 bat, geitellt. 

Die Klägerin behauptet, Schwarg habe 
werthvolles Grund-Cigenthbum und fei 
der Beliter des größten Theiles der 
Norräthe der oben genannten. yirma. 
ie es in der Klage weiter heigt, Toll 
Schwarg den werthovolliten Iheil feines 
Gigenthbums an. Marie und Rebecca 
Schwartz und Joſeph Raſtmann über— 
tragen haben, angeblich, um die Gläu— 
biger zu betrügen. 
Das Gericht iſt erſucht, die Vermö— 
gens-Uebertragungen für ungiltig zu 
erklären. 


* Der „Englewood Hill Improve— 
ment Glub“ hält morgen Abend feine 
jechite Verlammlung in dem Yolal an 
der Ede der 63. Str. und Wihland 
Ave. ab. Ter Club beabfihtigt, für 
die Anitellung von Briefträgern, Die 
Reinigung der Straßen und die nötbi- 
gen EStrabenbahn = Verbindungen zu 
agitiren. Intereſſirte Perſonen ſind 
zu der Verſammlung eingeladen. 

* Mayor Waſhburne hat heute Vor⸗ 
mittag den Beſchluß des Stadtrathes, 
welchem zu Folge der Commiſſaär für 
offentliche Angelegenheiten angewieſen 
wird, der „Druck Luft-Geſellſchaft“ 
den nachgeſuchten Erlaubnißſchein zu 
derweigern, ratifizirt. Mit dem Röh- 
enlegen hat es aljo vorläufig ein Ende: 





TEE 


STS. 


The Hub’s semi-annual clearance sale of Gentle- 
men’s Trgusers—an event that is of the utmost 
importance to every man within a hundred 
miles from Chicago—takes place. this week. 
ao TERWEM SOTMmME — -— 
This sale only occurs once ın six months 
—it’s the one and only big chance to lay 
in a supply of a few pairs. of pants at from 
I a ECı DL 
$1 to $5 per pair less than regular. prices! 
ni ET Bent, A TER A ran alien FT ET 


Your Unlimited Choice of the Finest Pants 


— r ——— — — ——— TEN REEL 


lmported Worsſteds -inest Scotch and 
English Cheviots—in stripes and neat 
checks—dark, medium, and light shades 
—-every pair a regular 87, £S, $9, and 
$10 pants—every pair equal to trous- 
ers made to order for 814 'and $15. 
Choice ot the best we have this week 


IN ®UR HOUSE. 


Br 

—F 
EN 

— 


2,200 Cassimere and Worsted pants - 


made up equalto the best there is—stripes, plaids, small 
checks, dark and lieht mixtures—sold heretofore at $5, $6, 
and $6.50—all go during this phenomenal special sale for oniy 


Choice of 2,500 Pairs of the 
Gelebrated ‘“Dicky’’ Tweed Pants, 


all 
not to rip—sold formerly 
for $2.50 and, $3—during 
this unusually important 
sale 


Choice ‚of Over 3,000 Regular 
$4 and $4.50 Pants, 


comprifing elegant all- 
82. 48 


wool goods in latest 
patterns-—made up in 
first-classı style—dur- 
ing.this sale--only... 


03-48 


wool—and warranted 


91.68 


AU sizes—extra large—extra long—extra stoul—we can fit everybody! 





Finanzielles 


Begrünvet 1847. 


&.B.Rihard & Co. 


62 S. Clark Str. (Sherman House). 
Wechſel⸗und Poſt⸗Auszahlungen 


auf alle europüiſchen Plätze, ſorie das 
Einziehen vonErbfhaften und confularifde 
eslaudiqungen von Bolmasten 


uniere Spre:alität. 2ja,ij 


Keal Eilaie: und Bankgeihäfl. 


Geld anf Grundeigenthum ausgeliehen, 
Bäte erite Sypotheken zu verfeufen, 
Sinjen auf Depofiten gezahlt. 


SGorntags offen von 10 bis 12 Ahr. 


Wasmansdorif & Heinemann, 
Bankt-Geichäft, 


145-147 Randelph Str., gegenüber dern Gourthoufe 


* tee : 
Geld Pr tee, 
MORTGAGES 


auf Grundeigenthum 


fiets zu verkaufen, 

Depojiten angenommen. SZinjen bezahlt auf 
Eyareinlagen, Bollmadjten ausgeitellt, Erbichnis 
Ren eingezogen, Batlageidyeisie don und nad 
«ur pa n. }. w. 

EI” Sorintag? offen von 10—12 Uhr Vormittags. 
Household Loan Association, 
55 Drarborn Sir., Zimmer 304, 

Geld anf Möbel, 

Reine Weguahine, feine Oeffentlichleit oder Vergöges 
rung, Do wir muter allen Gejellicyaiten in den Mer. 
Etadten das größte Stapital befiken, fo fünnen tie 
Euch): wiedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend emand in der Stadt. Unſere Geſjellſchaft ift 
organifet und macht Gejchäfte nah den Baugejells 
ſchafts⸗Plaue. Darlehen gegen leichte tmüchentliche 
oder monatliche Rückzahlung nah Bequemlichkeit. 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Brindot 
Fure Möbel⸗Neceipts mit Euch. 

— 6Ecs wird dentſchgeſprochen. 
Household Loan Association, 
85 Drarborn Etr.. Rimmer 304. — Gearünbet 1854. 





149 £a Salle Sir., immer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum, Erſte Hypotheken 

‚zu verkaufen. sap 


jan Spar : Einlagen. 





Geld wird an Deponenten gelichen, 


.“ “Bradford Bros., Banfiers, 
Wjuimt 266 Desiborn Etr. 


2er. Geld brand, 
Feinme zu mir. 

SE. verleibe von $20 an, billig, auf Möbeln, Via⸗ 
nos Maſchinen, Lagerſcheine, Pelzwerk u. ſ.w. Gro⸗ 
Bert Summen audh auf Grundeigenthunt, 20m, ow 
u ©. M. Heise, 
Room 61-62, 162 Wajhington Str., Top FL 





Deutſches Bank-Geſchäft. 
Feemdes Geld gekauft und verkauft. 
Bechſel u. Poſtauszahlungen auf alle Plätze der Welt. 
Spar—⸗ und Check-⸗Einlagen ſind erdeten. 


KOPPERL & Co., Bankiers, 181 Washington St. 


Scjußverein der Haushefiger 
gegen ihlecht zahlende Miether, 


SU Zarrabee Str. 


—* Bin.Sievert, 3204 WentworthH AB. 
Branch f ve. 
Offices: } 


Zerwilliger, 794 Milmautee 
MR. Weil, 614 Nacitne Ave. 
M.r.S101t0, 3254 8. Sallted Str. 


Atlas National Bank of Chicago 


Sũd · Weſt · Ecke 
ſa Salſe & Waſhington 5tr. 
$700,000 
135,000 


CAPITAL - 
RESERVEFOND - - - 


Kauft und verfauft 


ausländiihe Wedel, fielt Eredit- 
bricfe, in allen Iheilen der Welt bes 
nusdar, aus; bejorgt Eabel-Auszah: 
lung en. Smaiddfa, )i 


— 


"lagen ud Seit: Tepofiten gezahlt. Eprriclle Ras 
ten für. ZJeit-Gontos, von der 
CHICAGO TRUST & SAVINGS BANK, 
122 —124 Baihington Str. 
Bingezabltes Capital uud Lcberichuß, 8520,09 
Weitere Werbindligkeit der Acrinnäre 350,009 
Beihäftstunden: Won bis 4 Ubr; Sam⸗ 
ſtags voun Uhr Vorm. bis 8 Udr Abends. 
12jcp,6m,bdf 


5 Nrocent JZinien werden auf Spar:Eims 


ontoserpwüänidt. 


GHEILLD su verleipen 


 Morigagcs zu verkaufen. 


MEAD Oom, 


& 
100 BWaihingten Sir., 


Geld zu verleihen 
u 


T, Bianod, Bierdbe und Wagen, foroie aut 
ar Skiaung 


: | De eine Pride der Gegen 
— ‚alfa m, 


Geheimyaltung. 
'#, 503 Bincoln Ave., Gootö ©a 
ee a 


| 
| 
HOME SAVINBS BANK, 
| 
| 


| 
| 


ß 
Macht Euch diefe Gelegenheit 
zu Nutze. 
Kommt und bejeht 


ALPINE HEIGHT, 


an der Wabafh Eiienbahır, 150 Fuß 
über dem Mlichiganfee. 
Ihr könnt Lotten von 25x125 Fuß zu 
8100, 8125, 
Ecken zu 5150 kaufen. 


53 Bnar.........$1 per Worhe. 


Keine Sienern und Keine Zinfen 
bis Jhr den Bejigtitel erhaltet. — Titel ga: 
rantırt Durch Die Title Garantee & Trujt Eo. 
Fabriken im Entftefen und Bau. 


Erenrfionen jeden Sonnlag 


vom. Rolf Str. Depot um punft 1.30 Uhr 
Nachmittags. 

Könnt Ihr eine ſolche Gelegenheit unbe— 
nutzt vorübergehen laſſen. Beginut das neue 
Jahr in rechter Weiſe, legt das Fundament 
für Euer künftiges Wohlbefinden, indem Ihr 
Grundeigenthum erwerbt. 

Wegen weiteren Einzelheiten wende man 
ſich an —R 


W. W, Watson & (o., 
225 Dearborn Str. Chicago, TI 
Feichle Ahzahlungen 
— beiden — 

Niedrigften Baarpreijen. 
Unzüge und Uebcerröde, fertig oder auf 
Meitellung gemacht ; ferner Damenmäntel, Yas 
Bi clets, Wruvpers, jorwic Kleiderjtoffe ir alleı Wius 
I ſtern und Farben. 
I Wande und Taſchen⸗eUhren, 
J Samuckſachen, Silberſachen, Albums, Bis 
bein. ujiv., eine Specialität. 
2benn Yhr von uns kauft, jo fpart {hr Geld 
J und habt laͤuge Friſt, um für Eure Waaren zu 
Ibezahlen. 
TEE M'PRS.' DEPOD. 
175 Rajalle Str., Binmer 45. 


ern 
RER SSPRRRE BERNER ; 
BR —————— 
ünktlih — AU NER LATE ARE OR 
AS TER AL RN:TS 0 A ER 
BER, Dr „eng ä. Macın 

CIArkK 


— —— 


Jeder Deulſcher, Kauf oder Verkauf von Geſchäf⸗ 
ten, Grundeigenthum, oder ber Beſi toteln bedarf. 
Erbſchafte⸗Vollmachten zu erledigen hat, und Schulden 
oder Loͤhne collectirt haben will, der wende ſich au das 


Deutſche Rechtsbureau 
von K. W. KEMPF & CO., i42 La Salle Str., 


Simmer &. 
Sountag3 offen von 10—12 Uhr. 
Darichen auf periöni, Eigentyum. 


a 2ıo,biw 





S3ja.lın 


Gebraucht Ihr Geld! 

Wir verleihen Geld zu irgend einem Petrage von 
S2 bis *10,000. zu den moglichſt niedrigen Raten und 
in kürzeüer Zeit. Wenn Ihr Geld zu leiben wünſcht 
cuf Mobelu, Pianos, Vferde, Wagen, Kutſchen, Tas 
derhaus ſcheiie oder perſonliches Figenthum irgend 
weicher Ari, ſjd verſäimnt nicht, nach unſeren Raten 
zu fragen, bevor Ihr eine Mleihe macht. —— 

Wir vderleiben Getd, ohne daß es in die Oeffentlich— 
keit tommt und beitreben ums, wufere Numden jo zu 
bedienen, dab ſie wieder zu uns lommen, wenn ſie 
eine andere Anleihe au machen winjchen. Auleiden lön⸗ 
nen auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen eut⸗ 
weder doll oder theilweiſe zu irgend ciner Zeit gemadt 
derden, nach dem Belieben der Leibenden, und jede 
gemachte Zablung, vermindert die Koſten der Anleihe 
im Sebäauniß zum Betraac der Zabhlung. Es werden 
feine Gebiihren wit Vorans abpezogen, ſondern Ihr 
bifoınmt den volfen Wetrag des Tarleben?. t 

X Falle Abr einen Reitbetrag auf Möbeln. Pia: 
nos oder anderes periönliches Gigentbum irgend wei: 
&er Art ſchuiden folltet, „erden wir denjelben abde⸗ 
aablen und Euch) jo lange Friſt geben, als Nbr winict. 

Mir fafien das Figentbum in Eunrem Beſitz, jo das 
Ahr den Gebraud des Geldes jowohl als and des 
Eigentbums baobt. Vedenket, dab NEr_ zu jeder Zeit 
Apzchlungen * und dadurch die Koſten der An— 

ihe vermindern lönnt. 

3* Jir Geld gebrauchen ſolltet, ſo wird es zu 
Eutem Bottheil ſein, zucxſt bei uns vorzuſprechen, 
bevor Ybr eine Anleihe macht. 
Chicago Mortgage 2oan Co, 
86 La Galle Etr., eriter iylur über der Etrahe. 


Wein Zu Vericiyen, 
in größern: Mad Heinen Exmmteir, auf irgend welche 
gute Sicherheit, wie vageraus ſcheiue, exiter Claſſe Ge⸗ 
ſcha fte papiere uud, beweoliches Figentbuui. Grundei⸗ 
geuthunt, Spporhekin, Bauvsreinsaftien, Pferde, Was 
en, Biansz. -Srh verleise nur mein eigenes Geld, 
trag. und Behingungen nah Belieben, zahlbar ras 
teriweile, auf monatliche WAbzablung, wenn gewinict, 
und. Yinien deimwenmäß verringert. Mille Geichäfte uns 
ter Berihwiegenbeit_cobaridelt. Bitte ‚beiuchen Sie 
sich oder Freiden Sie Inenen näherer Auskunft, odes 
werden | du Idnen ſchiden. 
G4 2a Sale Etr., Zimmer 55, Telepbon 1206 








welcher Natb in Recptsiachen bei | 


rismuss 
Daß man dem Dewaffneten Frieden 


- auch Lichtfeiten abgewinnen fann, be- 
| meift folgende 3. jchrift an die „Köln. 
| Zeitung“: 


Die Militärvorlagg, die zur Zeit alle 


| Gemüther patriotifch denfender und 
| Tühlender 
ı Spannung verjet, bei der das Für | 


Männer in aufmerffame 
und Wider reiflich überlegt fein will, 
hat auch) den Schreiber diefes in einer 
befonder3 zum gründlichen Nachdenken 


| geeigneten Zage befhäftigt. In unfreis 
mwilliger Muße für längere Zeit an eine | 





Wohnung gebannt vor deren Fenftern | 


an dem Kafernenhof vom frühen Mor 


zu allerhand militäzifchen Studien. SH 
beobachtete mit immer mehr Intereſſe 


machte, und habe beivundert, wie aus 


eine jteifen, ungelenien, dabei ängli= | 


lichen und verlotierten Menfchenkinde 
ſich nach und nach ein fixer, ſchmucker, 
forſcher Burſche entwickelte, der augen— 
ſcheinlich ohne großes 
behagen das militäriſche Leben und ſei— 
nen unvermeidlichen Zwang ertrug. 


Arme und Beine, Herz und Lunge, 


luge und Ohr wurden von Tag zu 
Tag freier und geübter, namentlich habe 
ich mich darüber gewundert, wie die 
jungen Leute das Sehen beim Zielen, 
in dem ſie faſt doch alle ungeübt waren, 


lernten. Es war bewundernswerth wie 


raſch ſie das auf Sandſäcken gelagerte 
Gewehr mit feinſtem Korn auf den be— 
fohlenen Zielpunkt einſteuerten. 


Ich ſtieg nämlich, nachdem ich einmmal Ur 7 199 
Ich ſties a 9 | deshalb feine jehr 


mit Intereſſe die Uebungen der Rekru— 
ten anzuſehen begonnen, auch in den 
Kaſernenhof hinab, ließ mich mit den 
ausbildenden Unterofficieren in einGe— 
ſpräch ein und erhielt bereitwillige Er— 


meiner Dienſtzeit, noch dazu bei ande— 
rer Waffe, geändert worden war. Da— 
bei controlirte ich auch für mich die Lei— 
ſtungen und ſah mir auch die Leute 
näher an. Ich machte dabei die Bemer— 
kung, daß erſtens die Rekruten in der 
Kleidung bei weitem beſſer gehalten 
wurden als früher, ſie hatten alle einen 
verhältnißmäßig recht guten, ſauberen, 
friſch mit Futter verſehenen Commis— 
anzug — mit Schaudern denke ich an 
die von Generation auf Generation 
weiter vererbten Fahrerhoſen der Ar— 
tillerie früherer Zeit — ſie hatten mit 
Fingern verſehene Handſchuhe bei ſtär— 
kerer Kälte und Uebungen, in denen ſie 
nicht ſtörten; und daß zweitens die 
ausbildenden Mannſchaften, Unteroffi— 
ciere und Gefreite, ohne grobeSchimpf— 
reden mit einer großen Geduld und 
Ausdauer den Leuten gegenüber vor— 
gingen, wenn natürlich auch einmal ein 
kräftiges Wort dazwiſchen fuhr. In— 
folge deſſen ſah man auch — ich möchte 
ſagen die Leute mit Luſt und Liebe bei 
der Sache, und rückten abends die Ab— 
theilungen vom Exercierplatz ab, dann 
fehlte nie ein friſches, frohes Lied, das 
anzeigte: Oh, uns iſt noch lange nicht 
aller Muth genommen! 

In der Mittagspauſe kamen die ein— 


zelnen Abtheilungen mit großen Blech— 


näpfen anmarſchirt, um das Eſſen zu 
empfangen. Neugierig, wie ich war, 
habe ich mich auch darum öfters geküm— 
mert und nicht nur — entſchuldigen 
Sie meine Naſe hineingeſteckt, nein, 
mir auch ein- und das andere Mal von 
einem, der ſich ſeinen Separatkump 
aus der Küche holte, einen Löffel voll 
ausgebeten. Ich fand das Eſſen vor— 
trefflich, wobei ich allerdings geſtehe, 
daß ich von Haus aus ein Freund der 
dicken, gebundenen Art des Kochens 
bin, wie es der Soldatentiſch mit ſich 
bringt. Auch jetzt ſahen die Leute — 
der Waffenrock war ſchonungshalber 
ausgethan, in den Drillichjacken und 
den großen blauen Arbeitsſchürzen, 
auch eine ſehr bemerkenswerthe gute 
Neuerung — ſehr ordentlich und rein— 
lich aus. Beſonders aber freute es 
mich, wenn am Samſtag Nachmittag 
großes Scheuerfeſt der Compagnieſtu— 
ben war, wie die Leute zupacken lernten 
und manches Mutterſöhnlein, das da— 
heim wohl nie Scheuertuch und 
Schrubb-Bürſte in der Hand gehabt 
hatte, auf einmal Tifh und Bänte ab- 
jeifen und fchrubben lernte und damit 
fih zu einem Dienfchen auszubilden be- 
aann, der fein Lebtag hernach was auf 
Reinlicjkeit und Ordnung hält. 

Denn warıım erzähle ich dieſe gewiß 
manchem Lefer ganz gleidhgiltigen, un- 
bedeutenden Dinge? Weil der ganzen 
Ausführung Kern bemeifen fol: in 
unjerer Heeresorganifation, in unferer 
militärifchen Dienfizeit haben mir 
nicht nur eine unjerm ganzen Volke 
zugute fommende, durch nicht? zu er- 
feßende gewaltige byaienifche. Einrig)- 
tung, die jedem einzelnen, der e8 mit- 
gemacht hat, zu förperlihen Nuß und 
Frommen dient; nein, e& tft auch eine 
Erziehungsanftalt damit geichaffen, 
die für das ganze Leben von größter 
Bedeutung ift und bleibt. Wir fehen 
wohl alle, wenn wir und nicht Die 
Augen zuhalten, daß die alte aute 
Ehrfurht vor Eltern und , Xeltern, 
Lehrern und PVorgefekten fon im 
findlichen Alter mehr und mehr zu= 
rüdaeht, daß da3 Ei flüger ift, ala die 
Henne Durch unjere Militärdienft- 
zeit wird, beim männlichen Gejchlecht 
wenigjtens, ein großer Theil der nach 
diefer Geite hin vernadläfiigten Er- 
ziehung wieder austebeflert, ehe bie 
volle Männligfeit eintritt. Es heißt 
da: ruhig gehorchen, Dizciplin üben, 
feines Willens Herr fein, mit Energie 
was durchjegen, Zucht, Ordnung und 
Heinlichteit pflegen. Das find Schäße, 
die nicht nur für das ganze Leben des 
einzelnen gewonnen find, nein, Die fich, 
wenn fie einmal in Fleiih und Wut 
übergegangen find, aud auf das fom= 
mende Gefchlecht übertragen, und das 
tann e3, weiß Oott, gebrauden im 
unierer Zeit der Nerbofität, der Wil- 
lensfhmwäcde, der verringerten Pflicht: 
erfüllung und Unterordnung unter 


göttliches und menjchliches Gebot, 


törverliches Miß-⸗ 








er - | thode de3 Sprachuinterricts, Die 
— ie de ungeente De | nblge Moll I fe Lehe 


im geringjtenHerr ift, allmählich duxch= | 


| Deutfchen, aber ein 


Hlärung über verfchievenes, das ſeit ſtändniß 


Vernünftiger Unterricht. 


Wenn der deutſche Sprachunterricht 
in unſeren öffentlichen Schulen wirk— 
liche Ergebniſſe lieferte, fo würde er 
ſicherlich nicht ſo ſtark augefeindet wer— 
den. Solange aber die Kinder nicht— 
deutſcher Ellern doch nicht Deutſch 
ſprechen lernen, wird dieſer Zweig im— 
mer nur unier die „Fads“ gezählt wer— 
den. Schon aus dieſem Grunde ſoll— 


ten die deutſchen Lehrer bemüht ſein, 


Unterrichtsmetihoden in Uns 


beſſere 
bringen. Ueber einen 


wendung zu 


Verſuch in dieſer Richtung, der in un— 


ſerer Nachbarſtadt Milwaukee gemacht 
wird, berichtet die dortige „Germania“ 


2 | folgendes: 
gen bi8 in die finfende Nacht Refruten | | Igenbe 


edrillt wurde min on Telhit | Dr Sen 
g wurden, fommt man bon jelbit | der berühmte 


Dor nicht langer Zeit veröffentlichte 
franzöfiihe Pädagoge 
eine neue Qehrme- 
eine 


Francois Gouin 


fache hervorzurufen feheint. Der &e- 
iehrte behauptet, daß ein jeder nur 
einigermaßen gebildete Menſch irgend 
eine beliebige fremde Sprache nad 


a u 


jeiner Methode innerhalb eines Jahres 


| erlernen fönne, und wahrlid, Gouin 


jcheint nicht zu viel behauptet zu has 
ben, denn die Erfolge, die Herr Ebd- 
ward Nipmann, Lehrer de3 deutichen 
Spradjelinterrichts an der 16. Ward- 
ſchule, mit diefer Methode erzielte, find 
wahrhaft ftaunenzmwerth. Herr Nib- 
mann ftudirte die Gouin’fche Methode 
eingehend und befchloß, fie in den von 
ihm geleiteten Klaffen einzuführen. 
Der deutfche Spradjunterrit in den 
Yreilchulen, befonders in denen der 
jogenannten englifehen Ward3, wo die 
Finder faum ein Wort Deutfch fpre- 
en, ilt jehr Tchwierig, und man fanıt 
großen Stefultate 


erwarten. Die Kinder lernen Vofa= 


| bein und Feine Gäße, üben fih auch 


und Schreiben De3 
wirkliches Ver— 
der Spradhe erlangen fie 
nicht, jo daß fie ihre aeringen Kennt 
nilfe im Deutfchen nicht praftifch ver- 
mertben fönnen und das Erlernie bald 
mieber vergeflen. Ganz anders aber 
ift der Erfolg nah der Gowin’fchen 
Methode, und menn Dieje in allen 
Schulen angewandt würde, jo mürden 
e3 die Schüler in wenigen Jahren jo 
weit bringen, daß fte die Ddeutjche 
Sprache faft ebenfo geläufig |prechen, 
wie die englifche. Gouin baute feine 
Methode nad) dem Grundfaß auf, daß 
e8 bei Erlernung einer fremden 
Sprache nothmwendig ift, fie unmittel- 
bar nad) eigener Anichauung und ih- 
ren eigenen Lauten nad), gerade wie 
die Mutterfprache, zu erlernen und 
nicht mittel3 Weberfegung. Gerade 
tie ein Kind durch die Mutter und Die 
Umgebung fprechen lernt, jo muß aud 
ein Son herangewachjenes Kind oder 
Ermwachfener eine fremde Sprache auf 
aleiche Weife vom Lehrer lernen. 

Herr Nipmann begann erit vor 
etwa drei Wochen mit der Einführung 
diejfer Methode und erlangte, mie jchon 
zuvor erwähnt, ganz ſtaunenswerthe 
Reſultate. Ein Berichterjtatter hatte 
Gelegenheit, dem deutfchen Unterricht 
in der Brimärfchule der 16. Ward eine 
halbe Siunde lang beizumohnen, und 
zwar in einer Klaffe von etwa 25 fin- 
dern im Alter von 7 bi3 9 Jahren, 
unter denen jich etwa vier Kinder von 
deutfchen Eltern befanden. Umfomehr 
war .der Berichterjtatter erftaunt, als 
diefe den Lehrer mit einem Tlar aus: 
gejprochenen „guten Morgen“ begrüß- 
ten und deffen in deuticher Sprade 
gegebenen Anordnungen jofort nach- 
famen und Hleinere Fragen in deut- 
fcher Sprade in zufammenhängenden 
Säten beantmworteten. Der Lehrer 
nahm eine Lektion durch, in der er den 
Kindern, die jämmtlich dem deutfchen 
Unterricht mit großem Intereſſe und 
augenfhlinlichem Vergnügen folgten, 
verſtändlich machte, in deutſcher 
Sprache auszudrücken, was ſie alles 
thun, wenn ſie am Abend zur Ruhe 
gehen und Morgens ſich zum Schul— 
weg rüſten. Er entwickelte ein Frage— 
und Antwortſpiel, bei dem die promp— 
ten Antworten, die die Kleinen in 
deutſcher Sprache gaben, dem Zuhörer 
die Ueberzeugung beibringen mußten, 
daß die Gouin'ſche Methode alle bis— 
ber im Sprachunterricht erreichten Er- 
folge in den Schatten jtellt. „Es if 
9 Yihr Abends, was muß ich da thun, 
Ethel?“ „Sch muß zu Bette gehen.“ 
„sc befinde mich im Barlor, wohin 
gehe ih, Harıy?“ „Sch gehe in mein 
Schlafzimmer.“ „Was thue ich dort, 
George?" „Sch entkleide mich.“ „Und, 
Frida?” „Und lege meine Sadıen auf 
den Stuhl.“ 

in diefer Weife müflen die Kinder 
nah und nad alle ihre Handlungen 
beim zu Bette gehen, fowie auch beim 
Aufftehen erzählen, mobei fie nicht 
alfein lernen, zufammerhängendeSäbe 
deutlich ausfpreghen, jondern fie ver- 
ftehen auch, was fie fprechen und Ier= 
nen dabei auf deutjch logijch denken. 
Erftaunend war e2, wie eine der Schü— 
lerinnen, Agnes Gallahan, auf Geheik 
des Lehrers die Brocedur desWafchens 
bornahm und alle ihre Handlungs— 
iweifen in deutfchen Gäben erflärte. 
„Ich gehe an den Wafchtifch, ieh nehme 
das MWafchbeden, öffne den Hahn der 
Wafferleitung und laffe Waller in das 
Mafhbeden laufen. Dann drehe ich 
den Hahn wieder zu, nehme einen 
Schwamm, taude ihn in das Wafler, 
drüde ibn qut aus u. j. mw.” Die 
Kleine, Kind von irifeben Eltern, mußte 
hierbei an dem Wafchbeden des Schul- 
zimmers fi) wafchen, und lernte fo alle 
ihre Handlungen genau verjtehen und 
deutich mittheilen. Wußte fie ein Wort 
nicht, fo antwortete die Klaffe, die 
aleichzeitig Diefe oder jene Handlung 
der Heinen Agnes erklären mußte. 

Hs neue Lektion ließ der Lehrer die 
Kleinen fih zum Spaziergang borbe- 
reiten. „IS will |pazieren geben, ich 
nehme meinen Mantel, ziehe ihn an, 
nöpfe ihn zu, ziehe meine Gummi- 
Schuhe an u. f. mw.“ Eine Leftion be- 
fteht nie aus mehr al3 25 bis 28 Sä⸗ 
gen, damit dad Auffaflungspermögen 
der Kinder nicht r überbürdet iverbe, 
Sie müflen die einzelnen Säbe meh» 


wohl im Leſen 


rere Male wiederholen, und einer der 
Schüler nimmt ſelbſt wieder die Vor— 
bereitungen zum Spaziergange vor, 
mo er jede Handlung in deutſcher 
Sprache erklärt. Obwohl dieſe Klaſſe 
erſt ſeit Wochen deutſchen Unterricht 
genoß, ſchienen die Kleinen den Lehrer, 
der nur in Deutſch mit Ihnen ſprach, 
doch ſehr gut zu verſtehen. 

Herr Nißmann wird nun ſeineSchü— 
ler lehren, Alles, was ſie am Tage über 
erleben, hören und ſehen, in deutſcher 
Sprache auszudrücken, und er iſt der 
Anſicht, daß ſie in einem Jahre ſich mit 
Jedem in deutſcher Sprache unterhal⸗ 
ten können. Sein Syſtem, das die 
größteAnerkennung findet, wird jeden— 
falls auch von den übrigen deutſchen 
Lehrern der Freiſchulen adoptirt wer— 
den und bald einen. bedeutenden Um— 
ſchwung in dem deuiſchen Sprachun— 
terricht der öffentlichen Schulen her— 
vorrufen. 


Der Canal⸗Taunnel. 


Der Plan eines Tunnels unter dem 
„Canal“, der England von Frankreich 
trennt, iſt wieder aufgelebt. 

Ende Dezember fand wieder eine 
General-Verſammlung der Canal— 
Tunnel-Geſellſchaft unter dem Vorſitz 
des bekannten Eiſenbahn-Magnaten 
Sir Edward Watkin ſtatt. Watkin 
wiederholte, es unterläge keinem 
Zweifel mehr, daß auf dem der Geſell— 
ſchaft gehörigen Grunde zwiſchen Do— 
ver und Folkeſtone Kohlenlager ſich be— 
fänden. Im Uebrigen ſei die Geſell— 
ſchaft jetzt an einem wichtigen Zeitab— 
ſchnitt ihrer Entwickelung angelangt. 
Ein neues Parlament und eine neue 
Regierung wären an das Ruder gekom— 
men. 

So weit er wiſſe, ſei Gladſtone dem 
Plane günſtig. Bis jetzt iſt auf 2200 
Yards verſuchsweiſe ein Tunnel von 7 
Fuß im Durchmeſſer unter der See ge— 
graben worden. Die Ingenieure folg— 
ten bei der Anlage des Canals der 
grauen Kalkablagerung. Ein Tunnel, 
welcher Holzwerk und Auspumpen er— 
fordere, würde ſo rieſige Summen be— 
anſpruchen, daß kein Kapitaliſt ſein 
Geld in ein ſolches Unternehmen ſtecken 
würde. Die graue Kalkſchicht beſtehe 
aus 65 Proc. Kalk und 35 Proc. Thon. 
Dieſe bilde in ihrer Verbindung von 
Natur ein für Waſſer undurchdringli— 
ches Gefüge. Trotzdem ſei aber die 
Schicht weich genug, daß man ſie durch— 
bohren könne. In den letzten zehn Jah— 
ren habe der graue Kalk im Tunnel 
keine Veränderungen gezeigt. Die Aus— 
beutung der Kohlenlager der Geſell— 
ſchaft ſollte einer eigenen Geſellſchaft 
übertragen werden. Die Actien möch— 
ten die Actionäre der Tunnel-Geſell— 
ſchaft übernehmen als Belohnung für 
ihre Geduldprobe. Der Präſident der 
franzöſiſchen Tunnel-Geſellſchaft, Leon 
Say, werde demnächſt nach England 
kommen. Viel käme bei der Ausbeu— 
tung der Kohlenbergwerke der Geſell— 
ſchaft darauf an, welches Regal gezahlt 
werden müſſe. 

Hoffentlich würden keine engliſchen 
Behörden in dieſer Beziehung Hinder— 
niſſe in den Weg legen. Die Canal— 
Tunnel-Bill würde in der nächſten Ta— 
gung des Parlaments wieder einge— 
bracht werden. 


Geiſtliche über die Einwanderung. 


Seht Haben auch unfere biihörlich- 
methodiltiichen Geiftlichen ihr Wort 
über die Einwanderungs-rrage geipro= 
hen. Mehrere diejer gottieligen Her- 
ren hatten Abhandlungen ausgearbeitet, 
und jeder glaubt augenjcheinlih, das 
Problem gründlih gelöit zu haben. 
Brarrer Edward Hayes meint, die heu- 
tige Einwanderung gehöre durchaängig 
nicht zu der wünfchenswerthen Klaiie; die 
Kirche — felbjtverftändlich feine Kirche 
— erlange wenig Einfluß unter denjel- 
ben, denn in den von Neueingewander- 
ten bewohnten Quartieren der großen 
Städte fönnedie bifhöfliche Methodiften- 
kirche einen Fuß fallen, fie müfle fich 
an die engliichiprechenden Bewohner 
halten. Deifen ungeachtet möchte aber 
Hr. Hayes die Ginwanderung nicht 
ganz verbieten, nur gegen die Eintvan- 
derung ohne Unterfchied der Perfon fei 
er. Gr möchte nicht einmal die Chine- 
jen ohne Weiteres ausgeichlofien jehen, 
aber jeder Einwanderer jollte ein Zeug- 
ni von dem amerilaniiden Gefandten 
bejigen, dal er einen guten Charakter 
und eine unbeicholtene Vergangenheit 
habe und eine geeignete Berjon jei, ame- 
rifanischer Bürger zu werden. Bfar- 
rer Hayes fcheint wenig in der Geogra= 
pbie gelernt zn baden, fonft müßte er 
witten, daß das Zeugnik des amerifani- 
Ichen Gefandten für Neunzehntel der 
Auswanderer eines Landes unmöglich 
zu beichaffen ift. 

Angenommen, ein Bauer aus Arme- 
nien will mit feiner Familie nad) Teras 
auswendert. Die ganze Gejfellichaft 
müßte erft über Batum und Odefja 
nad) St. Petersburg reifen, und dann 
tönnte fie auswandern; ob jie aber 
trogdem in’3 Yand gelajien würde, 
wäre eine andere Trage. Tod Par: 
rer Hapes fichert den durch jolhe Mühe 
gegangenen Cinwanderern einen herz= 
lichen Empfang zu. In demſelben 
Athem aber ruft er feiner Kirche zu: 
„Bern Ahr den größten Feinde diefer 
Nation, der amerikanischen yamilie und 
der Kirche, wenn Ahr dem legalijirten 
Wirthshauſe einen tödtlichen Schlag 
verſetzen wollt, dann macht Euren Ein— 
fluß fühlbar gegen die unbeſchränkte 
Ginwanderung. Wer den Sabbath in 
jeiner ganzen Heiligkeit erhalten zu je- 
hen wünjct, wer iınfere hohe Stufe der 
Erziehung feitzubalten wünscht, wer 

on den Geiftlihen unferer Kirche die 

Majien erreihen und beeinflufien 
möchte, wer für Reinheit der Politik 
und Erhaltung der amerifanifchen In= 
ftitutionen ift, der arbeite gegen unbe= 
Ihräntte Einwanderung.” Wie Wer 
nige unter diefen Verhältnifien aljähr- 
lich in Diefes Land einziehen würden, 
entzicht fi) aller Berechnung. 

Varrer A. H. Ihomjon verwies auf 
die Ihatjahe, dak die heutige Einwan- 
derung nit in dem Amerifanertgum 
aufgebe, fi) feine ameritanijchen Ideen 
aneigne und deshalb umfere Hofitilchen 


| 
| 
| 


und öfonomifchen Schwierigkeiten noch 
vermehrte. Das eingewanderte Cle= 


ment der fatholifhen Kirche jet gegen | 


die Öffentlihen Schulen. Man iolle 


die Aufficht in die Einſchiffungshäfen 


verlegen und nicht in die Yandungshäs 
ER 5 | 
Nur zwei Prediger machten eine Aus- 


nahms, und dieje waren, wie ihre Wa: | 
| tweldhe unter dem Namen “sick headache” befanntiit, 


men derrathen, von deutfeher Abjtam= | 


mung. Paltor W. T. Clemm ſagte, 
man folle die Verbrecher, Ortarmen 
und Gontractarbeiter jtreng ausichlie- 
ben, aber jonjt jeden armen, fleihigen, 


gefunden Menfcen mit offenen Armen | 
| Rräuterpillen ftet3 gethan. 


aufnehmen. Die ameritaniihe Repu- 
blit und das amerifanifche Volk feien 


im Stande, Alle zu abjorbiren und | 


| Körung gleichbedeutend find ı 


gute Bürger aus ihnen zu machen. 
Nicht einmal vor den Katholiken fer ihm 
bange. Wm. R. 
könne es nicht verſtehen, daß die ameri— 
kaniſchen Chriſten ſo viel Geld opferten, 
um die Heiden anderer Welttheile zu be— 
kehren und gleichzeitig ſo große Furcht 
vor den aus Europa kommenden Glau— 
bensgenoſſen haben. (Galt. Corr.) 


Der Prohibitions-Humbug in 
Maine. 

Tie Legislatur von Maine ift faum 

zuſammengetreten, und ſchon liegt der— 

ſelben wieder eine ganze Anzahl von 


Vorſchlägen vor, welche auf eine ſtren- 


gere Durchführung des Prohibitionsge— 
ſetzes abzielen. Thatſache iſt, daß trotz 
der ſog. Prohibition dort Jedermann 
ſo viel geiſtige Getränke bekommen kann, 
wie ihm beliebt, und daR in- Maine 


ebenjo viel getrunken wird, wie in ans | 


deren Staaten der Union, in welchen 
„Free Rum“ herrſcht. Der Urheber 
des Prohibitionsſyſtems in Maine war 
bekanntlich Neal Dow, der dem, „Uebel“ 
dadurch ſteuern zu können glaubte, daß 
die Verabfolgung von „Liquor“ nur 


für mediciniſche und mechaniſche Zwecke 
MAb 
Reihe 


geſtattet und der Verkauf einer 
vom Staate geſchaffener Agenturen 
übertragen wurde. 
hat ſich wie allgemein bekannt, als ein 
Fehlſchlag erwieſen und jede Legislatur 


pfuſcht aufs Neue an dem Geſetz herum, 


um dasſelbe nicht gänzlich zum todten 
Buchſtaben werden zu laſſen. 

Mit Bezug auf die neueu Vorſchläge 
zu dieſem Ende bemerkt die „Portland 
Preß“: „Eine Aenderung thut noth. 
In den Städten ſind die Agenturen re— 
guläre „Saloons“ geworden; ſie ver— 
kaufen geiſtige Getränke an Jedermann 
und zu jedem beliebigen Zweck. Ihre 
Verkäufe für den vom Geſetze beſtimm— 
ten Gebrauch bilden nur einen ganz un— 
bedeutenden Bruchtheil ihrer Geſammi— 
verkäufe.“ Daß dem ſo iſt, geht z. B. 
aus dem neueſten Bericht des Agenten 
in der kleinen Stadt Biddleford hervor, 
welcher während des Jahres 1892 „für 
mechaniihe und medicinische - Jede‘ 
Getränte im Werthe von 822,720 ver- 
kaufte. 

Die Prohibitioniſten ſind infolge deſ— 
ſen mit dem Agentur-Plan nicht mehr 
zufrieden und verlangen eine Abän— 
derung des Geſetzes. Sie wünſchen, 


daß der Getränkeverkauf fortan in die | 


$t. Paul 


Hände der Apotheter geleat und eine 
ftrenge Ueberwachung derſelben einge- 
führt werde. Die genannte „Portland 
Prep,“ ein hervorragendes Organ der 
Prohibitioniften, billigt diefen Plan 
und verspricht fih von ihm eine erheb- 
liche Beichneidung der Getränteverfäufe 
— porausgejegt, daß die Beftimmungen 
vofljtredt werden. Wermuthlich wird 


die Pegislatur der Forderung nadhtom= | 


men, und dann werden die Apothefen 
die Stelle der „Saloon3” einnehmen. 


Tag man dem Ziele der Prohibition | 


damit nicht näher kommen wird, weiß 
jeder verjtändige Menfh in Maine 
jelbit. 


Heuchelei abläßt und dem Geträntes 
verfauf angemeijenen Licenzbeitinmuns 
gen unterftellt. 





— 


Einkraͤftiger Magen muß es ſein, 


der die gewöhnlichen Villen und das durch 
ä verurſachte Kneiſen und Zerren ert ragen 
aun. 


Pillen kanft ? 

Jedenfalls einer, der nichts yon Dr. Bierce’s 
Pleasant Pollets weiß — foviet ift ſicher. 
Diejelbenfind bofjer, find die beiten bei jeder 


Störung der cher, des Magens ımd des | 


Darmkanals. Sie ſtiften mehr Gutes auf 
angenchne und natürkiche Meife, und zivar 
auf die Dauſex; ſie reinigen und requ— 
liren das ganze Suſtem. Gafirifges und 
biliöſes Kopfweh. Verſtopfung, Verdanungs⸗ 
beſchwerden, biliöſe Aufälle md Schwindel 
werden durch dieſelben ſicher verhutet, oder, 
wer ſchon da, ſchuell gelindert und auf die 
Daner bejeitigt. 

Es find die bilfigiten Pillen, die Du 
faufen fanuft, denn e8 wird dafür garantirt, 
ne tı jeder Hinficht aufriedeuftellend 


Chas. Ritter, 


Nber diefes Syitem | 


Aber e3 Iheint nod) lange wäh- | 
ren z3u wollen, bi5 man dort von der | 


n. Mas für eine Art von Menih muß | 
derjenige oder diejenige jein, welder jolche | 


| einfache, 


eine der verbreitetiten nn) am wenigften veritasdenen 
Rrankheiten, it — falls nicjt die yolge eines Schlages 
oder östlihen Gchiruleidend — ſtets in Verbindung 


mit Leberträgheit. Verſtopſung oder Verdauungss 
ſtöruug zu finden; beſonders gilt das don der Art 


Man kennt sine ganze Anzahl von Beruhigung: 
mitteln, welche den Schmerz befänitigen, dody die einzig 
dom gejunden Menfchenverftand gegebene 


| Weiie, jomohl zu heilen. als auc einen Rückfad gu vers 
; hüten, beiteht darin, die Urjache zu befeitigen, und dad 


haben die erfahrenen alten Mönde mit St. Bernard 
Gene alten Werzte dei 
Mittelalters wußten ebenſo gut. wie unſere heutigen 
Doltoren. ederträgheit und Verdauungs 


dagß v 


einer allgemeiner 


I m ty » * J 1 
Serwirrung und nuuregelr gen Verrichtung aller 


Strickler ſagte, er 


8B390 uſw. — Taſchenbücher. 











körperlichen Funktionen, wodon das empfindliche Ge⸗ 
hieran und die ebenſo gearteten Nerven zuerſt das 
Alarmſignal drohender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Bekanntſchaft mit den med diniſchen Kräu⸗ 
tern der Alpen ſetzte ſie in Staud, die Sache in Ord⸗ 
nung zu briugen, indem ſie die Urſache beſeitigten. 
Kein Wiittel it jeitdem von fo ihneler, fiderer und 
großer Wirkjaneit befunden toorden, wie „St 
Ternard Kräuterpillen. Zu baden in allen Apotheken 
für 25 Gent3 ver Sähadtel, 3 


Dilligerdenujezuvor! 


EDUARD REINKE, 


Sumelier, riablirt 1872, 
Ss: 385 North Ave, 
ıF. U. Franke & Co',s North Side Fair.) 
Reinigen Se: Hauptfeder 75e, 1 Jahr garantirt, 
Giyius, Waltham⸗ Etennpindsllbren von SB aufwärs 
ın Bob’ pp. Filled Gajes (Dunting), 15 Nabre gar. 
Preisliſten jrei. — 
l4ja,3ın, idR 


Erden Sie Adreſſe. 
Haus-Seſitzer, 
lafjen Sie jich ein Gertificat der „„.Landfords* 
»rotictive Afociation** ausstellen und 
ſichern Sie ſich dadurch gegen Unannehmlich— 
keiten oder Beſchwerden von unliebſamen 
Miethern. Mäßige Koſten. Wegen weitere 
Einzelheiten wende man ſich an die Haupt— 


ODifice, Zimmer 625, Chicago Opera Houſt 


Blda.. Ecke Clark & Baibinaton. 


212 uw 


Weinhändler. 





„CHAS. C.BILLETERS 
Ealifornias, Rifjouri: und 
S bios Weine, 


Cis. die Gallono 


und aufwäris, frei ins Haus geliefert. 


180-182 O. Randolph Str., 1Sagididolf 
zwilgen 5. Uve und La Sale Str. 


CALIFORNIA WINES. 


Weiß⸗ 





81.00 per Galone und aufwärts. 
oder Rothwein jrei ins Haus geliefert. 
Schickt Poſtkarte. sjul. ij 


California Wine Vanlt, 157 5th Ave, 


Bufineton 
a 
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BEST 
To 


| 
| 
| 


Minneapolis, 


2 Trains Baily. 


Eifenbahn⸗Fahrpläne. 


Chicago, Roc Joland & Pacific-Bahn. 
Depot an Van Buren Str., ein Block füdlich vom 
Board of Trade⸗Gebäude. Städtiſche TicketOffice: 
104 Clark Str. 
Züge. Abfahrt. 
Illinois und Jowa Expreß 8. 13 V 
Peoria Expreß 712550 R 
Jowa und Minneſota Erpreß. ... *12.30 N 
Sioux Falls und Dakota Expreßtz. 
Joliet Accommodation. .......... 
Veru Accommodation 
Denver, Colo. Spınga & Pueblo, 
via Kanſas City Veitibule Erv. 
St. Ioe, Atch. &K Veaveuw. Expreß. 
Deuver Veſtibule Exp. via Omaha 
(Big Fife) 
Omaha Expreß 
Minneapoͤlis & St. Vaul Erpreß. 


— 


Ankunft, 


212, 50N 
"320 
FLSION 
“SOON 
* 6.00 N 


VORN 
"1O.ION 
+10.30R 


| Denver Ervref dia Ranfas Eity. *11.15R 
| St.joe, At. SLenvpenworty Er. "11.15R 
| Peoria Nadt-Erprep 


+11.15R 
Taͤglich. Taglich ausgenommen Sonntags. +TZäg: 


| Ti, ausgenommen Samftags. HTäglid), ausgenommen 


! Diontags. 





| Indianapolis und Eincinnati „The 


| Raianette und Louisville 
| Kafavette und Youıspılle 


Salson und Reitaurant. 


Feinſte dentiche- Küche, vorsiglige Getränke. 
10S. Clark Str., Ekirago, Zu. 


Brauereien. 8 


Teleph:n: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 


Flaſchenbier 


für Fumilire-Gebrands, 
HauptDjfice: Ef Zirbiaka nnd Desplaines Str 
—XR H, PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Arc. 


Austin J. Doyle, Präfideit. 
Adam Crtseifen, Srañdent. 
‚..H. I. Bellamy, Gefresäs und Etagmeitten. 
Ljaljımobıd.fad 


WACKER& 
BREWING & MArmEN 


— 
na. 10-28 


eijitli | 
- | gima, Marion 


ı Storth Judjon Accomsdation 
| Gol., Jamest. & Buffalo Durd. Er... 


! Springfield & St. T.ouıs Day Ex 
| Bpringfield & St. Lonis Night Express. ..”] 
ui 


| Serre Haute und Eoanspdille..... 


Reine Malz-Biere, 


I Shicano & Diempbis.... ..-uur..-- 


Geodland und Attica.. 


Zluinois Gentral:Eifenbahı. 


| Bepot3 anı Fuß der Lake St.. am Fub der 22. Str. und 


am Fuß der 39. Str. Zielet-Cffire: 194 Gar Str. 

Züge uch dem Weiten müfler an Yale Sir. beitiegen 

Werden. 
Züge 


Chicags & New Orleens Limited. 


Abfahrt Ankunft 
2.00 N 445N 
2008 14. 258 
9.00 3 ] 
2.508 

* 8. 35 B 

8.00 R 


St. Louis Diamond Special 
New Orleans Poftzug............. 
Et. Louis & Teras Erpreß 
Newürleand & Vlemphıs Ervreg 
Kantafee & Bloomington Pailagter: 
ae dran ⸗400N 2 4.45 N 
Nockford, Dubuque, Siour Cith & 
Sioux Falis Schnellzug . .....1. 2.I0R 
Rocdtord, Dubugue & Siour Eity..all.35 N 
R diord Paffagierzua 3.30 9 
NRodiord & ‚sreevort Paflaqierzug “455N 
Rodiord & Freeport Expreß 8.308 
Dubuque & Rodford Erpreß....... --- 
aSamiteg Nacht nur bis Dubugue. bZäglid. auäg. 
Eountags, Siour Eity bis Dubugur ; täglich von Dub, 
tig Chicago. ITäglid. *Täglid, ausgenpmmen — 
Wa. j 


J 1. 3N 
b 6.308 
10.30 8 


Moxon-Rout:. 

B Depot: Dearboru-Station. 
Tieret-Officed: 332 Elarf St. 
und Auditorium Dotel. 

Abfahrt Ankunft 


* 5. 20 N 
7.358 
FEN 
+8.122 
0.508 

20ja,ij 


31. Zeyeuper 1892. 


J ae ....*10.90 B 
Sindianapotis uud Einciunatt „ 
Electric” ——— 


Cafahette Accomodation ........... * 3. 10 R 
·Alle Zige tãglich. 


ErieZirie (Chicago & Erie is 
’ jenbapu.) Tidet-Dificed: 2456. 
Glar! Etr.. Bearborn » Station, Polf 
ı Etr., Ede Fourtl; Ave. 
= Abfahrt Ankunft 
New Hort. Bıfton &| | 
Thlladelpbia @2...|*7:45 A| +7:50M 
N... Boft. Veit.L2im. 2:00 RSEHO A 
& Columbus. . ....187:30M 554 
Samestown & Buffalo Belt. Lım ... 200 N BSH A 
5:15 N WAR 
+74 A *0 
* Tayiih. $ Ausgenommen Sonntags. dia. ¶ 


CHICAGO & ALTIN-GRAND UNION PASSENGER DEPOT 

Canal oe. between Mauison and Adams Bta, 
"Daily. + Daityexcept Sunday. 

Pacißco Vestibuled Express. 

Kaunsaslity X Denver Vestibuled Limited 

Kunsas City, Crlorado & Utah Express..* 11 

»t. Louis Limited .. } 

St. Lonis * Palace Express ”..... — 


Bsuussne: 
kEREILeZ' 


Juliet & Dwürcht Aceommodarion.........- l 
Gbicags & Caitern Zllinois-Eijenbahu 
Ficet- Officed: 4 Clark Etr.,. Auditorium Hotel 

wıd am Ballagier-Depst, Dearborn ıınd Volk Str. 
"Töglib. KAusgen. Sonutag. Wtfabhrt Ankunit, 

58008 575 

ION 

-AWR 

SLOR 

"LWNR 


Zerre Donte und Gransvile .. 
Chin. & Naſhvide Limited 


Florida Limited 


Bisconfin Scatral:Pinien, 

Abfahrt 

St. Paul, Minneapaid & Bacıfe | + 547 N 
ET EEE OR 
Nihland. ron Tomas und JFSATN 
Zulnth + OHR 


ip. aus uud Gau Clare & 
— 


eh "a 

eng 
26258857 
BAUBEBE 


Foon 


x 
Erpreh 
Ticte. +eomt. aude. FSamft. andg, 


E 


x 
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Ber Da ji die srientatifse, 


Frage Ion Jeit längerergeit nicht mehr 


in Fluß bringen läßt, und \ 5 nicht 


einmal Einwände gegen die Verheira— 
thung des Kronprinzen von Rumänien 
mit einer deutſchen Prinzeſſin erhebt, 
ſo muß zur Abwechslung wieder ein⸗ 
mal die eghptiſche Frage auftauchen. 
Dieſelbe dreht ſich darum, ob Engla nd 
Herr in Eonpten ; it, oder der Khedive, 
oder Der Sultan. Dem aud) der frante 
Mann am®gsporus, der eigentlich fro 
fein: follie, daß man ihn in Auhe Laßt, 
macht bei jeder pafjenden oder unpa 
ſenden Gelegenheit feine Hoheitsrechte 
auf das Land der Pharadnen geliend. 
Eigenthümlich ift es, dah er hierin von 
jeinem guien Freunde an der Nemwa 
untertüßt wird, der Doch jchon feit dies 
len Jahren auf feinen Tod lauert, um 
in Europa feine Erbichaft antreten zu 
Tippen. Des Räthfels fehr einfache 
«DNung liegt aber darin, dad Ruplei id 
den Seeweg nach Indien nicht gern 
unter ausſchließlicher Controle Eng— 
lands fieht. . So: ganz nebenher mag 
st Zar auch- mit feinen ranzsitige: 
N inbesgenoffei Tgınpathifiren, die 
nicht vetwinden fünnen, paf; der 
ihrem Gelde und ihrem Genie erbaute 
—— den unerſättlichen Briten in 
n Rachen gefallen iſt. 


Run it an der thatfäghlichen Her: | 


renjchaft Englands in Eanpten ebenso 
wenig zu zieifeln, tie etwa an ber 
dauernden. Feitfegung Dejterreichs in 
Bosnien. Unter bem Vorwande, das 
Land gegen Einfälle der Sudaner ſchü— 
ben und fein Finmiciefles Gleichgewicht 
wiederherſtellen zu müſſen, haben die 
Engländer alle Verwaltungsſtellen an 
ſich geriſſen, das Heer mit ihren Offi— 
cieren beſetzt und die Häfen mit ihren 

Schiffen blodirt. Amar verficherten Tie, 

Ar 13: fie jofort wieder adziehen würden, 
wenn die Ordnung bollftändig wieder: 
beraeftellt und ein Anariff des. Mahdi 
nicht mehr zu befürdien wäre, aber da 
fie fich die Entfcjeivung dariiber vorbe— 
hielten, ob diefer Yall eingetreten wäre, 
fo glaubte von-Anfang:an fein Menidh, 
daß ſie das Land jemals freiwillig wie— 
der räumen würden. Doch der junge 
Khedive, der während der Regierung 
Salisburys ſich nicht mehr zu muckſen 
gewagt hatte, ſcheint plößlich auf den 
Einfall gekommen-zu ſein, daß der alte 
Maditone, der ja angeblich) für alle lin- 
ebrücten jchwärmt, ihm wenigſtens 
Schein der Unabhängigieit laffen 
tıde. Er umgab fid.alfs mit einem 
neuen Miniftertum, ohne fernen -briti- 
jchen Beihüber um Erlaubniß zu fra=- 
gen. Cofort, befahl ihm die enalifche 
Regierung, da? Haupt diefes Cabinet3 
zu entlafjen, und obwohl er ohne Wei- 
ten$ gehorchte, werden jet die briti- 
fchen Streitlräfte in Egypten zu Yande 
und zu Waffer verftärft. Das gejchieht 
menider mit Rüdficht auf die Gaypter, 
por deren „Aufftänden“ feit —* Pa⸗ 
ſchas tragi-komiſchem Ve —— — 
der furchtſamſte engliſche Spießbürger 
keine Angſt mehr hat, ſondern — 
nung für den Sultan und anf 
reich. 

Durch dieſe Rüftungen, welche bon 
den Franzofjen nur ala Herausforde- 
rung angejehen werden fönnen, ift die 
eghptiſcheFrage thatfachlich wieder auf- 
gerollt. Damit ift natürlich nicht qe= 
fagt, daß fie jofort „afut“ werben wirh 
benn,Trranfreich wird den Degen wohl 
abermals einfteden, aber es ijt ficher, 
daß fie nit mehr von der Tagesorb- 
nung berichwinden wird. Solange fie 
ungelöfi- bleibt, wird der yriede immer 
bedtoht bleiben. —— Rußland noch⸗ 


Baltarı feitzufeßen, * wird Frankreich 

en WUnariff auf die Engländer in 
Fhpten unternehmen. Dieje Sachlage 
ift dem Dreibunde günftig, weil fie die 
Dorausfegung rechtfertigt, daß die ge— 
mwaltige britifche Kriegsflotte im näch— 
ſten großenKriege die franzöſiſcheFlotie 
im Schach halten wird. Deshalb fin— 
den auch die Vorgänge in Egypten mehr 
Beachtung, als ſie auf den erſten Blick 
zu verdienen ſcheinen 


Abergläubiſchwiedie See— 
leute ſind auch bie Fachpolitifer. Gie 
alten an getoilfen Wahnvoritellungen 
it undernünftiger Zähigfeit jeit und 
affen fi Durch die Thatfacyen feines 
Belferen belehren. Daber braucht 
an fith nicht darüber zu wundern, 
daß firh „Golonel” Hopkins, der fich 
it angeborener Bejcheidenheit als ben 
Diganijator des letzten demokratiſchen 
ieges in Cook-Counth feiern läßt, 
iber die nächſte Stadtwahl folgender— 
naßen äußett: 
Wir müflen im nächften Frühjahr 
‚nur einen demokratifehen Manor 
rwählen, jondern wir mülfen einen 
emwfratifhen Mayor wählen, deijen 
Berwaltung derartig ift, daß wir ihm 
zwei Jahren einen demokratiſchen 
folger geben können. Es iſt von 
rt größten Wichtigkeit, daß in der 
sräfidentenwahl von 1895 der Mayor 
on Chicago ein Demokrat ift. lnfere 
offnung auf Erfolg im Staate mag 
on bem: Mantıe- abhängen, der im 
T 1896Bürgermeifter von Chicago 
Dur einen Irrthum in dieſer 
— fönnten.wir das Electoraloo: 
bon Xlinots verlieren.” 
Im Lichte der allerjünaften politi- 
hen Ereigniſſe erſcheint dieſer Aus— 
ruch als geradezu lächerlich. Nicht 
it. Die Stedt-, fondbern auch bie 
alader sl waren im ‚vorigen 


ar 





I aewilienhafte Beantte, 


| ihäftshaufes fein würden. 


den. ZIroßdem fiegten die Demokraten 


ı im der Staats- jomohl mie in der Prä- 


fiventenwahl mitt einer biöher für un— 
möglih gehaltenen Mehrheit. Cie 
fiegten deshalb, iveil eine große Mehr- 
heit der Wähler mit der Staatd= und 
Nation alpolitif ber 


land und Xltgeid Zutrauen hatte. 
Sollten die Demokraten in Wafding- 
ton und in Springfield fchlecht regie- 

ren, jo fünnte' fie ein demofratiier 
Bürgermeifter in Chicago bei der näch- 
ten Präfidentenwahl nicht vor einer 
Niederlage retten. Die Bürgerjchaft 
it nicht fo dumm, daß fie die rein ftäd- 


ı tifgen Angelegenheiten nit bon ber 


Rational: und Staatspolitif zu tren- 
nen weiß. 

Auf die politiſche Parteiſtellung des 
nächſten Mayors kommt gar nichts an. 
Eine demokratiſche, Maſchine“ iſt eben⸗ 


ſo verwerflich, wie eine republikaniſche. 


Die Stadt braucht nicht ein Heer von 
Krippenreitern, melche die Meniter als 
Belohnungen für ihre Rarteidienfte 
anjehen, fondern ebrliche, fählge und 
die im Dienfte 
der Gemeinde ebenfo thätig find, ‚mie 
fie e8 im Dienfte eine großen ©e- 
Je weni⸗ 
die Rede iſt, deſto 


ger don „Politik“ 


beifer. 

der Quarantäne— 
bill des GSenates, welche bekanntlich 
dem Präfidenten das Recjt gibt, nad 
feinem Grmefien die „Einführung“ 
von PBerfonen und Gütern aus ber- 
feuchten Ländern zeitweilig zu werbie- 
ten, hat das Abgeordnetenhaus einen 
ganz anderen. Entwurf dngenommen. 
Derjeibe ermäcdtiat den Präftdenten, 
in jedem ausländijeen Hafen bem 
ameritaniſchen Conſul einen ärztlichen 
Sachverſtändigen beizuge ſellen, deſſen 
Pflicht es ſein ſoll, die Paſſagiere der 
nah den Ber. Staaten beitimmten 

—— zu unterſuchen. Erſt wenn 

ieſer Arzt alles in Ordnung gefunden 
ha. fol der Gonful Ä ſundheitsbe⸗ 
fchein igungen an die abgehendenSchiffe 
ausſtellen. Ferne r Sollen in ben An 
funftshäfen die Gefundheitsbehörden 
bes Bundes mit den ftaatlichen ober 
drilihen Behörden zufammenmirfen, 
um die einfcplägigen Giaatsgejeße 
oder die Verordnungen des Bundes 
gegen die Einſchleppung anitedenper 
ranfheiten in Kraft zu jegen. Sollte 
ein verjeuchtes Schiff in einem Hafen 
anlegen, der feine Gelegenheiten zur 
Unterbringung der Erfreniten und 
zur Abfonderung der Gefunden be- 
Rai, fo joll der Finanzjecreiär die 

Macht haben, biefes Schiff nad) der 
nähiten Bundes - Duarantänef ta ion 
zu fchiden. Falls Die Einntöberorb- 
nungen jchärfer find, als Die des Bırn- 
des, jo fol fein Yundesbeamter ſie 
mildern dürfen. 

Da es Schließlich mehr auf dieWach— 
jamteit der Quarantänebehörden an- 
ton mi, ald8 auf den Wortlaut der 

Schubgejehe, und da nah Anficht 
aller Sadverftändigen nicht die Wb- 
Iperrung, jondern die Reinjichkeit der 
wirkfamfte Schuß gegen bie Cholera 
iſt, ſo wird N moh! der Senat mit 
dem Haufe verftändigen. Auf alle 
Fälle ift der Anjchlag gefcheitert, Die 
Eholersfurdt zum Borwande für ein 
gg 55 zu nehmen, 


Statt 


Dappder Chicagof {uß als 
ſchiffbares Gewäſſer unier der Ober— 
aufſicht des Bundes ſteht, kann im 
Ernſte nicht beſtritten werden. Es 
liegt alſo auch auf der Hand, daß er 
allen Fahrzeugen ohne beſondere Ab— 
gaben zugänglich ſein muß. Demge— 
mäß hat auch das Bundes-Obergericht 
entſchieden, daß die Stadt kein Recht 
hat, Licenzgebühren von den einlau— 
fenden Schiffen oder Schleppdam— 
pfern zu erheben. —— 
werden nun die Schleppboot-Beſitze 
aus dieſer Entſcheidung auch das 
Recht herleiten wollen, den Verord— 
nungen der Stadt Chicago zumider 
ungeheure Raucd- und Rußwolken 
aus ihren Schornſteinen zu entſenden. 
Das iſt indeſſen ein großer Irrthum. 
Wohl darf die Stadt nicht die Freiheit 
der Schiffahrt — — aber ſie 
ift unftreitig befugt, die Polizeigewalt 
über die in ihrem Gebiete verfehrenden 
oder vor Anker. liegenden Schiffe aus— 
zuüben. Go qut fie berechtigt ift, „un: 
ordentliches Betragen“ auf den&chiffe 
zu verhindern oder zu .beitrafen, 
ebenjo qut jteht: ihr das Recht zu, 
einen Gemeinihaben zu unterbrüden, 
der von den Schiffäbefigern ausgeht. 
Wenn aljo die Schleppboote verRaud;- 
ordinanz trogen tollen, jo follten bie 
ftädtifchen Behörden mit unnachficht- 
licher Strenge gegen ihre Eigenthümer 
borgehen. Das Bundes-Dpergericht 
wird Lebtere ganz gewiß nicht Tchüßen. 


Lokalbericht 


Deutſche Künſtler auf der Weltaus— 
ſtellung. 
Wie der Sekretär der 
Weltausſtellungs-GCommiſſion, Herr 
Franke, geſtern mittheilte, werden bin— 
nen Kurzem: eine Schaar deutſcher 
Künſtler, Stuktateure, Maler und De— 
korateure hier eintreffen, um die Aus: 
ihmüdung des „Deutichen Hauſes“, 
welches das — —— des deutſchen 
Reiches ſein wird, zu übernehmen. Un— 
ter den zu Erwat tenden befindet ich 
auch der berühmte Dekorationsmaler 
Franz Seeliger aus Berlin. 





deutſchen 


ne 
Ein Zeichen der Auerkennung. 


Rev. S. Bauer, von der Moſes 
Montefiore Gongregation, wurde am 
Sonntag Abend von Mikgliedern feiner 
Gemeinde duch ein. werthoolles Zeichen 
der Anerkennung jeines Mirtens in Ges 
ftalt eines goldbefnepften Stodes und 
eines Ornates überraſcht. Die Ueber— 


gabe fand in der Fidelia Halle ftatt 


und hatte eine Kleine Feſtlichkeit zur 


Folge, wobei fidh die Aunefenden ı vor⸗ 
trefflich amuſirten. 


Abendrou·. 


republikaniſchen 
Partei unzufrieden mar und zu Eleve- — 
E. L. Ruhns zum Commiſſär ſür öffent: 


Herbſte sticht in —— —* Be 





taetide ‚Auen 2.00 8 


— — 


Pie Waufeffn-Prdinanz wird abgewiofen. 


Der Weltausftellungs- -Behörde 
wird die Erlaubıig ertheilt, 
Diadukte zu erbauen. 


ehe Arhzifen ernannt, 


Yorichläae für Verw 


— 


Verwal 
Waſſer amtes. 


bie be= 


st 1 


Dr ART 


ti 


Ha = $) Rn znanz. 
darauf * au⸗ 
Hygeia Miner al S 

zu ertheilen, ihr 


fanntlich 


„Baufeiha 
Co.“ das 
waſſer der 
Stadt zu leiten, apurbe gejtern Abend | 
im Stabtraih der Garaus gemacht. 

| 

| 


2 — 
Springs 


Quell⸗ 


Recht 


in Die einzelnen Häujer 


Smeiundfinfzig Stabtväter waren da— 
für, die Ordinanz zu den Ucten zu le 
gen, während fieben für Annahme der- 
felden eintraten. Drei der Stadtpäter 
fuchten fich der Abftimmung über Die 
DOrdinanz zu enthalten und wollten den 
Saal verlaffen, wurden aber nod) redht= 
zeitig entdedt und mußten wieder um=- 
tehren. Ihre Namen find Peter 8 
Ellert, 16. Ward; J. N. Mulvihill, 1 
Ward; S. H. Kunz, 16. Ward. Rei- 
ner von ihnen gab feine Stimme ab. 

Fur die Ordinanz ftimmten ur— 
Iprünglih: Sohn Morris, Kohn $. 
Sousblin, W. %. Murphn, Martin 
Mortifon, DBrien (19. Ward), Zohn 
Powers, Albert Botthoff. Kurz vor 
Bekanntmachung der Stimmenabaabe 
erklärten fih no die Stadträthe 
Morris, D’Brien (19) Ward und 
Goughlin gegen Die Ordinanz. 

Nachfolgende Stadtväter fiimmten 
von Anfang an gegen die Ordinanz: 
Woodard, Horan, Dixon, Marrenner, 
Madden, Hepburn, Wall, Vogt, O'— 
Brien, Stuckart, Loeffler, Rohde, Bid— 
will, Schumacher, Kent, Swift, Mar— 
tin, Knowles, Swigart, Jackſon, Keats, 
Micha elle n, Rebdid, Goffelin, Bren- 
nan, Maboney, Pfifter, McGillen, 
Ernſt, Muelhoefer, Tripp, Larſon, 
Biegler, Wadsworth, Brookman, Sex— 
ton, Lutter, Conwah, Hauſſen, Me— 
Carthy, Ackerman, Carey, Rauen, 
Kenny, Plowman, Noble, Kerr, Mann, 
Hummel, O'Neill, Howell, Bertine — 
52. 

Nicht a anweſend waren Ald. Mills, 
Dorman, Haynes und Cooke. 

Präſident Higinbohham von der 
Weltausſtellung wollte eben den Stadt— 
rath anreden, als Ald. Madden vor— 
ſchlug, die — — zuerſt 
abzuthun. Der Vorſchlag wurde bei— 
fällig aufgenommen und Ald. Madden 
ſtellte den Antrag, die Ordinanz zu 
den Acien zu legen. Die Abſtimmung 
hatte ſchon theilweiſe begonnen, alsAld. 
Powers beantragte, dieſelbe zu verſchie-⸗/ 
ben. Ald. Swift war der Anſicht, daß 
der Antrag Powers nicht in Ordnung 
ſei, da bereits eine Stimme abgegeben 
worden war und der Vorſitzende Me— 
Gillen ſchloß ſich dieſer Anſicht an. 
Jetzt kam es zur Abſtimmung, deren 
Reſultat ſchon oben angeführt iſt. Ge— 
rüchtweiſe verlautete geſtern Nachmit— 
tag, daß 550,000 aufgebracht worden 
ſeien, um die Annahme der Ordinanz 
zu erlangen. 

Falls Bürgermeiſter Waſhburne eine 
geſtern Abend angenommenen Antrag 
nicht mit ſeinem Veto belegt, wird die 
„Compreſſed Air Co.“ nicht die Er— 
laubniß erhalten, die Straßen aufzu— 
reißen, um ihre Röhren zu legen. Ohne 
daß es von vielen der Stadtväter be— 
merkt wurde, gelang es Ald. Noble, 
eine Ordre durchzuſetzen, welche es un— 
terſagt, der Geſellſchaft die betreffen— 
den Erlaubnißſcheine auszuſtellen. 

H. N. Higinbotham, der Präſident 
des Weltausſtellu ngs -Directoriums 
war in der geſtrigen Sitzung desStadt— 
rathes erſchienen, um dieſen zu erſu— 
chen, diejenigen Ordinanzen, durch 
welche die Erbauung von Viaducten 
über Woodlawn Ave. —* Madiſon 
Abe. und über Stoney J sland Avbe., 
ſowie die Abſperrung eines Theils der 
68. Str. erlaubt mird, fofort anzuneh- 
men. Er mies darauf bin, daß die An 
tahme diefer Drdinanzen für das Ges 
lingen ber Weltausjtelung von großer 
Michtigkeit fei und, Da ung nur nod) 3 
Monate von der Eröffniing derfelben 
trennen, feine Zeit mehr verloren gehen 
dürfe. 

Nachdem Herr Higinbotbam feine 
Anjprache beendet, murde die Ordinanz 
für die Erbauung eines Vtaducte3 über 
Moodlamn Ave, fait ohne meitere De- 
batte angenommen. 

Die Drdinanz, welche die Schließung 
desjenigen Theils der 68. Straße ber- 
langt, der von zahlreichen Bahngeleifen 
gefreuzt wird, wurde ebenfalls ange: 
nommen, nachdem Herr Higinbotham 
im Namen der Weltausftellungsbehörde 
fich verpflichtet, für zwei Eingänge zu 
forgen, für einen im Süden von Pal- 
mer Upe. und einen im Norden bon 
Cornell Ave. aus. 

Auch die übrigen Ordinanzen für 
die Erbauung von Viaducten mwurben 
angenommen. Sämmtliche Viaducte 
ſollen in einer Höhe von 13 Fuß über 
der Straße erbaut werden und müſſen 
nach Beendigung der Weltausſtellung 
auf deren Koſten wieder entfernt wer— 
den. 

Herr E. Louis Kuhns wurde von 
Bůtgermeiſter Waſhburne zum Com— 
miffär für öffentliche Gebäude er- 
nannt, an Stelle von \. Frank Al- 
prich, der befanntlich reftanirte. Seine 
Ernennung fand die Beftätigung bes 
Stadtrathes. 

In einer weiteren Bolſchaft em— 
pfiehlt der Bürgermeiſter die Bewilli— 
gung einer gewiſſen Summe Geldes 
für die Beſtreitung der Koſten des 
Waſſeramtes. Er iſt der Anſicht, daß 
das jetzige Syſtem, nach welchem bie 
Koſten des Waſſeramtes aus ſeinen 
Einkünften beftritten werden, Anlaß 
zur Verſchwendung gebe, und verlangt, 
daß noch in dieſem Jahre die oben an⸗ 
gedeutete Aenderung vorgenommen 


1» -merben ſoll. 


Ald. Eugati unterbreitete eine 
mana, buch ‚melde ber „Chicaao 


j joiwie 


leichter 


Ga3 — Co.“ die Erlaubniß ertheilt 
werden ſoll, einen Tunnel unter dem 
Fluſſe an der 85. Str. zu erbauen. 
Die Ordinanz 
für Beleuchtung verwieſen. 

Ald. Kenny beantragte die Ernen— 
nung von Ald. Carey zum Mitglied 
des Comites für ſüdliche Straßen und 
Gäßchen, an Stelle von Ald. Gahan, 
der reſignirte. Sein Antrag wurde 
an das Juſtiz-Comite verwieſen. 

Das Departement für öffentliche 
Arbeiten berichtete, daß die „Waukeſha 
WaterCo.“ in einem Theile der Stadt, 
außerhalb derſelben, bereits 
Röhren gelegt habe. 

Gompizolier May murde angemie- 
jen, bie Gehälter borläufig jo auszu> 
zahlen, wie fie in dem Voranſchlag 
angegeben find. 

Das Comite für füdlie Straßen 
und Güßchen beantragteVerlängerung 
ber Zeit, die für die Vernollftändigung 
des eletirifgen Drabt-Syitemd an 
der 47. Str. bewilligt wurde. Ebenfo 
wurde empfohlen, der „City Railway 
5." zu erlauben, ihre überhängenden 
Drähte (Trolley Line?) an der 35,, 
45,, 47., 61. und 63. Str. mit ihrem 
Maſchinenhaus an der 52. Str. zu 
verbinden. 

Feiner wurde befggloffen die Schul- 
| behörbe aufzufordern, den Gtadtrath 
einen fpezifizirten Koiten-Vsranfchlag 
für das ahr 1894 zu unterbreiten. 

ld. Brosiman reichte eine Drdre 
ein, in welcher er. den Corporationd= 
Unmwalt um Auskunft über verfchiedene, 
ihm vorgelegte Fragen erjudht. 

1) Kann. die Nord-ChicagoStraßen- 
bahnaejellichaft gezwungen werben,ihre 
Geleife big zum Endpunfte der von 
ihnen benügtenStraßen zu verlängern? 

2) Kann der Stadtrath die Gejell- 
IHaft zwingen, ihre Paflagiere nad) 
Bezahlung des Fahrgelves bi3 zum 
Endpunite der Linie zu bringen, ohne 
daß Diejelben genöthtgt find, umzu- 
fteigen ?: 

3) Hat der Stabtrath das Nedht, die 
Erlaubniß für den Bau einer Hod): 
bahn über jolde Straßen hin zu er- 
theilen, Die bereits von der Nord-Cht- 
cago Straßenbahngeſellſchaft benützt 
werden? 

Ald. Brookman möchte dieſe Fragen 
gerne beantwortet haben, da er die Ver— 
längerung der Nordſeite-Kabelbahn— 
linie bis nach Evanſton hin durchſetzen 
möchte, um ſo einen ſchnelleren Verkehr 
zu ermöglichen. 

Ald. O'Neill reichte eine Ordinanz 

ein, welche auf die Hochlegung ſämmt— 
ficher Bahnlinien innerhalb der Stadt- 
grenze binzielt. Diefelbe wurde dem 
Juſtiz-Comite überwieſen. 


Kcıns Reſtanrant und Bier⸗ 
Vault, 108 Lä Salle Str. Heute an 
Zapf: Antzeuſer⸗Buſch, Pilfener, 
Budweifer und Blatzs Vrivate 
Stock, importirtes Pilſener, Mün— 
chener, Würzburger, Culmbacher. 


Es wurde ihm langweilig. 


Der Poliziſt Nolan von der Central— 
ſtation ſieht ſich ſeit geſtern vergeblich 
nad) einem Gefangenen, Namens John 
Somfort, um, der fih aus feinen - Ob- 
hut entfernt hat und nicht wieder zu= 

riigefehrt it. Comfort war am Mor- 
gen verhaftet und nicht gebucht worden. 
Das Gleihe war bei einem gewiljen 
John Smith der Fall, welter Sams- 
taas fchon feitgenommen und in einer 
Zelle untergebracht . worden war, ohne 
dat man es für nöthig befunden hatte, 
eine Anklage gegen ihn einzutragen. 

Sn Folge deilen war zu Guniten 
Beider ein Habeas Corpus-Geſuch ein— 
gereicht worden, welches Nachmittags 
vor Richter dunne zur Verhandlung 
gelangte. Die Gefangenen waren duch) 
den Boliziften Nolan nad) dem Gerichts= 
jaale gebradt worden. Der Richter 
hielt eine längere Rede gegen die Ver: 
haftungen, mit denen nicht gleichzeitig 
eine Antiage verbunden ift. m Ber: 
lauf der Rede gebrauchte er die Worte: 
„Sigentlich jehe ih mich) veranlapt, die 
Gefangenen‘ frei zu geben“, worauf 
Smith und Comfort, denen die Zeit 
jo wie jo jchon lang geworden war, jic) 
fofort in aller Stille entfernten. „Dod) 
in Bomforts Fall“ fuhr der Nichter 
fort, „mag eine Ausnabme ftattiinden, 
da die Verhaftung erit Heute Morgen 
horgenommen worden ilt.“ Sebt Jah 
ih Nolan nad) feinem Gefangenen um, 
Doc) diefer war verihwunden und blieb 
5, Ioeifrig auch der Polizift nad ihm 


juchte. 

de ‘ Eine Er 
Hm Erfältung ia 
ift eine Entzündung. Pond’s Extract ver- 
treidt Entzündung. 


im Gengaue Anweifungen: 


Bei einem Schuupfen, gebrauche Pond's Ex— 
traet (zur Hälfte verdünnt) 
mittelſt Naſen-Waſchun— 
gen, oder verdunſte es über einer Lampe und 
Weiſe ziehe den Dampf durch die 
Naſe ein. Bei Seiferkeit 
gurgele — täglih mit Poud’3 Gr- 
1 tract. nder tehle oder fteifen 
3 Hals * se n Hals nachdrücklich mit 
Pond's Extract ein, und beim Schlafengehen 
vertreiben umwickele den 
» Hals mit einem 
nit Pond’s Ertract durgtränften Tuch, und 
Ar hierüber als Schuß einen wei: 
veibe teren Umfchlag. Bei wehen 
Lungen nimm einen Iheelöfjel vol Pond's 
d a3 Ertract vier oder fünf Mal täg- 
lid. Bei Schmerzen und Reihen 
in den Gliedern veibe jte tüchtig mit Pond’3 
fr anfe Grtraet. Bei Juden in 
ten Fühen babe fie mit 
einem mit Pond’s Ertract aetränften Tuche. 
Glied Das Jucken hört ſchuell 
auf. 
Aber kaufe keine billigen ähnlichen Mit⸗ 
mit tel und erwarte, daß ſie die⸗ 
ſelben Dienſte leiſten wird, als 
wie Ponds's Extraet. Sichere dir den echten 
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wurde an das Comite 


sea 


Mordinftiges Geſindel. 


Eine Frau durch eine Kugel eines 
Räubers verwundet. 


Dem Räuberpack, welches ſich dieſen 
Winter mit ganz beſonderer Frechheit 
in Chicago breit macht, iſt es nicht 
allein darum zu thun, den Hunger oder 
ſonſtige Bedürfniſſe zu befriedigen, ſon— 
dern es tritt auch mit einer Brutalität 
auf, welche beweiſt, daß man es nicht 
mit „Opfern der ſchlechten Zeiten“ allein 
zu thun hat. Es ſcheint vielmehr, als 
ob es dem Geſindel neben der Berau— 
bung ſeiner Opfer auch um die Befrie— 
digung ſeiner brutalen Gelüſte zu thun 
ſei. 

Den Beweis für die Wahrheit obiger 
Behauptung erhielt geſtern Abend der 
Schuhwaarenhändler Matthias Frick 
und deſſen Ehefrau, deren Geſchäftslo— 
cal ſich in dem Gebäude No. 2407State 
Str. befindet. Frick ſtand hinter einem 
ſeiner Ladentiſche, als zwei Farbige 


eintraten, welche angaben ein paarStie-⸗ 


feln kaufen zu wollen. Während Frick 
nun ſich umbrehte, um nach) dem hinte- 
ren Iheil bes Ladens zu gehen, erhielt 
er bon einem der Männer einen Schlag | 

auf den Kopf, der ihn zu Boden ftredte 
Der andere Mann fprang unterbefien 
binter den Zadentifch um fich der Kaffe 
zu bemächtigen. Fried erholte fi je- 


doch fofort ven dem erhaltenen Schlag: | 


und fahte einen der Räuber am Halje. 
Durch das dadurch verurſachteGeräuſch 
wurden die in dem hinter dem Laden 
liegenden Wohnzimmer befindliche 
Frau des Ladenbeſitzers und deſſen klei— 


ner Sohn auf das was vorn vorging, 


aufmerkſam. Beide eilten in den La— 
den, wurden aber von den Räubern mit 


dem Tode bedroht, falls ſie nicht nach 
Als die 
Frau die Drohung nicht beachtete und 
laut um Hilfe rufend an die Seite ihres | 
mödie ein Ende zu machen. 


der Wohnung zurückgingen. 


Mannes eilte, ergriffen die Räuber die 
Flucht. An der Thür drehte ſich jedoch 


der eine um und feuerte ſeinen Revolver 


ab. Die Kugel traf Frau Frick in das 


Bein unterhalb des Kniees und verur— 


ſachte eine ſchmerzhafte, doch nicht ge— 
fährliche Wunde. Dann verſchwanden 
die Kerle und obgleich die Polizei bald 
darauf von der Affaire in Kenntniß ge— 
ſetzt wurde, gelang es doch nicht, eine 
Spur von ihnen zu entdecken. 


Auch eine Antwort. 


Eine in „kKeilſchrift“ geſchriebene 
Antwort erhielt George Archer, ein 
Boſtoner Stutzer, der bis geſtern Abend 
im Victoria Hotel wohnte, auf einen 
Brief, den er der jungen Frau des 
ebenfalls dort logirenden W. 9. Thorn 
ton geichrieben hatte. 

Ihornton it Gejchäftsführer der 
„Huber Printing Co.“ und von Geburt 
ein Virginier. Am Sonntag Abend 
fam er von einer furzen Reife zurüd 
und fand feine Gattin, mit der er erit 
jeit einem Monat verheirathet ift, in 
Ihränen. Die VBeranlaflung dazu 
war ein nad Roien duftendes Brief: 
hen, tvelches die Frau mwührend jeiner 
Abwejenheit von einem Mann, der jich 
mit “Across the Table” unterzeichnet, 
erhalten hatte. Der Schreiber erklärte 
darin, er glaube, annehmen zu dürfen, 
daß er ihr (dev Ndreflatin) nicht qleich- 
giltig fei und deshalb möchte fie die 
Güte haben, ihm Zeit und Ort zu einer 
Zufammenfunft zu bewilligen. 

Ihornton beruhigte fein Meibehen 
und begab ji) dann auf die Suche nad 
dem Briefichreiber. Er erfuhr durd) 
den Yahrituhl-Jungen, dat der oben 
erwähnte Archer der Schuldige war. 
Er konnte ihn jedoch an dieſem Abend 
nicht mehr finden und am anderen Tage 
erhielt er einen anderen Brief, in wel— 
chem Archer um Entſchuldigung wegen 
des erſten Briefes bat. Er habe, 
ſchrieb er, nicht gewußt, daß er ſich an 
ine —WB Frau gewendet habe. 

Dieſe Art der Entſchuldigung fachte 
die Wuth Thorntons noch mehr an und 
als er Archer geſtern Abend im Salon 
begegnete, kam es zur Kataſtrophe. 
Archer wurde zwar nicht zum Duell 
gefordert, aber nachdem er etwa fünf 
Minuten lang mit Thornton zuſammen 
geweſen, hatte ſein Antlitz mehr die 
Form eines Beefſteaks angenommen. 
Eine Stunde ſpäter packte er ſeine 
Sachen, ließ ſich eine Droſchke holen 
und verließ das Hotel. 


werte und Berguagungei., 


Theater Preis-Maskenball. 
nn der Aurora Turnhalle findet am 

Montag, den 30. d. M., der große, 
von der Schaumberg und Schindler’- 
ihen Iheatergefellihaft arrangirte 
Preis = Mastendball Htatt. Zwanzig 
werthvolle Preife, darunter jechs Grup- 
penpreife gelangen zur Vertheilung und 
außerdem ift Dafür gejorgt, dap die 
Gäfte einen außerordentlich genußrei- 
hen Abend verleben, 

Julius Eoefflers Benefi;- 

Am nächiten Sonntag wird in der 
Upollo-Dalle zum Benefiz für Herrn | 
Julius Loeffler das große oberbairifche | 
Roltsjtüd „Der Loder vom Yindhamer- 
hof“ mit großer Ausftattung und ele= 
ganter Goftümirung aufgeführt. Herr 
Yoeffler tritt im-der Titelrolle auf und 
alle übrigen Rollen find ig bejest, dah 
eine gute, abgerundete VBorftellung zu 
erwarten jteht. 


Unmotivirter Angriff. 


ALS David Hanfon, der an der An 
diana, nahe der May Str., wohnt, 
am geitrigen Tage die Eurtis Str. ent- 
lang ging, ſprang plöglih ein Mann 
auf ihn los, der ihm ohne jede Veranlaj- 
fung mit einem NRafirmefjer einen 
Schnitt im Genid beibradhte und dann 
entfloh. Hanſon ließ fih nah dem 
Gounty=Hoipital bringen, mo feine 
Munde, die nicht lebensgefährlich ift, 
zugenäht wırde, Später wurde ein 
Mann Namens Frant Holmberger un 
ter dem Verdacht, der Angreifer gewe- 
jen zu jein, verhaftet. 


a den 80,000 Femien. die und Den 


a * an 
* 


ERE art —— ———— 


| 





As den Uneries getommen, 


Der Bolizift Daniel Hermann, bon 
einem der äußerften Diftticte. "Hatte 
geftern einen freien Tag und benugte 
denjelben, um fi Chicago wieder 
einmal 'anzufehen, Gegen drei Uhr 
Nachmittags ftand er, in Civil geklei⸗— 
det, an der Ede von Ban Buren und 
State Str. und betrachtete fih Siegel 
& Coopers Gejchäftshaus, mobei er 
fih befleißigte, ein möglichjt dDummes 
Gefiht zu machen. 

Während er dort jtand: und fchaute, 
Ichlängelte fich ein qutgeffeideter, jun- 
ger Mann an ihn heran und ftellte fich 
mit.den Worten vor: „Hello, Fremder, 
mo fommen Sie denn her?“ 

„Aus Kalamazoo, Mich.,” erwiderte 
Hermann, fchnell gefaßt. 

„Das paßt ja wunderfchon”, fagte 
Darauf * andere, — „gerade dort bin 
ih auch zu Haufe. Mar aber jchon 
jhon jehr lanae nicht mehr dort. - Wie 
wäre &&, Mmenn mir gemeinjchaftlich 
dic Stadt ein wenig in Augenfchein 
nähmen?“ 

„Meinetwegen,“ entgegnete der Po— 
liziſt. „Habe ſo wie ſo nichts beſon— 
deres zu thun.“ 

Die beiden „Landsleute“ zogen nun 
los, zunächſt in eine Kneipe, wo eins 
getrunken wurde, dann ging es in ein 
„Dime Muſeum“, wo es ſich der „Füh— 
re“ nicht nehmen ließ, die Koſten zu 
tragen, und ſchließlich ſchlug derſelbe 
por, nach dem Geeufer zu gehen, um 
Die ge anzujehen, welche die 
„große Erplofion“ dort verurfacht 
hatte. 

„Aha“, dachte Hermann, Tieß fich 
aber nicht3 merken, jondern folgte dem 
Führer wie ein Opferlamm, das jich 
zur Shladtbant führen läßt. 

Nachdem Beide einige Blod weit ge- 
gangen, beichloß Hermann, der Co- 
Er faßte 
feinen Begleiter plößlih am fragen 
und erklärte ihn für verhaftet. Diefer 
glaubie zuerit, der, Landsmann“ wolle 
fi) einen Scherz erlauben, alö aber 
Hermann feinen Rod zurüdichlug und 
jeinen PBolizeiftern zeigte, ergab fich 
der andere in fein Schidjal. Er wurde 
nach der nädhften Station gebracht und 
dort unter der Anklage des „unordent- 
lichen Betragens” eingejpertt. 


Sie ‚„„Abendpojt‘ vertritt wohl Wrund: 
füge, aber niht politiihe Sippen. Sie iſt 
vollitändig unabhängig. 


—— — 


Die engliſchen Theater. 
Alhambra. James H. Wallick, 


der namhafte Tragöde, hat am Sonn— 
tag ſein Gaſtſpiel in „The Bandit 
King“ begonnen. Das Stück, welches 
lebhaften Anklang findet, wird vor— 
läufig dieſe Woche hindurch gegeben 
werden. 

Chicago OperaHouſe. Für 
dieſe —* ſteht „The Cruſt of So— 
ciety“, eine gelungene Bearbeitung 
bon Dumas’ „Demi-Monde”, auf dem 
Spielplan. ine tüchtige Truppe 
brinat das Stüd zur Aufführung. 

Clarf Str Theater. Geit 
Sonntag wird hier „A Pair of Kids“ 
aufgeführt, ein Stüd, melches "Tich 
allenthalben viel Freunde erworben. 
Ezra Kendall tritt in der Hauptrolle 
auf. 

Columbia. Die aus dem Fran— 
zöfifchen entnommene Poſſe „Miß He— 
lyett“, dem hieſigen Theater-Publikum 
vortheilhaft bekannt, ſteht für dieſe 
Woche auf dem Repertoire. Frau 
Louiſe Leslie Carter tritt in der Ti— 
telrolle und Ada Sommers⸗MeWade 
als „Manuela“ auf. 

Grand Opera Houſe. Der 
vortheilhaft bekannte und an Erfolgen 
reiche Heldendarſteller Alexander Sal⸗ 
vini hat am Sonntag hier ein länge— 
res Gaſtſpiel eröffnet. Zur Auffüh— 
rung gelangen im Laufe dieſer Woche 
abwechſelnd „Don Caeſar de Bazano“, 
„Freund Fritz“ und „Cavalleria Ru— 
ſticana“. 

Haymarket. Die alte, aber 
ſtets gern geſehene Poſſe „Natural 
Gas“, mit Henry V. Donelly und 
Eddie Girard in den Hauptrollen, 
wird diefe Woche allabendlich aufges 
führt. Das Stüd zieht, wie.immer, 
volle Häufer. 

Hooley3.. Der jugendliche Cha- 
rafter-Darfteller: Nat. Ed. Goodwin, 
begleitet von. einer. vortzefflichen -Ge- 
jehfchaft, hat Hier am Sonntag ein 
Gaftipiel begonnen: Zur Aufführung 
gelangt die. Luftipiel » Novität „A 
Gilded Fool“, ein Stüd, melches fich 
ihon in den erjten : Nufführungen 
zahlreiche Freunde erworben hat. 

MeBiders,. Elyde Fitchs 
Drama „Ihe Social Smwim“, welches 
legte Woche mit fo großem Erfolg 
aufgeführt wurde, bleibt bi3 auf Wei- 
teres auf dem Repertoire. 

Windjor Eine neue, höchit ge- 
lungene ®Bofle, betitelt „A Railroad 
Iidei”, mit originellen Gefangs-Ein- 
lagen und Tänzen, wird diefe Woche 
bier aufgeführt und 30g bereits geftern 
und borgeflern volle Häufer. 


Wie Hicle Arbeiter und Wrbeiterinnen 
durch die Abendpoſt⸗ Igon Brihältigung 
geiunden haben, entzicht ſich jeder Bere q⸗ 
nung. Nitunter jind an einem einzigen 
Sage über 200 Stellen ausgeigrieben. 


Wahrheiten betreffend die wirfliche 
jüdlihe Route, / 
Die kurze und populäre Linie durd 
San Antonio, Ter., nah Galifornia. 
Ein Blid auf die Karte lehrt, daf bei 
Benutzung dieſer Linie, der Neifende 
gerade dur) die berühmteiten Winter- 
Rejort3 in Arkanfas, Teras, New 
Merico, Nrizona und Galifornia 
fommt oder diejelben beinahe berührt. 
Diefe Route empfiehlt fi) von jelbit, 
weil fie feine hohen Berge zu überjchrei= 
ten, mit feinen Schnee-Btodaden umd 
Aufhaltungen zu kämpfen hat, wodurd) 
diefelbe namentlich Jupaliden und -Rei- 
ſenden, die Sonnenſchein während der 
Reife wünddhen, genehm wird.” Durd- 
aehender Pullman-Dienft täglih von 
‚Chicago nad St. Louis. Wendet Euch 
wegen Einzelheiten an Guren Tidet- 
Agenten oder an Y. E. Ennis, D. 2. 
A, Mo. Pac. -Eifenbahn, 199 Glart 
Etr., Chicago, Il. nodideſe 


E. Canaan, Gonn., 12. März; 1881. 
Sieben Jahre lang war ich fehr ihnad 3 nervös 
und Tonnie nihe f n, abıs nachben „‚Baitos 
König's Nerven: Stärker gebrauchte, Hörte meine Ners 
vöftät auf und mein Schlaf wurde natürlih und ers 
guidend. Dieje Mebizin hat mir gerelien und id emie 
»iehte fie auj’3 Beite. @lize ed 6. Dapili. 


3” Raonjas City, Mo., 4. Res. 1er. 
3 gereicht mir zur — Beftiedigun en 
— dag meine Tochter durch den 
einer ein gen Flajge „Paitor König’ % eroen: Btärker” 
von St. y it3sKanz befteit wutbe. na biefes 
Mittel allen Leidenden auis heazligfte. @ M 


ei „pet rig, Ro. 1110 Miffiifippi a 
Türeibt: IK litt je a ahres 
an Rohftoch und de — vg 


König’S Nerven-Stärler‘ 
es befinde mie aud —8 Diet ‚nie 


Frei: und eine Probe · Flaſche udt. Arme 
erhalten aud die Diedizin: umtanit. 
J* — — * ben Jah Sabre 2” von 
aftor n Fort Wa ö ri 
uud jegt unter feinet Uoleetuue uch De 
KOENIG MEDICINE €O;, 
238 2 Sta CHIOA —— IILI. 
81.00 De en Sala J ir 08 09, 
6 @ ” * 
sroke 31.75, 6 io 8 
In guet bei Senry Boch, Metifen und Os 
alle Sir. und Glart Str. und Rorth Use. 


ein werthvolles Buch für 


Schiller⸗ Theater. — 

„Die Hochzeit von Valeni“ gehört zu 
jenen Stücken, welche durch wiederholte 
Aufführung an Intereſſe gewinnen. 
Der Beweis dafür wurde geſtern Abend 
geliefert, denn nicht nur folgte das Pu— 
blikum der Aufführung mit geſpannte— 
ſter Aufmerkſamkeit, ſondern dadurch, 
daß die mitwirkenden Künſtler die am 
Sonntag untergelaufenen Mängel und 
ehler bejeitigten, erfchien das Stüd 
als das, was e3 wirklich ijt, nämlich 
eine Berle deuticher Bühnendihtung. 
Heute Abend findet die zweite und vor⸗ 
Een legte Wiederholung de3 Stüdes 
Ita 

Das Programm für den Neft der 
Woche ilt folgendes: Mittvoh und 
Donnerftag: „Die Großftadtluft“; 
Freitag und Samitag: 3um eriten 
Male in Chicago: ,‚,Der Prüfident‘‘ 
Drama in 4 Akten von Garl Emil 
Franzos. Samftag Matinee: „Groß- 
ftadtluft.‘ Am Sonntag wird Herr 
Ferdinand Melb nad) längerer rant- 
heit zum eriten Male wieder auftreten 
und ztvar in der Titelrolle des V’ArTON» 
ge'ſchen Luſtſpiels „Doctor Klaus.“ 


Ein merkwürdiges Teſtament. 


Eines der eigenthümlichſten Teſta— 
mente, welche jemals dem Richter Kohl— 
ſaat zur Anerkennung vorgelegt wor— 
den, iſt dasjenige von Joſehh W. Hen— 
ſon aus LaGrange. 

Henſon war Geſchäftsleiter der 
„Weſtern Sand Blaſt Co.“ Er er— 
krankte an Lungenentzündung und, da 
das Leiden plötzlich eine ernſte Wendung 
nahm, ſetzte Henſon ſein Teſtament in 
aller Eile auf dem Rande einer alten 
Zeitungs-Nummer in folgender Weiſe 
auf: „Ich, Joſeph W. Henſon, zur 
Zeit bei vollkommen geſunden Sinnen, 
vermache all' mein Eigenthum meiner 
Gattin.‘ 

Da das Document auf dem Yeis 
tungsrande vollkommen ordnungs— 
mäßig unterſchrieben und bezeugt war, 
wurde es geſtern vom Richter anerkannt, 
und das auf 830, 000 geſchätzte Erbe 
geht auf Frau Henſon über. 


Abend Uiſt noch i er Ihrem 
arunnjahe ER nes TOlRenwusike Im 
HUdtt. gedrängter und fahlihder Form 
atutbeiten. 


Kurz und Neu. 


* Der Deutjche Pref-Elub hält heute 
Abend in jeinem alten Xofal, No. 106 
Kandolph Str., einen Herren-Abend 
ab. 

* Geheimpolizijt Gorbus verbaftete 
geiteru im der Office der Adams Erpreß 
60. einen gemilfen %. W. Abbey, der 
in:Rodford, JU., mit den Gejeßen in 
Conflict gerathen ift und deshalb dort 
gewünjcht wird. Er befindet fih bis 
zu feiner Abholung in einer Zelle der 
Gentralitation. 

* Für den Unterftügungsfond der 
ſtädtiſchen Feuerwehr gingen geſtern 
folgende Beiträge ein: Vom Calumet 
Club 8100, von der Kleiderhändler⸗ 
Firma Woolf $100 und von Morrill & 
Eldredge 8100. 

* Die Waſſersnoth in Evanſton, 
von der bereits geſtern berichtet worden, 
wurde heute Vormittag zum Theil be— 


ſeitigt, indem es gelang, den Einlaß zu!⸗ 


dem Waſſertunnel vom Eiſe, das ſich 
dort feſtgeſetzt, frei zu bekommen. So— 
weit alſo die Röhren nicht eingefroren 
ſind, iſt die Leitung wieder in Ord⸗ 
nung. 

* Beim Abjpringen von einem Stras 
Benbahnwagen jtürzte geftern der im 
Haufe No. 328 Lincoln Ave. wohn⸗ 
hafte Robert Reichenberg au Boden und 
brah das linie Bein. Der Berun- 
glüdte wurde nad) jeiner Wohnung ges. 
ihafft. 

* Ein gewifjer Karl Freiberg ftand ges 
ftern unter der von feiner Gattin Emmta- 
gegen ihn erhobenen Anklage wegen 
Bigamie vor Richter Keriten. Freiberg 
trug alle Sehnjucht darnad), dem Gris 
nfinalgerichte überwiefen zu werden. 
ITrogdem wurde das Verhör behufs 
Beibringung weiteren Zeugenmateriald 
auf den 31. d. M. vertagt. 

* Richter Glennon übertvie3 geftern 
H. B. Eoffman, einen Angeftellten des 
Auditorium Hotels, unter 8500 Bürge 
ichaft dem Kriminalgerichte, weil ders 
jelbe den Namen von Frl. Iennie 
Gambrey auf einer Empfangsbeficheini« 
gung gefäliht und fih auf dieje Weile 
in den Befib einer Kifte mit — 
tem Wein geſetzt hatte. 

* Norma Baecker begann geſtern im 
Kreisgeriht eine Schadenerjagklage von 
810, 000gegen die Weſt Chicago⸗Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft. Am 16. October 
1892, als fie die Galifornia Ave. ent 
lang fuhr, collidirte iht Wagen mil 
einem SKabelzuge. Sie jelbft wurde 
von ihrem Sipe —— —* erliti 
innerliche Ver deren Fol⸗ 


gen fie angeblie —— | leidet, & 





Bergnägungs-Beaweier. 


Al ambra—Gattle King. 
EChicagoDperaHoufe—TheCruft of Society. 
Clart Str Theater—A Pair of Kids, 
Columbin—Mik Helvett. ® 
Cosmoram a—Pariſer Weltausſtellung. 
Grand DperaHoufe-Don Carfar de Bazar. 
Saymarktet Theater— U Mad Largain. 
Hosleys-A Gilded Fool. . 
MeQiders-Theater— The Social Siwim. 
Shiller- Theater— Deutihe Woche. 
WindforThenater— A Railroad Tidet. 


nee 


Die Kraft der rSiſſenſchaft. 


Aus der Redep Pafteurz, welche ex bei | X 


ber neulich ihm zu Ehren veranfialteten 
eier ſeines ſiebenzigſten Geburtsta— 
—F in der Sorbonne durch ſeinen 
Sohn verleſen ließ, werden der „Voſſ. 
Ztg.“ u. a. folgende Stellen mitge⸗ 
theilt: 
' „Inmitten diefes Glanzes wendet ſich 
mein erſter Gedanke ſchwermüthig all 
den Männern der Wiſſenſchaft zu, die 
nur die Mühſal gekannt haben. Sie 
hatten gegen die Vorurtheile zu käm— 
pfen, die ihre Gedanken erſtickten. Wa— 
ren die Vorurtheile beſiegt, ſo ſtießen 
ſie auf a und Schwierigteiten 
aller Art. Noch wenige Jahre, ehe die 
öffentlichen Gewalten Be Wiſ enheſ 
herrliche Räume gebaut hatten, beſaß 
ein Mann, den ich überaus geliebt und 
bewundert habe, Claude Bernard, als 
Laboratorium blos einen feuchten und 
niedrigen Keller. Vielleicht holte er ſich 
dort die Krankheit, die ihn weggerafft. 
Als ich erfuhr, was Sie mir zudachten, 
ſtieg die Erinnerung an ihn vor meinem 
inneren Auge auf; ich ſende dieſem gro= 
Ben Andenken meinen Gruß! 
i Sie, die Abgefandten der fremden 
Völker, die Sie von jo weit her gefont= 
men find, um Srantreich einen Beweis 
Der Zuneiguna zu geben, Sie bringen 
anir die tiefite Freude, die ein Mann 
empfinden Tann, mwelder unumijtößlid) 
glaubt, daß die Wiflenihhaft und der 
— über Unwiſſenheit und Krieg 
riumphiren, daß die Völker ſich verab— 
meden werden, nicht zu zerſtören, ſon— 
dern aufzubauen, und daß die Zukunft 
denen gehört, die das Meiſte für die lei— 
dende Menſchheit gethan haben werden. 
Ich berufe mich auf Sie, mein lieber 
Liſter, und auf Sie alle, ruhmreiche 
Vertreter der Naturwiſſenſchaft, Heil— 
kunde und wundärztlichen Kunſt. 
Junge Leute, junge Leute, verlaßt 
Euch auf die ſicheren, gewaltigen Me— 
thoden, von denen wir nur die erſten 
Geheimniſſe kennen! Und welche Lauf— 
bahn Ihr auch einſchlagt, laßt Euch 
nicht von der anſchwärzenden und un— 
fruchtbaren Zweifelſucht erreichen, laßt 
Euch nicht durch die Betrübniſſe ge— 
— Stunden entmuthigen, die über 
ein Volk hinweggehen. Lebt im ſeelen— 
ruhigen Frieden der Laboratorien und 
Büchereien. Fragt Euch zuerſt: Was 
habe ich gethan, um mich zu bilden? 
Dann, in dem Mas, in meldem Ihr 
vorwärts jchreitet: was Habe ich für 
mein Vaterland gethan? Zuletzt iſt 
Euch vielleicht da3 ungeheure Glüd be- 
ſchieden, daß Ihr denken dürft, Ihr 
hättet etwas zum Fortſchritt und Wohl 
der Menſchheit beigetragen. Aber ob 
die Anſtrengungen nun vom Leben 
mehr oder weniger begünſtigt ſein mö— 
gen, man muß, wenn man ſich dem 
großen Ziele nähert, das Recht haben, 
ſich zu ſagen: „Ich habe gethan, was 
ich gekonnt.“ Ein Gedanke an den 
großen, früher verſtorbenen Mitſtreben⸗ 
den, € Glaude Bernard, ein Gedanie an 
das Vaterland, ein Gedanke an die fitt- 
lichen Hflichten jedes Menſchen — das 
iſt der Inhalt dieſer Rede, die in ihrer 
wornehmen Beſcheidenheit das nicht be— 
rührt, was der Inhalt der Feſthand— 
lung war: den Redner ſelbſt und ſein 
eigenes Verdienſt. 


Bemerkt mag noch werden, daß der 


Präſident Carnot, die Miniſler, das 
diplomatiſche Corps, zahlreihe Deles 
igationen und auswärtige Gelehrte der 
eier beimohnten. Die Delegationen 
überreichten Briefe, Adrejien und Me: 
daillen. Balteur dankte insbejondere 
ben auswärtigen Delegationen. 


|2edensfähigteit des Cholera: 
Baci Aus. 


Eine intereffante mediciniiche Frage 
purde kürzlich) Abends in ver Berliner 
DeutihenGejellihaft für öffentliche Ge- 
Hundheitspflege behandelt. Herr Dr. 
Wernicke vom Inſtitut Mod machte 
ittheilungen über den Vibrio der aſi— 
tiſchen Cholera und den Diphtherie— 
bacillus. Die mitroftopifhe Unter— 
ſuchung iſt keineswegs ausreichend, um 
eine ſichere Diagnoſe auf aſiatiſche Cho— 
dera zu ftellen. Der,Bortragende er- 
wähnte hierbei den Fall ı einer im’Sfrans 
„tenhaufe Friedrichshain behandelten 52: 
gebrigen Hrau, die alle Erjdeinungen 
er edhten Cholera darbot. Es war 
einer der jeltenen Fälle don Cholera 
hostras mit tödtliden Ausgang. Die 
anitrojtopiihe Unterfuhung ergab den 
Kommabacillus, der aber fm ven darauf 
angelegten Kulturen zu Grunde ging. 
Dr. Wernife beridytete jodann über 
jeine Unterfuhungen. der LXebenstähig- 
teit des Kommabaciliı3 auf Tabaks— 
blättern. 

Die Cholerabacillen find äußerft 
ragile Gebilde und gegen das Aus: 
trodnen jehr empfindfid. Ganz troden 
gehalten jtarben jie ihon. nad) vier 
Stunden ab, während ein geringer 
Feuchligkeitsgrad ſie noch Tage lang 
lebensfähig erhält. Die Lebensdauer 
beim Eintrocknen iſt auch von dem Bo— 
den abhängig, auf dem die Bacillen 
eintrocknen; bei hohem Säuregehalt 
desſelben ſterben ſie noch früher. In 
den meiſten Fällen waren ſie auf Ta— 
bakoblättern, die einen wechſelnden 
Säuregehalt haben, ſchon nach 14 
Stunden getödtet; auf feuchten Blät— 
tern dagegen hieltem ſie ſich noch vier 
Tage. Leben auf dieſen Blättern noch 
andere Bakterien, wie ſie hier maſſen— 
haft vorkommen, ſo gehen ſie in der 
Concurrenz mit dieſen noch ſchneller zu 
Grunde. Die Gefahr der Uebertra—⸗ 


gung der Cholera durch Tabakſendun⸗ 


gen aus verſeuchten Orteu iſt daher 

ine äußerfi geringe. Wird Tabats- 
dampf dur eine Kınltur geblajen, jo 
tödtetier diefe Schon nad fünfzehn Mi- 
nuten; er erweiit fh demnad als ein 
ſtart antiſeptiſches Mittel. 


— * — —— Verſuche be· Be. 2 0-06 Ma 


treffen ‚den Dipftherie- -Bacilus. „Bes | 
kanntlich ſind an ſehr empfindlichen 
Thieren, wie Meerſchweinchen, Immu— 
I bon Sitafato, Beh- 


‘ring und Anderen angeftellt worden, 


die pofitiv ausfielen. Wernide hat nun 
dieje Verfuche auf Hunde, die aud in 
hohem Mahe der Diphtherie unterlie- 
gen, ausgedehnt. Cr impfte ihnen erft 
tleine, dann immer ftärfer merbende 
Dofen des Giftes ein, und kam zulegt 
zur hundertfachen Menge der tödtlichen 
Dofis; die fo geimpften Hunde blieben 
gejund. Aber night allein das — aud) 
die Blutflüſſigkeit derſelben zeigte im— 
muniſirende Eigenſchaft: ſie ſchützte zu 
impfende Thiere und brachte Diphtherie— 
kranke zur Heilung. Der Redner führte 
eine große Reihe von Meerſchweinchen 
vor, die mit der Blutflüſſigkeit geprüft 
waren. Die Thierchen befanden ſich 
ſehr wohl. Der junge Forſcher gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß es wohl in 
abſehbarer Zeit auf dieſem Wege gelin- 
gen werde, mich allein für Diphtherie, | 
fondern auch für anudere Infections— 
krankheiten einen wirklichen Schutz zu 
ſchaffen, und veriprac), über weitere | 
Berjuche in näcdhjlter Zeit zu berichten. | 


Senator Beffer Hat Sid: 
entilojjien, mit den Demokraten zu | 
ftimmen und zu händeln. ES mar 
Peffers urfprünglier Plan, daß die | 

Demotraten mit ihm handeln jollten. 

Stephen Dorfey jagt, Neu- 
Merito jei volltommen beredtigt, als 
fouveräner Staat in den Bund aufge= 
nommen zu werden. 3 hat eine Bes | 
völferung von 175,000 Seelen, wäh: 
rend Montana, Idaho und Wyoming | 
nur reipeftive 39,000, 84,000 und 
60,000 Bevölkerung zur Zeit ihrer 
Aufnahme in die Union hatten. Ter 
abgeihägte EigentGumswerth_ ie Neu— 
Meriko beziffert ich auf $45,500,000. 
Das Rolt im Territorium ift intellie 
gent und mürde gute * ab- 
geben. — 


Brieflaſten. 


Die Rechtsfragen vrantwortet Herr Jens 
&. Chriſtenſen, Zimmer 12,13, 14, 
No. 95 Filth Ave. 


Die Tünnen ie bei Kölling 
& SKlappenbad, No. 48 Dearborn Str., kaufen. 

5. ©. — Wenn 68 nicht eingefroren ift, jo dürfte 
e8 von der Verwaltung für die Dauer der Winternio- 
nate wohl abfichtlich abgedreht fein. 
nen 


Scheidungsklagen 


wurden geſtern folgende eingereicht: Catharina gegen 
Benjamin Madden, wegen Grauſamkeit. Joſephine 
geden Frederick Barr, wegen Grauſamkeit und Ehe— 
bruchs. Martha K. gegen W. D. Croß, wegen Ehe— 
Charles E. gegen Floffie Prior, wegen Wer: 
laffens. Annie M, gegen In, E. Alerander, twegen 
Sraufantkeit und Fhebruchs. Webecca G. gegen Hynan 
Kajper, wegen Bigamie ind Ehebruchs. Minnie gegen 
Thomas Jakjon, wegen Grauſamkeit und Ehebruchs. 


Friedrid W. 


19 


25. 


26, 2%. 


2 2 2 RI 
Heiraths-Licenſen. 
Thomas Murshy, Bridget Bowles, 5, 9. 
Timothy Kehoe, Katie Eullivan, 27, 26. 
Michael Cummings, Mary F. Mannorx, 2, 2 
Janaz Holan, Mary Petrick, 25, 19. 
33, 20. 
23, 20. 
Thomas Dun ap, Maggie ı Xloyd, 27, 
Nicofaw' Aprdt, Henrietta Blon, 26, 24, 
Barney Petchaft, Tillie Levy, 8, 19. 
Michael Ztwecki, Maryanna Iwinska, W, 18. 
Joſef Czemski, Annie Wisheiwska, 33 88 
Peter Dorkowsti, Joſefine Mlejenska, 38, 
Samuel Riley, Carrie Wood, 30, ». 
sranf Moynhban, Maggie Zaflener, 24, 93 
George Frollic, Zewellen Stearns, 8, 25, 
George PB. Rinn, Mae Montroje, 22, 19, 
Edward Schubert, Nellie Humphrey, 21, 18. 
Hermann Wajelt, Iherefa Anie 40, 38, 
Cali Nutb, Rofa -Havlicet, 43, 2 
Peter Bohle Mary Griffin, 24 
Guſtav Guftabfon, Hildegard Lagerhoim, 95, 35. 
Florence Mahoney, Lizzie Hart, 30, », 
24. 
Nels Nelion, Gımna Nelion, 3,» 
Wlilhelm Boni, Adeline Klewer, 37, 9, 
Antoine _Yodgosiwid, SCH 


Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der Office des 
Gounty:Glerf3 ausgeftellt: 
99 

George 2. Neljon, Annie Seegle, 38, 24. 
Gharles G; VBromwning, Cora X. Walt, 25, 
James M. Carriſon, Sarah X. Mulligan, 3 
Henry Nolte, YUnnie $ Anderjon, 4, 23. 
Feat 9. Cummings, Bridget Sfelley, 31, 24 
Rudolf EC. Poli, Gertrude E. Wenge, 22, 2.1 
Peter 9. Veder, Sufie E. Schulien, 
Sojeph Meyer, } oje 98 Sagitaft, 30, 18. 
Joſeph Sigal, Fannie Yevin, 20, B. 
Andkew C. Johanſon, Annie M. Nelſon, 43, 21. 
Johaun Jecka, Ling Kalitta, B, 109. 
Stepnen DeMo$, Dal Morgan, 81.- 38; 
Pavel Rogals zky, Apollonia Fialofowäta, 29, 
Thontas Scott, Katie Schafgren, 26, 98, 
Richard 9. Benfon, Nellie Fitgerald, 23, 24. 
James EC. Fihelman, Emma Waters, 35, 21 
‚sranf .Garrutbers, Gertrude Horton, 24, 22, 
John Dunleavy, Barbara Dacey, 28, 2%. 
Alexander Graut, Mary Maſon, * ‚23. 
Leopold Aay, Tillie Starr, 33, 2 
Jacob Brehm, Maud Tyler, B, 18. 
Joſef Jezet, Marie Kleckra, 28, 21. 
Guſtav Fenringer, Julia Gall, 2, . 
Lewis Qrumley, Celia Grealy, 3 ‚24. 
George Bosinger, Katie Kubrif, 25, 19. 
Anderzej Zrolenstfi, Jadtwiga Hepner, 25, 18, 
Sojeph Brareman, Annie Kobon, 55, 54 
Vaul Brodrer, Marn Schlinger, 25, 19, 
Fleming Dempfter, Mary Heitman, 35, 34 
James Eihielis, Jofie Whalen, 27, 27. 
William Glab, Annie Breen, 27 
Anton Zboraski, Michalina Krr 
John Flein ing Wary Normoyle, 26, 
dack Kral, Joſie Sintulova, 21. 
Charles Hanſon, Mary Hogan, W, 27. 
Wladyslent Milos zewsti, M. Zwier; — 27, 2 
Seven Rontofsfi, Annie Garkivsfa, 33, 2. 
Edgar Griffith, Florence Sarrington, 55, 
Charles Stahl, Ieffie Trorelt, 8, -19 
John Mehlbop, —— ‚Kongdon, "31, 21 
Leter Grelfeldt, Minnie % achmann, 29,8, 
Jan Seonzowski, Katarzyna Paiuch, 3, 19, 

Annie Marek, 3 19. 
Frank Stiner, Nettie Woods, 22 


Samuel Glasgon, Tovey Chandler, A 
nn. car — 
Todesfälle, 
Nachſtehend veröffentlichen Wir. die Lifte der: Deuts 


'hen, über deren Tod dem GejundheitZamte zwischen 
geftern Mittag und heute Nachricht zuging: 0 
796 Milivaufee Ave., 


Katharina Weit, BE 
500 Milwaufee Ave. 17 J 


Vaul Brück, 
Minnie Zorn, 370 S. Weſtern Abe — J. 
Randolph Str, 


Nicolaus Bär, 182 WM. 1% 
Margaretba Schade, 454 Warren Xlve. 


Nofeph Breit, Keenen und Bloomington Avpe., 21 > 
Katharina Lerner, 3108 Gmerald Ave, 6 I. SW 
Anguite BI, 34 Julian Str, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern ſolgende ausgeſtellt: Ben Parker, 3 
l:jtöd. frame Grand Stande, 6213—15 Hope Abe. und 
0210-64 Grace Ape., $4N00. Franflomney, 2 2-ftöd. 
5. Baſement vrid Flats, 603688 Vrairie Abe 

38000. Charles Aufh, zwei 2⸗ſtöck. und Bafeıent 
Ari lets, 6121-2 Ellis Ave. 89000. 5. Rod⸗ 
gers, Möd. Frame Store und Fuͤis 8436 rd 
Ave, 82500. N. KR. Gore, 3:ftöd. und Wajement Arid 
Srlats, 435-9 ‚Forreftville.-Ave., $18,000, u €. 
Rood, 4 5eftöd. und Baſenient Vrid Flats, 4601 07 
Woodlawn Abve. 8100.000. Mich. Rotiowsti, 4 3:ftöd, 
und Bajement Brid Stores und Flats, 513 S. Robey 
Str., KDD. R8 Lrafe, 2-jtöd, —— und Baſe⸗ 
ment Stone Flats, So Honore Str., 82500, 


Narktbericht. 
Chicago, den 23. Januar. 1893, 
+ Diefe Breife gelten nur für’ den Großhandel. 


Gemüje, 
Rothe Rüben, 151. 25 ver Barrel. 
MNothe Besten, 22.25-82.50 per Barrel. 
Kartoffeln, 66-— 7% per Buſhel. 
Forte 82.75 per Varrel, 
Kobl, $6-$3 per 10 Stück. 


Butter. 
Befte Nahmbutter, 32—33c re 


und, - Gerimgere 
en variirend don — Mr { ’ 


; Käje i 4 
ae Chebdar, 10-10de per Pfund. 
Lebendes Geflügel 
Hühner, 8c—09c per Pfund, 
Truthühner, 9-1 per Riund, 
Gnten, 91% per Pub. 
Gänfe, $6.50-$7.50 per Dusend. 
Wild 

Prairie⸗ Chiden, HH. > per Dutzend. 
Ktieine Enten; $LH0—$2 . per. —— * 

vd-Ente EN, BR Tarp, 
Sqchuebſen. * 2 

ier.. 


Frijche sw; — Kuh —— 
e 


Br 
Acpfel, 10 Barrel. 
Seal, * ae er per F 


—A Timotfp, —R D-51150. 
Rh 


ns n 


Otto G 


J. B. Kerr, Apoͤtheker, 


21. Nefziger, QApotheter, 


Anzeigen: —— 


— 


Mar Schmeling, Apot ells Str. 
Eag le —— rc iR de., Ecke Lar⸗ 


rabee Str. 
5 es Apot — 54* xAStr. Ecke Diviſion. 
— potheter, 80 «ee Ave. 
Bere, — — Apotheter, Weus Str., Gde 
Schiller. 
an Schimpity; Newsſtore 60. NortHAde. 
5 er Apothefer, 620 Larrabee,Str. 
6. Glaf,. Apotuefer, 887 Halfted Str, nahe 
entre. und Yarrabee u. Divifion <tr., 
Bris Brunpofl, Apotheker, Ede North und Hudfon 
F. z Ah worn/ Apotheker, Ecke Wells u. Didie 
fion © 
Senn) Reinhardt, Apotheker, 9 Wisconfin Str. 
Ede Hudſon Ave. 
©. F. Bafſeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
445 North Ave. 
B. Sids, Apotheler, Clarkeu. Centre Str. 
Chas. F. Diannilei, Apotheker, Zcheon: Place 
und Kufh Str. 
Senn Goch, Apotheker, "Clark Str. u. North Ave. 
2r.6©.; ihter, Apotbeter, 146 Yullerton Ave. 
2 Se ner, othefer, Yarrabee u. Blackhawt ſtr. 
ut. Zruppel, Apotheker, Ede State und Ohto Str. 
€: Zanfe, Apotheker, Ede Welld und Ohio Str. 
F. 6. Kurz, Apotheker, 235 Ruh Str. 
€ @. Krzeminsti, Apotheker, Qalfted Er. und 
, North Ave. 
Lincoln Bharmach, Apotteke, Lincoln und Zuls 
lerton ide, 
Beftfeite: 
®. 3. Biiptenberger;; Upothefer, 833 Milwanfce 
xidg., Ecke Divifion © Str. 
— Woitersdorf, Apothefer, 171 Blue Island Ave. 
B. Vaura, 620 Center Ave, Ede 19. Etr. 
Das Schröder, Apotheker, 453 Milmwaufee Apve,, 
Ede wer Ave. 
ze, Apotheler, Ede Milmaufee und 
North Avdes. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaulee Ave. 
Ede Weitern Ads. 
Bm. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Gudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave, 


Ecte Lake Str. und Bryan 
Place. 


| Zanges Apotheke, 675 W. Lake Str., Ede Wood 


Straße. 
&. 2. Klinfotwftröm, Apotheker, 477 WM. Divifion 
Ede W. Divifion und 
Wood Str. 


| €. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 


Str.. Ecte Canalport Ave. 

J. J. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Str. 

Marx Heidenxeich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ecke 
HoHyne Ave. 

Emil ‚gilcel, Apotheker, 631 Centre Ave, Edle 19. 


Straße. 
R. gentiß, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogben 


2 h. Baditeich, Apotheker, Milwaulkee u. Center 


——** see Milwaukee Ave. u. Noble Str, 
F. 3. Berger, Apothefer, 1486 Miliwaufee Ave. 
&. 3. Kasbaun, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
Goltau & Go., Apstheker, 21. und Paulina Str. 
SF: Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 
F F. Elsner, Apotheker, 1061-1083 Milwaufer Av, 
.Joſenhaus, Apotheter, Aſhland u. North Ave, 
Sn PBharmacy, 459 W. Deadijon Str. 
a. tto, Apothe fer, 570%. 14. Str. 
+. U. Druchl, 264 ©. Halited Str., Ede Harriſon. 
x Mühlhean, Apotheker, North u. eltern Aveo. 
Wicdel, ee Ehicago Ave. u. PaulinaSt. 
Süpiane Wood & Goal Eo., 917 Blue land 


J. inr, Apotheker, Armitage und Kedzie Ave. 
S. F. Baur, Apotheker, 204 W. Madiſon Str., 
Ecke Green. 


M. gen muorbeten. Ede Adams und Sangamoı Str. 
Ph een Apothefer, Taylor Str. u. Marih- 
eld Ave 
Krembo & Co., 
dolph Str. 


Südfeite: 
— ‚Solyan, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 


G. essen, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

3.8. Trimen, Apotheker, 522 Wabafh Ave., Eie 
Harmon Gourt. 

W. KH. Forfpthe, Apotheker, 3100 ee Str, 

IR. Forbrid), Apotheter, 629 31. Str 

5. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
— Ecke 31. Str. 

H. W. Gifford, Apotheter 2608 31. Str, Ede 
Michig an Ave. 
. Bienede, Apothefer, Ede Wen tworth Ave. und 


Zulius, Sunadı, Apotheker, 2904 Arder - Ave, 
Ede Deering © 
F . et wpotheter, Nordoſt · Ecke 88. und 
alſte 
Louis Zungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
I. Kettering, Upothefer, 26. und Halited St. 
©: e SKreyiler, Apotheker, 2614 Gottane Grove 


Ave. 

A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
Binz & Go., Apotheler, 43. und Wentworth Ave, 
Boulevard Bharmacy, 5400 ©. al ted Str. 
Geo. Ken > 6ov., Apotheker. 290 allvce Str, 
DBallace . Bhearmach, 32. und olare Str. 
Robert Klesting, 1136 63. ©tr. 

Chas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Eder 35, Etr. u. Archer Ude, 


Late Biew: 
A. > Suning, Upotheter, Halfted und Welling- 
So — Apotheker, 723 Sheffield Ave. 
ur Gorges, Apotheter, Lincoln und Belmont 
Ave 
&. 


M. Dvdt, 861 Bincolm Ave: 
—* irfch, Apothefer, 303 Belmont Ave. 
er 


abi, 1086 Belmont Ave. i 
au & Brown, Apotheker, 1152 Lincoln Ade. 
+ Balentin, 123IN. Afbland Ade. 
. &. Browu, Apotheker. 1935 N. Aihland Ave. U 


Apotheker, Haljted und Ran—⸗ 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


T0de8:- Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nahrift, dak 
meine innigftgelichte Tochter Minnie Zorn, nad 
furzem Leiden am Sonntag im Alter von 17 Jahren, 
T Monaten und 11 Tagen geitorben itt Das Begräb- 
nis findet am MittwohNachmittag 1 Uhr vomTrauer- 
haufe, No. 370 S. WMejtern Ave, aus nad) Graceland 
ftatt. Die tiefbetrübte Mutter 

Pauline 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten dik traurige Nachricht, daß 
nein lieber Sohn Paul in Alter von 14 Jahren, 
T Monaten und 3 Tagen am Monthg janft im- Seren 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt aın Mitte 
woch, den 5. Namıar, Nachmittags 1 Uhr, vom Trau= 
erhaufe, 599 Milmwankee Mpe., nad Wunders Kirchhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 

Sophia:-Prü d, Mutter, 
nebſt Brüdern. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten zur Nachricht, dak unfer 
liebes Eöhnden Guftav im Alter von.G Monaten 
geſtorben iſt. Beerdigung Mittivoch, den 25. Januar, 
30 Uhr Morgens, vom Trauerbakſe· 783 W. Indiana 


Str. 
Fritz und Anua Beterion, Eltern. 


Todes ?innzeige. 

Freunden “und Betannten die ttatitige Rachricht daß 
unjer Töhterhen Tat Fe im Ritter. von 4 Jahren 
rlöglih entichlafer Alt. Bern Finder, — an 26. 
Januar, Mittags Ik ühl Dom Xeanerhaufe, 856 Tud- 
ley Str. Um ſtille Theilnahme bitten die berruͤbten 

Yuguft und a ugufteLädel, Eltern, 
nedft Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belaunten die traurige Nachricht. daß 
meine — Anna Maria Hort (MWittwe 
Hort) im Alter von 77 SIabren janft im Herrn nt: 
schlafen ift. Die Beerdigung findet von ihrer Wohnung, 
No. 178 W. 17. Str, am Donneritag, den 26. Ja— 
nuar, um 8 Uhr Vlorgens, nad der St. Franziskus— 
Kirche und von da’ nah dem Et. BartifaciussGottess 
ader ftatt. ‚ 

dimi 


Zorn 


Vloriam Weber, Bruder. 


Tpdes:-Anzeige. 


Freunden und Belansten ‚die traurige Nachricht, daß 
unjer geliebter Sohn und Bruder Jojepb Breit 
im Alter von 21 Nabren und 6 Monaten am Montag, 
den 3. Nanırar, Morgens 6 Ubr, jelig im Seren ent= 


ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftett am Mittwoch," 


den 25. Nanuar, und. zwar: verläßt Die‘ Leiche um 9 
Uhr Morgens das Trauerhaus an Keeney und Bloo— 
mingdale Ave. zur St. —— wo um 10 
Uhr das Requiem äbgehalten wird, und von dort zum 
St. Bonifazius-Kichhof.: Um ftille Theilmahme bitten 
die tiefbetrübt en Hinterbliebenen. 

Franzund Maria PBreit, Elten. 

Sohbaun und Frik., Brüder. 

Katharina: Breit, Schwägerin. 


Dankſagung. 

Freunden und Bekannten, welche ſich ſo theilnahms⸗ 
voll bei unſerem ſchweren Verluſte unſerer lieben Toch— 
ter Maria Carolina Valeria Kern gezeigt haben, ſowie 
für die reichen Blumenfpenden, ſaden wir unſeren tief⸗ 
gefühlten Danf, 

Eduard um Carolina Kern. 


Dantſagung. 


Den Mitgliedern des „Schwäbifchen Unterftügungs- 
Vereins“, des „Sorialen Iurnvereins“ jowie Freunden 
und -Belannten, welche: fih- an Der Beerdigung meincs 
aeliebten Mannes Henry Maibauer bethei⸗ 
ligt baben,- jage ich meinen innigſten Dank. Die tief⸗ 
betrübte Wittwe: 

Marie Maibauer. 


Geſtorben: EſeMabelſSelbig, Tod: 
ter von Jacob und Vertda Kelbi 0, am 8, Januar, 
im Alter von 3 DIabren, I Monaten und 18 Tagen. 
Vegräbuik am. 25. Nanxar, ‚um 12:30 Nachmittags, 
vom Trauerhauſe, 4 N. Lincoln Eir., nad Yoreft 
Home. Die Hinterbliebenen... ‚ 


“The Schiller >, Cafe und Reflaurant, 


ne ute Randolph Str. 
Feinſtes Etabliſſement die ſer Art in 32 
a Rüde, —2 e W 
ee Senne. 

Mäpige Breite i 
Importirte und eitıheimifdre Biere. 
Zur Bequemlichteit Der —— — 
Eingang ans dem Schiffer: ES Durch den 


"I: vatos ut allen — 
' Sja/hn 


an! 


— — 


377 E NORTH AVE. 


| Home-made Sauerkraut 


| aueh — —— Zug 


Ayers. 
Hair- Yinnr| 


erhält die Kopfhant 
| ein, fühl, gejund. 


Das Beite 
Toiletten - Mittel 


Gicht dünnem, fahlem oder 
Grauem Haare die 
frühere Farbe wieder. 
Dr. & €. Bee & ©s, 
Lowell, — 


—ã— 


103-2109 Ranaoiph Str... 


Welb und Wahsger. 
Siegmund Eelig. 


Direction 0.0. 0.0 ,. 
Geichäftsführerr . 


„Heute, Dienjtag, den 24. Januar: 


Die Hochzeit va von Baleni. 


Mittwoch, Den 25 en 25. Jan. ı Ter große: 
Donneritag Den? 8. 3an. {| Griolg: 


Die Großſtadtluft. 


Freitag, den 27, Jan-· Zum eriten Male 
Samitag, den 28. Jen. | im Chicago! 


Der Wrälident: 


Drama in 4 Arten von’ Carl Emil Frangos: 


Samftag Matince 2 Uhr: 


Die Großſtadtluft. 


Bopnläre Preife. Dusen Dugend:Bifets haben 
Gültigkeit. Site jegt zu haben 


Emeter geoter jühtlicher Pries-Maskendall 
arrangirt von der 
Flattdütfhen Gilde, Safe Diew, ir. 5, 
am Sanftag, Den R8. Januar 1893, 


in der Socialen Turnhalle, Ede Belmont & Paulina. 
Anfang: Abends sUhr. Tidetis: 25c0.@ Perf. 
—— Preiſe ſind ausgeſetzt: didoſa 

Gruppe nicht unter 8 Mann. 

Feinſie. Damen-Maske... 

Feinſte Herren-Maste.... 

Teinſte Damen-Eharaktermaske. 

Feinſte Herren— Ben 

Komifhe Mate, . . ... 


Großer Maskenball 


— veranſtaltet von — 


Home Loge No. 45, O. M. P., 


SIVORES HALLE, Ecke 43. und State- Str. 
Samflag, den 28. Januar ’93. 


Alle Mitglieder und deren Freunde find eueyee 
eingeladen. Seiner darf fehlen. 


GOSMORAMÄ 


Filiale des Kaiser-Panoramäas in Berlin. 


Qr. 231 Wabafhi Ave. ‚neben Eden Dujeuim. 


Reife Durd die 
PVarifer Welt : Austellung. 


Wundervolle naturgetreue Daritellung ſammtlicher Ge⸗ 
bäude, Paläſte und innere Anſicht derſelben. 
„‚Giitelthurm und Seine, 


x 


Offen jeden Tag von 9 Ahr früh bis 10 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 25 Cts._ Kinder 15 Cts. 


2 > z 
Auf Lelten! — Lat Weefchi ! 

Wir wollen einen Berein gründen, 
alle Lettiich ſprechenden Perſonen freundlichſt erjucht, 
am W. Zanuar 1893, 4 Uhr Nachmittags, am Ver— 
ſammlungsort bei Herrn Jüſhewitz, 625 W. 14. Str., 
zu erſcheinen. a 


— * . 2 
Bierwirlde, Adtung! 
MWirthe, melde in ihrem Plage einen Naum bon 
19 bei 22 Fuß frei haben, Tönnen ein Vermögen in 
diefen Jahre machen, wenn fie unjer " 
Kunftwerk erflen Nanges 
dort aufitellen. Ginzig in feiner Art! Intercffant für 
Jeden, wird e8 Tauſende von Gäſten anziehen. 


Schigt Adreſſe unter: B.ai. Abendpost 








zu verfaufen. 1.0: bi3 
40:Ballonen-Fäfler 


bojadı,dojadi 138 W. Randolph Str. 


Kleine Anzeigen. 


für alle Anzeigen 


1 Cent das Wort 


unter dDiefer Nubrif. 

eich rer ehe ent anne ne 
Berlangt: Männer und Knaben. 

e ETUI 


Verlangt: Ein aufgeweckter Junge von 14 Jahren, 
der das Photographen Ceſchaft erlernen will. Wilke, 
Photograph, 393 Blue Is sland Abe. 

erlangt: Ein guter, Junge von 16 Sahren, der bei 
feinen Eltern wohnt, im XiquorsGefhäft. 322 Blue 
Island Ave. dimi 

Verlangt: 2 Bügler an Sbopröden. "Edge: 
mont Ave., nabe Yoomis Str. 


Ein guter ügler an ‚Snabenröden und 
15 W. Di: 





25 WM. 


Verlangt: 
ein Schneider an neuen Röcken zu baſten. 


viſion Str. 
Terlangt: Gin qauter Mann als Vorter, Pud Re: 
ſtauraut, Nordoſt⸗ Ecke Randolph und Dearbotn Sitr. 


Gabinetı naher, nur ſolche die > Erfahrung 
' Weftern - Wheel 





Verlangt: 
haben an — —— 
Works, 501 Wells St 
Verlangt:; Guter, — — 
gen DO Madijon Str., 3. Floor. 

Verlangt: 12 Waiter für Samftag" Abend. 886 €. 
North Ave. 

Verlangt: Ein deuticher Treiber, am Milchwagen zu 
helfen. 70 Brioham Str. dimido 


Verlangt: Gin quter Magenmacer, der. fein eigenes 
Geſchaft betreiben will, Findet "gute Gelegenheit, bei 
8. Schröder, Benjo noille, Ill. 2uan, Im 

” Perlangt: Ein junger, Butcher für, den Store und 
Orders. 360 Larrabee Str. 


Verlangt: 30 Maurer. und Gandianger. 
Ave.,: zwiſchen 55. md 56. Er. 


7 Verlangt: Gute Naherin 
W. Divilion Etr. 


Jackſon 


bei aleidermacherin 154 


Verlangt: Geubte Hände « auf Aitinerp finden dau⸗ 
ernde Beſchäft igung. 28E. * ag Ede La 
Salle. Gute Bezahlung. 


velangt; 


2) N, May Str. dimi 


Verlangt: Ein intelligenter Mann, um einen Bü: 
deriwagen zu treiben; muß 'gut reden und jchreiben 
tönnen. 97 Cornell. Str. 


erianat: Ein —X an Röcken. 
96 Wade Str., nahe Noble Str. . \ 


Junger Mann zum. n . Eitoon- -Reinmachen; 


Verlangt: 
muß engliich Ipreden. 46 NPaulina Str. 


Verlangt: Sofort, ein junger Butcher. 
Str. 

Verlangt: Ein ſtarler Junge, 15—16. Sub, für 
Dry Goods⸗ Store. 58* Milwautee Ade. 


® langt: Ein "guter Schneider, zum Auspeffern: 
fein Trinfer braucht — Beftändige Arbeit 
das ganze Jahr. S. Hirſch 312 38: Str, Machzu⸗ 
fragen für. drei Tage. 


Verlangt: Ein_ Schneider zum Trimmen ou Röden. 
U. Obi Str, obei, 


— Rerlangt: Guter Mechaniker oder Schloffer un eine 
Maſchine (werthvolles Patent) gegen Theilhaberſchaft 
fertig zu ſtellen. Adr. B. KB, Abendpoit, 


— 
Berlangt: Ein guter Moulding-Ypihinen-Dann. 
862 Allport SEtr. 


erlangt: Ein ftarfer Junge, 1 148 Jahre ält, im 
Store zu belfen. 143 Fullerton Awe.- modi 


Berfangt: Schneider, um. billige Kojen zu machen. 
Kart Brot Brothers, 153 Franklin Str. — modi 


— an Suten Shopröden.. 3 
Samuel Str ro 


_ Berfangt: Ein Breneibäder, der je Seinätt ar nds 

Tip ve verftebt: : Nadzüfragen 5 392 W. 3.6 ur 
J angt: Junge, um ein Aiern je iu, ı bei tgen 

— Ju machen. ka — bee 6 

3 R -19jan, ii 

e 20. Arpaıter für Die ierungs⸗ 

—— —— "Memphis, an Fe 


—— schen, in 3 Wo Ara Arbeits: aratur, 3 ven 


Eirtige Arbeit. 
dimi 


23 Wels 


Berlangt: Männcr und Frauen. 


— Ei 


— 


arbeit. 


daher werden 


Maſchinen⸗ und Sandmähden an Nöden. . 


m — 


n Meine ı ganz neue RR geldapn ı an itgend einem, Abend 
an Elubs zu vergeben. ja, 
Gus Schäffer, 371 Milwaufse Ave. 2 


OOD SALARIES 


Secured by young Men and Women graduates of 


BRYANT & STRATTON 


BUSINESS COLLECE, 
Waskington Street, Cor. Wabash Ave., Chicagı. 
BUSINESS AND SHORTHAND COURSES. 


Largestin the World. Magrificent Oatalogus 
Free. Can visitWorld’s Fair grounds Saturdays 


OOD BEN 
Verlangt: Frauen und Mädden. 


Käden und Fabriken. 


Verlanat: Majchinenmädden und Finiſhers an Ho— 


fen. Guter Preis wird dezahlt. 213 Rumſey Str. 
dimi 


Miaſcinen Madde en an Hoie ", and cin 
78 Oxchard Str. 
dimido 


Ser zlangt: 
feines Mädchen zum Berjhen. 


VvVerlandt; Band⸗ Madchen für orte and zieeite 5 Arbeit 
an Shopr öden. ST Gleader Str., binten. u di 


Verlangt: Gute Maſchiueu— Madchen, Hand ädchen 
und ein feines Märchen zum Knöpfe-Annähen an 
Gloatt. 43435 WB. Didifton Str. modimi 


Verlangt: Frauen, ſind, 
Mr —— —* 
— zu machen. Brothers, 153 


Sojen und 
Franklin 
modi 


n Knichojen. 


die erfahren 
Hart 


an 


VBerlangt; Maſchine en⸗ a Madche ı 
Eipbonrn Ave. 


St 
modi 
2 Mafcinen- Mädchen an Hofen. 5% S. 
modi 


Su: 


Beriangt: 
Morgan Str. 


Verlangt: Maichine nmädden für Weſten. 7 >” 
muel Str., 1. Flur. Ajan, iv 


Maſchinen-Mädchen und | Hand- Marken 


Verlanat: 
an Nöden. . 205 Wafhburne Ave. 20,3 


und Kleider: 


Werlangt: Damen zum Yujchneiden Kl 
jadido,öut 


machen erlernen. RK; Clybourn Ave. 


Verlangt: Damen und Mädchen; ym. Maßnehmen, 
Zuſchneiden, Anpafien, Draperiren, Nähen und An: 
fertigen von Damen: und KinderGarderoben aller Art 
zu‘ erlernen.” Leichte Bedingung. Leichte ‚Methode. 
Unterricht Tags und Abends. 212 ©. — 
ep, 


Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen jür Hausarbeit. Muß Tochen, wa⸗ 


fchen- und bügeln. Guter Lohn. Privatfamilie 329 
‚24. Str. dintido 


3 Verlangt: Mädchen für Hans Sarbeit. Muß zu Haufe 
ſchlafen. 481 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Ein gutes guchenmadchen im Reftaurant. 
46 ©. Halſted Str. 


Verlangt: ugs 


Hausarbeit. 


Ein junge Mädden für 
Flat. 


Morgens und Abends. 6 Fremont Str., 1. 


Mädchen für —R ähm: 
Str. 


Verlangt: Gin — deuffches 
liche Hausarbeit, 23 Fremont 


Verlangt: SRabiben, das polniich md deutich. spricht, 
für Hausarbeit. Frank Wengiersfi, 574 NR. Aſhland 
Ave. 

Bırlangt: 
findet Beſchäftigung. 


Mädchen, das im Kleidermaghen geübt iſt, 
230 Elybourn Ave., 2. ln. 
dimido 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbcit. 
16 Lane Place, nahe Center und 
dimi 


Baier: 


Verlangt: 
Kleine Familie. 
Garfield Ave. 


Ein dutes Mädchen um in einem 


Der langt: 
2302 Wentworth a de. 


laden aufzut warten. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen: für allgemeine 
Hausarbeit. Muß gut twaihen und bügeln fünnen. Gus 
ter Lohn. 572 N. Hopnedte., J Etage. 


Verlangt; 300 Köchinnen, ſowie erſte zweite und Qi: 
ningroom-Mädchen. Lohn SS—$10. - Frau Peters, 225 
Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen, das verfteht Buſineßlunch zu ko— 
chen. 1% €. Dan Yuren Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
508 Wells Etr. 


Verlangt: Mädchen, Be Köchin, für Hausarbeit. 
582 Ya Calle Ave, Flat D 


Verlangt: Gi in Mädchen wu gewöhnliche Hausarbeit. 
517 Sedowick Str. ‚oben. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen ‚für dewohnliche Haus: 
Mrs. Nathan, 626 Dania Abe. 


erlangt: Ein gutes, Mädchen für allgemeine Laus⸗ 
arbeit. 363 GE. Indiana’ Str. 


— tüchtiges Küchenmädchen. 











verlangt 192—194 


S. Glarf € 


De erlangt: Ein älteres Mädchen für gewöhnlichenaus- 
arbeit in Fleiner Familie. 3756 Indiana Ave. 


vVerlangt Gute R sftanrationg- Köchin, Remys Cafe 
90 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein 
Hausarbeit. 135 


_ Verlangt: | Gin g gutes deutſches Mädchen. 5% 
born Str. 


Perlangt: Ordentliche Mädchen. Herrichaften 
auf das Gewiflenhaftefte bedient. 
Gnployuent Ofſice, 81 Cleveland Ave, 





deutiches Mädchen 
Larrabee Str. 


für allgemeine 
dimi 


523 Dear: 





ver: 
Leh⸗ 
— Im 


den 
mann, 





Ein arbeitſames Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Waſchen, Vügeln und etwas Kochen, in einer 
—— — Guter Lohn und gute Behandlung. 
383 Tearborn Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
mont Sit. 


Derlanat: 


233 Fre: 





Verlangt: Fin autes Mäpchen für zweite Hausarz 
beit; jeilte etwas nähen Tönnen. 3244 Indiana ve, 


Verlangt: Gin gutes ftarfes deutſches Mädchen, 
welches das Kochen verſteht. Guter Lohn wird bezault. 
17 1W. Randolph tr, un 3. Stod. dimi 


Verlanat; Gin Madchen für Hausarbeit in — 
Familie von drei Perſonen. 5 Beethoven Place, 
Flat. 

Verlangt: 
Hausarbeit. 





für allgemeine 


Gutes ftarfes Münden, 
ı Michigan % Ave. 


Kohn $5 die Woche. 


„ Serfangt; — Waſchfrau für —— che. 188 . 


. Ohio St 


a Gine ältlihe Frau als Hausbälterin, feine 
Kinder. . 96 6 Fullerton Ave. 


Verlangt: ( Fin geſetztes anſtändiges Mädchen für all— 
geme ine Hau Sarbeit in Heiner yamilie, bei Dr. Plaunt, 
202 State Etr. bio 


Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren, 
ein Find zu achten und im Store zu helfen. 
Harrijon Str. 


Perlangt: Mädchen finden jeder Zeit < aute 
Herrichaften belieben borzufprechen bei Mr3. Kempf, 
142 Xa Salle, Str., Zimmer 8. 3ja, lıv 








um auf 
35 %. 


niodi 





Stellen. 


ee Stelungen fuhen: Frauen, 


Geſucht Fine Frau juch: Waispläge und 9 Han isr 
nigen. 34 Elybourn Ave: 


kacht: Ein deutjches Banden fucht - 
ea; Haufe ‚Iblafen. 354 GApbourn Ave. 


Te Ein“ Beutfihes” Mäder juht € 
tochen, weihen-und Bgeln. 38T. Larradce 


telle; leun 
e Str. 


94; 
24ja,1 





Geſucht: Familienwäſche wird ins ; aus gen 
201 Milmwantce ver, DT Tr 


Gejußt: Wälhe ins dar 


laud Str., nahe Kendall Are., Mrs. 


Gefuct: Gine ältere Frau, Schweiz 
nicht lange ii Lande iſt, ſucht Stelle 


ant liebſten wo keine Kinder ſind. Gi Tubourn Abe. 


Geſucht: Gine erſter Claſſe Köchin jucht Stelle, 
erfragen 127 Re edder ett., 
Gefucht: Ein ſtartes 

wöhnliche Hausarbeit. 
Geſucht; 
Behm. 
Geſucht: Eine perſelte 
in oder außer dem Hauſe. 


Frau „Bol injon, 


Mäder ſucht 
mp} M. W 


Familieuwãſche. 1210 


Kleidermah erin ſag 
470 Sedawick 


Gefchaftsgelegenheiten. 


und Cigarren Store. 


Zu v verfaufen: 
38 tand Ave. 


Candy 


Masken 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: 
e Geld 


109 , jhöne Anzüge.  Gelegenbeit, 
22 N. Afhland Ave. 


In 
F rau 
In igs 


verkaufen: Saloon, billig. 
Miedlind,. 597 Larrabee Str. 


Bureau. 


Zu verkaufen: 
größtenn Bahnhof und ! 
Mannes wird möglich vajc) und 
W. Adams S 


Zu verfaufen: 
Samuel Str. 


ir 


Neſtaurant, nahbe 
tig verfauit. 37 


jegr billig. 


Ein a iter Butcherſhop, 


* 
dla 


Zu verfauf n: Gin. gutes Rettaurant, Kra 
ber. Miller, VI W 12. Etr. 


ar verfaufe m: Umſändehalber 
Store, nahe Worlds Fair gelegen. 


hal⸗ 
dimi 


anfyeits 


billig, ein Gandy: 


Butche rſtand im Groe 
Zu erfragen W — 


y:ctor 
2 ** — 
din wi 


3 _pertaufen: Ein 
für Miethe 510. 


Str. 

‚gu bermietben: Re ftaurat ion, 
richteten großen Saloon, gegenüber der 
belle. Gus. Schäffer, 371 Milwaukee Ace, 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Väckerei. 
fried | Kocher, Dur 134, Ge enda, Ill. 


3 u ve laufen: 


in einem neu eiag 
Aurora Turn 
lja, iv 

Gott: 
23ia, lv 
Wegen, Krankteit in der yaı 
ift mein »ſeit Nabren beitebendes Kaffee-Geſchäſt 
guter Lundſchaft zu verkaufen. Nachzufragen 133 
batof Str Bi Flobr. 23 


3a Rranfbeitspaikr, ; 


Noute, 
Tabal Ge 


5:fannen-Wilch: 
Eigarren 


verfanfen: : Krankheit 
verbunden mit Gonf ent i 
eſchaſt. 24 Majbburn Wr 


Zu verfaufen: SranfheitShalber 
men-Friſeurgeſchäft mit- Wo tt 
Oder auch Partner angenommen. 


endpeft. 


2, Abe 


Zu de rlaufen: 


rlaufet: Millinery: 
06 Milwaukee Ave. 
_ verfaufen: Gute AUbendpoit:Route, 
bilfig. Weſtſeite. 813 die 

nahe N. Aſhland Ave. 


Reſtaurant, ſehr billig. 


Schi h⸗Shop. 
und Fane y Goods Geſchäft 
modi 


Zu ve 
billig. g 
Umſtände 
Woche. 817 
mdmi 


Zu x‘ 
baiber jofort, 
Mo ntara Str); 


165 R. Sal: 


Zr verfaufen: 
Aia, Iw 


ſted Sir. 

Zu 
Saloon, 
well Str. 

Wir faufen, verkaufen ud :vertauichen Grundeigen: 
thum, Hotels, Ealoons, Groceries,Reftaurants n.j.iv., 
leihen: Geld (Building Loans) zu 5 Wrocent. Lebens: 
und Feuers Berficherumg. Ihe German: American In— 
veſtment Co., Zimmer 1, Uhlichs Plod, II M. Clark 
Str.: Eonntag: Vormittaad offen. 3ie,li 


— Geihäftstheilhaber. : 


Kaufmann mit 5 u 
Unter: 


ein gutrgehender 
985 N. Rod 


2ljan, 1w 


verfaufen: Wegen Krankheit, 
neben Woardinghaus gelegen. 


Verlangt: Tiüchtiger Junger 
$200,. als Theilbaber für ein neues rentables 
nehmen. Adr. B. 40, Abendpoſt. 


Verlangt: 
Vermögen wir 2 
Geſchäftes geſuch 
Nor, E. 4M, Abenbpoft 


Partner in einem 
— "Kapital erforderlih. Stadt 
wohnern. Adr. E. 40, Abendpoft. 


Bartner, ein. qut deſchulter Mann mit 
zur Gründumg eines netten rentablen 

Kein anderes Gejchäft in Chicago. 
dimi 


rentablen eich it. 
mit 25000 Eins 
18jan, lv 


gu vermiethen und- Board. 


Verlandt vBoarders in Rrivatfamilie. 3056 Ener nd 
Ave. di 


mi 


bei 


Zu vermiethen: Villig gute möhlirte Zinmer, 
anftändigen Leuten. 341 S. Canal Str, 2. Flur. 
dimi 

91 


dDj 


3u dermiethen: " Warme Zimmer | an " Männer. 
Wells Etr. 


Zu vermie othen: 6 Zimmer. 


Etr. 


1335 Geprae 
$1.25 wöchentlich. 

24ja, Io 
Warme Zimmer mit guter Kofi. 130 
na be Wells Str. MM. Mian,st 


Möblirte Zimmer; 
Ave. 


Zu permiethen 
135 Milwaukee 


Zu vermietben: 
E. Obio Ett., 


Zu vermiethen: 
ftändiges Mädchen als 
78 W. Dan Buren Str. 


Zu vermiethen: Warmes 
3 
oder Boarder. 26 Yarrabee Str., 


BR vermietben: März. 
237 Elyboutn Xve., 4 


"% vermiethen: 4 


Eine latholiſche Frau verlangt an 
Schlafgenoſſin. Frontzimmer, 


Frontzimmer an Roo 
über, dem © 


Store, zum 1, 
Etage. 


Zu erfragen 
Aja, Iw 


Zimmer. 546 Wells Str., hinten, 
Zu vermiethen: Zei Zimmer, billige. 1115 Otto 
Str. : modi 


Bei einer 
oder 
Hudion‘ Ave: 





allgeinitebenden Frau kaun 
Fungafer ein gutes Heim 
modimi 


Zu vermieten: 
eine ältere deutſche Fr 
finden. Näheres in 32 

_ Verfangt: Boarders. 269 Rumſey Str., C. Zierk. 
Möblirte Zimmer für Herren. $1.25 
Sedowick Str. Bian, Iw 
Gute Koſt, _nebeizte 
385 Wood Str. 


Zu vermietben: 
wöchentlich. 339 


Verlangt: : Woarders, 
Wäfce. * die Woche. 


Zimmer, 
ſamodi 


möblirte 
Yincoln 
1 Treppe 
fan odi 


Zu 
Bimmer, 
Vark. 
hoch. 


Berlangt: 
batfamilie, 


vermiethen: Ein oder zwei elegant“ 
Gaſſen-Front, Ausſicht auf den 
Nachzufragen 800 N. Clark Str., 





Boarders, 2anſtändige Männer in Vri⸗ 
3127 Halſted Str, Be eng. frſamodi 
Möblirte warme Zimmer. — Auch) 
tr. 18ja, 10 

Zu beriniethen: Schön ntöblirte Zimmer. 211 8. 
North Ave., 2 door. 17ja, 20 
Verlangt: Vonrders, 213 W. 12. Etr. 23d, ln 





Zu vermietbhen: 
Board. 42 Wells 


Zu miethen geſucht. 





Vexlangt; Eine gute Köchin, die englifch verfteht. — 
15 W. Grie Str. modi 


Verlangt: Ein. Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2ıl Sentinary Ave. 1. Stod. mido 


= Verlant: Ein- Mädchen für sweite Arbeit. Muß 
. engliich ſprechen. 451 M. Elark Str. modi 


Verlangt: Ein " Mädchen für _ allgemeine. : Hausarbeit. 
Lohn 82.50. 504 N. Wood Str. modmi 


erlangt: Sofort ein "anftändiges farles M Mädchen, für 
allgemelue — Guter Lohn. 256 Racine Ave. 
modimi 


Verlangt: Gin orbenttiches. Mädchen für Hausarbeit. 
421 Webſter Abe. nahe Varrabee Sir modi 


Verfangt: Fin Mädchen für. getwöhnfiche" ga Hausarbeit, 
252 W. Chicago Ave, Mittel-Floor. modi 


— Verlangt: Gute Mädchen. für, Privatjamilien und 
Poardingoäufer in Stadt und Land. SHerrichaften be- 
lieben borzujpredhen. : Duste, 448 Miltwaufee pe. 

u oh * 


664 ©: 
modi 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen. 


Halſted Er. 


Verlangt: Sutes Mädchen für: gewöhnliche Hausarz 
beit.. 3206 Yoreft ve. modi 


“ Verlangt: Mädchen. 10 und 12 R, Ganal Str. 
2. Floor. 


LBjan, Iw 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite Ar⸗ 
beit, Hausarbeit und Kindermädchen — 
belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß, 130 W. 18. 


Str. bio 


Berlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen und einge: 
wanderte Mädchen für die beften Pfüge in den fein- 
ften Familien "bei heben Lohn, immer zu haben an 
der Südjeite bei Frau © Gerjon,: 3337 Wabajh Ave. bio 











Verlangt: Order loch innen, Hausmadchen, Zimmer: 
mädghen, - GBeihirrwaihmädden und Rindermädchen. 
Lobn 2 His $12 die Woche. Miedlinds Stellenver⸗ 
mittlungs= nn 587 Larrabee Etr., nahe — 

e3,3ın 


Verlangt: Mädchen aler Nationen - für Hausarbeit. 
Serrichäften » belieben "vorzufpredhen. Mrs. 
97 Bilfon. Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 


Geſucht: Ein Fräftiger junger Mann, erit türzlid 
aus Deutjchland angelommen, jucht im Holzgeidäit, 
welches ‘er erlernt hat, oder in anderer 'Brande Stel 
fung. Werander Schwarz, 242 Indiana Str. 

Gejucht: Iunger intelligenter Mann, Wiener, des 
englitchen ziemlich mächtig, jucht Stellung als Berfüu: 
fer, Correſpoudent u. ſ. iw., beite Referenzen. Yor, 
€. € %& Abendpoſt. 

SGeſncn: Ein junger Mann wünscht ich weiter im 
‚Ubrmachen auszubilden. Macht feine Aniprüdbe auf 
Kohn. 3402 ©. Saliten Er. dimido 


SGeſuch Junger Mann, * liſchen. deutichen, 
„polnijchen; jlaviichen. und u Sprade. mad: 
-tig, im Grocerde und Saloon: Sei Nie jucht 
P irgend eine paffende Stelle. Apr. - 35, Abendpoit. 

F tt, i urodimido 


en ee 
: deutjcher Mar “Fucht roeieh (de Ber. 
—— ae? 25 W. 13.6 * modi 


— 

bei atheter W > wel ürg: 
a | du — einem — en nr 
"ter Argend- einem — — 8; 8 aber 


26de3, im 








— * 


Brodsky, 


Me eit 


Su, uniethen nefucht: Raum mit Dampffrait, ® 
oder Nord- Seite, nahe Gejchäftsviertel, ungefä hr 25 
bei W. . Offerten brieflig an: Chicago Braiding und 
Embr oidery Eo., 127—1%9 Martet R dimido 


Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht ein anz 
genebties" Zintimer "an -der. N. -Elarf Str., nahe ter 
Bride. Adreſſe: : ©. 46, Abendpoſt. 


„Su, mieten gejüucht: Möblirtes 
=, Abendpoit. 


Adrefie: 


Zimmer. 


* miethen deſucht; Eine anftändige " alleinftehende 
rau sucht 1 oder, 2 feere Zimyier für Meinen Haus 
halt. Würde auch eine gut? "Stelfe als Haus shälterin 
annehnien: Adt. A. 46; Aberdpoit. 


3 miethen gefinht: Bimmer, mit 
porn einem jungen Manne, in Ddeutjc 
im der Nähe-pon Chic cas Ude. ımd Bau ing Str. 
W. ‚Chicago A Ave., Dry Goods Store. 


oder ohne Koft, 
Privatfamilie, 
5316 
dimi 
Zu miethen ben geſuch Eine Wohnung von 3 bis 
Zimmern, nebſt Stallung, in achtbarer Nachbarſchaft. 
Offerten uebſt. Preisangabe untet B. 406. Abendpoſt. 


Ein Arbeiter ſucht Lodis bei Vrivatleuten in der 
Kähe von Halſted und 16. Str. Ädr. Baum, 
aiſted Str. 


575 5. 


rt yodimi 


Zi miethen geiucht: — Mann Sucht ein, ans 
ftändiges Voardinghaus, wonöglid an. der Noidie 
Adreiie: GH Mapfewoon Ave. 


e Heirathsgeſuche. 


Heiraths —* Ein. Wittver, 35 Jähre alt, mi 
Kindern, jucht die "Belanntichaft eines fatholiid il 
Mãdcheus oder Wittwe im gleichen Alter, behufs 
beirarbung, zu. wachen. Mdreife: U. B., c. of 
Depot, Norih Ave. 


„Unterricht. a 
duchen Un: 


Mer eriheilt einigen jungen Leuten 6 
—— m Engliſchen nach7 Uhr Abends. Wdrefle: 
3, ‚Aberdpoit. 


 Engliih Seien, —S und Spre 
in .20 Xectionen von dem unter 
Lehrer. Brivatftunden 5 Gent?. Kl 
Cents. P. Möller, 585 8 Jarrabee e Str 


Unterricht im -Euglifden, $2 pet Monat. Ehre 
Nnterriht in_Stenographie, Yunhbaltung uw. al: 
und“ Abend>Stunden.. -Niiien’3 Yufinch-College, 467 
Dlilwaufe We, Efe Ehisago | Ave. Vegi N nn 

8 








aſſenunterricht 
adidoſa 


uſo 


Mobel, Sausgerãtye 10. 


‚nob nei, 
n Str., inter: 
dimi 


billig. 


‚Bu verfgufen: Einige Sa Haus Sger 
billia, wegen Abreije. 345 E. T 
haus. Mayer. ——— 


Zu verkaufen: Gutes Deutiches dederbett, 
1530 ) Milwaufee Ave. eine Treppe. 


erbett. 31 ; Sedg- 
Tre ppen. 


Zu berfautfen: Neues ſchönes Fed 
wid.Str., Eingang Schillet Str. 2 


Zu verfanfen: Em, ganz guter Rochofen, back vor- 
züglic, ift billig zu ver Tau fen. 15 Duaning Str. 


Scht: Diejes elegante "Rureau rind Spiegel 7.5, 
feiner 8 mit niedrigent Glofet $12,° elegantes 
eichenes Folding: Bett, isöner Heizofen. . 10) 
Adams 


"ES, Wiherbion dat alle Sorten neuer und — 
ter Möbel, Billig. gegen Baar. Wer, rimmel gekauft 
bat, fönımt wi ee und empfiehlt ibir feinen Tyreunden. 
Serie, wi flet3 am Han). a bi⸗ Ute: 

—* wir proden. meidet die aus um 

Tau En naße Cutario, vor, 19m,lj 


Beihäftigung; ! 





1 Alleiniteben Des | 


News 


Io Selited Ei. 





W 


Grunde igenthum und Käufer, * 


ai ET 

Ihr verliert € Geld Sablang 

von Miethel 

Epart jede Woche einige Del 
Haus zu bauen, zahlt dann 
Miethe, und bald wird Euer $ 


ie 
bezablt jein, 


Ihe Safetp ur: 
tionCo.. 167 Tea 

Raufen Sotten — 

ins berech nung. 
Zu derlaufen: Häus und Lot 
* ı Delicateifen 


halber. 83 Ctto 


nitrucı 
— 


* 


gi Wi 


„ bringt & 
25. Sa 
de xtit ; 
tas Yabr,- 950); mit 
zu 6. Pavoni. 


Wohn hä wter der Noren 
bei 178, 


‚anderes 





wenn wie 
selben in Ihrem 


Hinz, li 


Wenn St 

auf —— n 

gen, u Ri R Yen en w 

re ı yid 

Co, 153 

Geld geli 

den niedrig 

fentlichfeit ur 

thum in Eurem Beige verbleibt, 
Fidelity Mortgage Soan Go, 

Sncorporirt, 


nabe La Salle 


Leiden wüni 
Dez be, } 


i3 $10,000 zu 
ni mg, obne Oefz 


‘gab Euer Eigen⸗ 


153 Monroe Etr 


A. H. Baldwin Loan Co., 1533 | 
nahe La Salle St Dreiv ate 
zu. in —— x, bon $10 bi 


uf © 
0, 00. N Co. 


e Loan 


Weſt Chi 
Warum nach 
in Zimmer 5, 
Radiſon vo 
dingungen er balten 
Company borgt J 
wünschen. Groß oder Hein 
Pianos, Pierde, Wagen, 
Waaren oder irgend eine a 
Belt Chicago 
Saymarfet © 
Simmer 5, Kl W. Madijon 


Geld 


r 
o 


tr,, nabe ” Salfted 


p 

heit; e urze 

A. L. npſon, deutſcher Advolat, 100 her r of 
Cor ter le Wajbingt t bw 


Möbel lei⸗ 
Zahlt nach 
mein eigenes 
igen die meiſten 
e Kunden bes 
ijon Etr., Zims 
5no,li 

auf Grunde 
Zinfen auf bes 
zahlı Ngen u bera 


auf ihre 
— np * 
Euren — 
Geld und mache 
Darleihen. 
handle. 

ıner 3 un 
Kleine 81000, 
eigenthum, 

liebige ge ’ 
eben. . sreuginger, 
geben S x binget Sope}, Im, fapite 


Aerztliches · 


Frau entra ntheiten erfolgreich beban ude lt: 
5Sjährige Erfayrung. Dr. Rh, Zimmer 20, 113 
Adams, Ede von Glarf, ES prehftunden bon 1 bi3 4, 
Sonntags von 1 bi 2. Wiur n bw 


Privatheim für Damen, die, ihre Rledertunft er 
ten. Annahme von Babies vermittelt. Beb and 
aller Frauen-Krankheiten. Strengite Verſchwi 
Frau Tr. Ehwart, 79 W. Adams Str. 


hnung für jeden Ha von Ha utfrante 
Ausjihlag oder Nümors 
Hermit:Salbe 
Nopyp & Enns, 199 

3 bio 


$ 0 B elo 
beit, granulirten YAugeniidern, 
choiden, den 6 olliders 
nicht beilt.. 506 Die 
Nandolph Str. 


Schacht el. 
Blut-, Nieren 
und dauernd geheilt. 


und Unterie ibs⸗ 
Ir. 


Dautz, 
ſchnell 


Geſchlechts- 
Krankheiten ſicher, 
Ehlers, 

Das 
ſtige Su) nerzen tft das Curtis German-Dil. 
Apotbeten zu 25c die Fla ſche verk fauft. 


In a 
jan \ 


Perföntides. 


Qureau of jo Dr mahänıt, (incorpos 
Simmer 8, Chic ago, SU3., ertbeile 
Auskunft in pe eTont ihen 
Auffinden ı te 
Anhal 


Intern ationat 
rirt), 95 5. Ave., 
private und discrete 
Angebegenbeiten, als 
Verſonen, ſelbſt bei den — 
in —ribaten und Familien-Ar n 
mittlung don Heiratben, Rutb in jeg! i 
heiten unslücklichet Familien um d then 
ton Erbichaften; n Gejhäfts- Ange 
heiten, Aus funft. über Gherafter und X 
laujmänniiher n.i.w. Perſönlichleiten, Beit 
GEinfaflirung und Nerfendung von Geldern um 
kteu; Wobu ungö=-Angelegenbe 
Alle, welbe MWolmmmigen oder einzelne 
Bette en zu vermietben haben, Alle 
per Tag oder Woche juchen, ebe nio Die 
Wohnungen, Binmter oder Board jwben, jolien um 14 
fern Proſpelt verlangen. Uebernimmt im ke 
alle Angelegenheiten, in denen man fib v 
disereter Be erſonen bedienen will 


Gebeimpolizceit 
Medi: e- Str., Ede Halſted 
bringt irgend etwas in Erfah 
privatem Wege, 3. B. ht Vorſchwundene, 
Gattinnen oder Verlobte. Alle ungl 
ftands| älle unterfucht und Beweiſe geſa 
alle Fälle don Diebitahl, Näuberei 
unterfid ht und Die Schuldig zen zur Rechen ja 
ger. Wollen Sie irgendivo Erbſchafts⸗Anſprüch 
tend machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem 
verhelfen. Irgend ein Familienmitolied, wenn 
Hauſe. wird überwacht und über deſſen Aufenthalt 
und Thun und ar nt genaue Berichte veliefert. In} 
irgendrvefchen De nheiten kommen Sie zu uns und 9 
wir werden die ı n Schritt € für Sie thun, Freie f 
Rath im Nechtzfachen wird ertheilt. Wir find Die ein= 9 
zige deutjche Wolizei-Agentur in Chicago. Auch Soiins 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 9aug,1j 
— — — — — 


Alexanders 
tur, BI W. 
Simmer 21, 


.. 


Seht her! 


Fılte ausgewählte Bui 


Sur 


timore Oyſte 
1% 
iR 
106 3 


Noaft Beef ode 

Thee oder Kaffee.. 
Laßt Euch nicht durch die ho hen Lreiſe ver keiten! 
gg ! Gent fauft man. eine erjter Claſſe Jie 
R. B—Printers! Wir haben. die ganze Racht 

j Mat erly und Room, 128 5. Av 


1085 
% 


Referer wi nicht 


t beiten en 
Muſik, 


franzöſiſch, 
Theater = 
Roitfag, 


Preis 


3 
den : 


ben * Coluı nbia Evi idenit 


u Alle Arten Haarard b eiten fe rtigt %. Graie er, Damen 
und Berrüd &enmader. 384 North ve. 19ja,1 


Adoiph Blume aus berg, Prov. Sachfen zulegt 
in Mt. Bleaiant als Hoſpital⸗Bäcker thätig,. wird er»? 
— jeine Adreſſe an die Fepedition der Abendpoftg 


Friſeur re 


Adre 5 
en oder perſönlich vor zuſprechen. 15de z, bw 
8 efteamt, 8 


6 Sloafs werden —“ 
d &tr; 


+ or + 
nodernifiet. 212 S. Halſte 


tslohn wird prompt und gratis eolketirt. 
Milwaukee Ave. Iffen Sonntag3. 


Kaufe und Berfaufs:Angebate. | 


lipriabt Piano, 
W. Chicago Ave. 
— 

Billig, eine ganze Haus 
im Hinterhauſe, oben. 


Veränderungs halben \ 


zu dt erfaufen: 
ja, In, fdi 


billia. 457 


erlaufen: 
15 "organ Str., 


fe * 


Zu verfaufen; Schönes gehäfektes Weihzeug. Zu erf 
frag en 601 Gipbon en de, 


Zu verfaufen: Billig, bochfeine Zitzer, Rit Holg 

kaſten und Zubehör. Kann auf Wuufch, Unterricht gei 

757 MN. Weitern Ave. i 
Gelegenheit: Ladentiih 4.50, Shaufaften $4.5 

z Wall-Gafe, jhöner Daf = Eurtain, Sid 

EShribpult. Muß verkaufen, 18 W. Adanıs 


ben. 





Gin "Hüsihes Roiewood:Piano, uf 
Unfänger. 80° Schiller naqh 
ſamod 


Yu verlaufen: 
& Gut für 


edgivid. 


) faufen aute, neue „Digh Arne Röhmajhine 
fün * "Schubladen: Fünf Jabre Grantie. — 
New Dome 825, Einger 8i0. Wheeler BWilfon 
Eloredge $15, White $15. DomeftirSffie, 216 
Abends offen. x 


Alle Sorten Nähmaihinen, _geranttrt für. 5 Jah 
Rreis von $10 bis $35.- 46 ©. Halfte Str. Gouk 
venier & Speidel. l5der, 


Ss etr., 
< 





Bierde, ‚ Bagen, Hunde, Bögel 2 2 


ufen: Billig. 3 Mime 
dimi 


a 3 


Zu verfaufen: 2 gute Pferde. 


lee Ave. 


Ein guter Maulejel.: BR. 


$ uglihgerghug zum m Belegen. Krautenpunds t bebaude 
Tja, 


Alpinger, 140 La Salle Ave: 


Eine jeltene Gelegenbeit für Böse el: Siedhader! Gcöf 
Uns —— Der jo- befichten Harzer Sänger Andreasb 
er Roller, enalij He und beigtihe Sinadt,  Etiegli 
R ögel, - Spoftuögel, iprepende 
c Sen Suchtweibdien, 

Zauben, Küfige:und Samen. 
tag3 o eflen. 10E Blue Jslond ‚Ang, 


Zu verlaufen: 
etr: 


412 Wells Str., nahe Obio. * 
beſte Heilmittel für Rheumatis mus oder f — 


den⸗1 


—* 


10: We 


Malen. 





” 


ae | er ee __ nAbendpoft‘, Chicago, Dienitag, den 24. Januar 1893. 


wer — DOREEN. nen (nenne 
— — — — 7777 


Er lehnte ſich an den Zaun, ſchob 
ſeinen Hut mit zerſtreutet Miene auf 
bie Seite und verharrte in büfterem 
Schweigen. 
„Und wen beargwöhnen Sie?“ ftagte 


Gertunffefen der ug Sieg der Liebe 


— 
Mordfeite, ' a 
8. Bob, 76 Clybourn Ave. Roman von 3. von Boͤttcher. 


MM Angenehme 
Betrachtung 


SAnın <LaUS SE’FE 


zum Waſchen der 


©. C. Putmann, 249 Clybourn Ave. 
John Dobler; 403 Eldbourn Ave. 
Zanders Newsſtorte, 757 Clybourn Ade. 
9. Miller, 421 N. Clark Stt., 
Ftau Twoey, 489 Clark Stt. 
H. Pecher, 5900 112 Clatk Ste. 
3. V. Sand, 637 Clark Stt. 
Frau Eckhard, 249 Centre Str. | 
Frau Alderd, 36 DO. Divifion Er, 
V. Valy, 467 DO. Divifien Str. | 
U. M. Sriedlender, 32 Divifion Ste. 
‚ Qnderfon, 317 €. Divifion Str. 
. €. Nedion, 34 €. Divifion Er, 
N. S. Glart, 2345 €. Divifion Etr. 
‚mM. Wbite, 407 112 €. Divifion Ste, 
Frau Morton, 113 Illinois Etr. 
Mewsitore, 149 Illinois Str. 
Kerr Hoffmann, 264 Sarrabee Ste. 
J. Verhaag, 491 Larrabee Er, 
9. Ehmidt, 577 Larraber Er. 
D. Weber, 195 Larrabee Str, 
8. Berger, 577 Sarrebee Str. 
©. Schröder, 3I6 N. Market Eier, 
9. Echimpfli, 276 €. North Une 
Fran Petrie, 306 E. North Ave. 
U. Wed, 39 CE. North Ave. 
Frau $, SKreufer, 282 Erdgwid Ste. | 
Ss. Stein, 294 ESedgwid Sir. 
U. Schacht, 351 Eedpwid Etr. | 
Frau B. Trismann, 302 Sergnid Ste, 
W. FF. Meister, 587 Schawid Str 
9. Miller, D Willow Str, 
Neweſtore. 90 Wells Etr. 
Frau Keuney, 153 Wells Er, 
L. Stapleton, 199 Wells Str. 
Freu Janſon, Di Welle Etr. 
Ftau Gieſe, 344 Wells Str. 
Frau Wyant, 283 Wells Str. 
Frau Waller, 453 Wells Str. 
Frau M. B. Schmitt, 660 Wells Ste. 
C. W. Eweet. 707 Wells Stt. 
Nordweſtſeite. 
F. Schmidt, 499 Aihland pe, 
SG. Dede, 41? Aibland Ave. 
VP. Vederſon, 402 Aibland Ave. 
H. Braſh, 301 Aſhland Ave. 
Mes. 8. Carlſon, Wl Aſhland Ay 
Chas. Ztein, 418 Chicago Ave. 
8. Garlitedt, 382 Chicaga Ave. 
%. Trejielt, 376 Chicago re. 
Salob Mation, 518 Divifion Str. 
. 6... Hedegard, 278 Dirifion EiR« 
Sofeph Mitller, 722 Divifion Str. 
Ph. Tonoghue, 29 Audiena Etr. 
G. W. P. Nelſon, 335 Indiana Ste 
F. C. Brower, 455 Indiana Str. 
S. Jenſen, 242 Milwaunlkee Ave. 
James Collin, 30) Milwaukee Ave. 
M. K. Aderman, 364 Milwaukee Ave. 
Sederinghaus u. Beilſuß, 448 Milwaukee Ave. 
Mrs. Lion, 499 Milwaukee Ave. 
Mis. Peterſon, 824 Milwauke eAve. 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Arc. 
Emila Strucker, 1050 Milwaukee Ave. 
C. F. Müller, 1184 Milwaulkee Ave. 
H. Jalobs, 1563 Milwaukee Ave. 
W. Oeblert, 731 North Ave. 
V. Can, 329 Noble Str. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ste. 
Jacob Schöpt, 626 Vaulina Str. 
Sũd ſeite. 
IJ. Van Derslice, 91 Adems Str. 
A. Veterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Nevsitore, 3705 Gottage Grove Ave. 
°. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
C. Traws, 110 Harriſon Str. 
L. Kallen, 23517 S. Halſted Str. 
W. M. Meiſtner, 3113 S. Halſted Ste. 
G. Simpſon, 3150 S. Halſted Str. 
W. Oem, 3423 S. Halſied Str. 
P. Schmidt, 3037 S. Halſted Str. 
Newdſtore, 38666 S. Halſted Str. 
C. A. Enberd, 252 ©. Canal Str. 
WM. Monrom, EA S. Etate Str. 
Ftau Ftankſen, 1714 S. State Ste, 
U. Caſhin, 1730 S. State Str. 
Freu Hennefiev, 1816 State Etr. 
Frau Pommer, 306 State Ste 
W. Scholz, 2442 S. State Str. 
U. Eilender, 3456 S. State Ste. 
Eneyder, 3902 S. State Str. 
Kaß, 2628 Southvart Ave. 
W. King, 116.6. 18. Str. 
F. Wienold, 2534 Wentworth Abe. 
J. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 
G. Hunershagen, 4704 Wentworth Ave. 


Südweflfeite, 


&. 8. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
4. 9. Duncan, 76 Blue Island Aue. 


o- 
(= 
z 


S 
S. 
© 

©. 


a) 


©. 


> ug. Futhmann, 117 Blue Island Avbe. 


M. Vetter, 198 Blue Island Ave. 
G. Rurk, 210 Flue J8laıd be. 


‚ €. Etard, 305 Wue Island Ave. 
3. F. Peters, 533 Blue N3land Une, 
, Wirs. 3. Ebert, 162 Ganalport Woe,. 


Mi. 3. Ebert, 162 Ganalport Une, 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ave, 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 

Ed. Baſſeleer, 39 Canalport Ave. 
Miß M. Vernum, 166 W. Harriſon Ste. 
C. Schroth, 14 W. Harriſon Str, 
Thomnpjon, 845 Hinman Str. 

S. Roſenbach, A2 S. Halſted Str. 

A. Jaffe, B8 S. Halſted Str. 

Mar Grob, 354 S. Halited Str. 
Eladen und Sestind, 425 S. walfted Sg, 
€ Gughauge, 45 S. Halſted Str. 
Pewsitore, 583 ©. Halfied Str. 

Auo. Nidels, 664 ©. HYalited Str, 

&. Fabler, 776 ©. Halfted Str, 
Mi. Pırubn, Sl S. Halited Str. 

G. Zeren, 13 MW. Sale Str. 
Echmielzer, 33 MW. Yale Er. 

II. Banfs, 612 W. Yale Str. 
Jeuſon, 670 W. Yale Str. 

B. Beterjon, 758 W. Yale Str. 

8. 9. Ballin, 33 W. Randolph Ete, 
W. J. Moore, 117. W. Madiſon Str. 
N. Damm, 210 W . MWadiſon Str. 
Faſh. 5160 W. Madiion Er. 

Mes. Greenbura, 12 ©. Paulina Sie, 
3. Emnitb, 10 S. PBeulina Etr. 

H. Reinhold, 194W. 18, Eitr. 

59. Reinbeld, 194 W. 18. Str. 
Eh. Silgendorf, 184 W. 18. Str, 
a. Laffabn, HI MW. 18. Sir. 

&. Engbauge, 213 W. Ban Buren Su 
Newsitore, 31 W. Ban Buren Str, 
Stofihea:, 872 W. 21. Etr. 

Mrs. Eolamon, O5 W. Rolf Str, 
Aug. Eidnl;, 39 W. Poll Str. 

oe Linden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Eihulzen, 301 W. 12. Ei, 

M. Prunner, 508 M, 12, Ste 
Reutel, 80 W. 12. Er. ; 


Lake Biew. 


aa. Ahle, 845 Belmont Ave. 
Thuru, 442 Lincoliı Ave. 
ran G. R. Doy, 549 Lincoln As 
Maopner, 597 Lincoln Avbe. 
. Bıermann, 93 Ecutbport Ne, 
. 3. Weimhoff, 724 Lincoln Aue, 
3. 9. Lubewia, 759 Lincoln Ang, 
. Umbrid, 789 Lincoln ve, 
5. Neutaus, 801 Lincoln Ave. 
TV. Lindkraus, 921 Pincois Une 
3. Seiner, 2089 Lincoln Abe. 
. 6. Etepban, 1150 Lincoln Une 
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(36. Fortfegung.) 
XIX, 

Adelheid Braun fchlief den Reit die 
fer Nacht nur fehr wenig. Che es im 
Haufe noch Yebendig wurde, Stand fie 
auf, und nachdem fie ihr Geficht mit 
faltem Wafjer gebadet, um womöglich 
die Shmwarzen Ringe unter ihren Augen 
zu bejeitigen, Xleidete fie jich an und 
Hopftean Bettys Thür. 

„Wollen Sie nicht mitfommen, ei- 
nige Blumen für des gnädigen Fräu- 
leins Tiſch zu pflüden?“ fagte fie mit 
aedämpfter Stimme. „ch werde im 
Borhaufe auf Sie warten.“ 

„sa toohl, Fräulein,” erwiderteBetty 
aus dem Bette |pringend, und nachdem 
fie fich eilfertig angekleidet, ging fie 
hinunter. 

„dh, da find Gie ja fhon, Betty,” 
fagte Adelheid. „Sie haben nicht lange 
Zeit gebraucht.“ 

„5a, ich habe mich beeilt; denn ich 
fürdhtete, wenn ich Sie zu lange warten 
ließe, würden Gie ohne mid) gehen, 
Fräulein. ES mar fehr, fehr gütig 
bon Nhnen, mich zu rufen. Diefen 
ea? Fräulein Adelheid, die fchönften 
Rojen find an der Sübfeite des Gar 
tens.” 

„Später wollen wir dort hingehen, 
ich möchte erjt einige Conpolvolus am 
PBarfzaune pflüden,” meinte Adelheid. 

„Wie Sie wünfchen, Fräulein,“ ent- 
geanete Betty, mit ihrem Körbchen am 
Arme vergnügt neben Adelheid einher: 
trippelnd. 

Gie hatten den Parkzaun erreicht 
und maren eifrig bejchäftigt, lange 
Kanten der Blume abzufchneiden, als 
fie Schritte hinter dem Zaune vernah- 
men und bald darauf Dürrenftein ge- 
tmahrten, der fi ihnen näherte. 

Betty zog fi) ehrerbietig zurüd, 
doc) nicht weit genug, um nicht hören 
zu können, was gefprochen wurde. 

Adelheid nidte ihm mit einem be- 
zaubernden Lächeln der Ueberrafchung 
zu, al3 er grüßend den Hut z0g und 
ihr Die Hand reichte. 

„Buten Morgen, Herr von Dürren- 
ftein! Schon auf in aller Frühe? Betty 
und ich glaubten, diefen Morgen die 
ganze Welt für ung allein zu haben. 
Uber was ift Ihnen? ft irgend etwas 
borgefallen?" Gie brach plößlich ab, 
denn Dürrenftein ftand da und fah fie 
mit bleichen, verftörtem Gefichte an. 

Er bip fi) auf die Lippen und ver- 
fuchte gleichgiltig zu jcheinen. 

„Run ja, es it etwas borgefallen, 
Yräulein Braun,“ eriwiberte er, „aber 
warum jollte ich Jhnen Ihren Mor: 


‚ genfpaziergang durch unangenehme®e- 


T&hichten verderben.“ 

„Rein, nein, Sie müffen es mir fa= 
gen, jet, mo Sie meine Neugier ge- 
reizt haben. 
bon erniter Bedeutung.“ 

„Ernft ift e& nun wohl,“ verfehte er 
langjam, als zaudere er, e3 ihr mit- 
zutbeilen. 

Mit refpectvollem Zartgefühle hatte 
Betty ſich etwas weiter zurücgezogen, 
allein Adelheid rief ihr zu: 

„Halten Sie diefe Scheere, Betty.“ 
Somit war dad Mädchen genöthigt, 
näher zu fommen und dicht neben ihr 
ftehen zu bleiben. „Doc) fein Todes- 
fall?" fragte Adelheid ernit. 

„Nein,“ erwiderte er, „geitorben ift 
Niemand, doch habe ich einen fehmeren 
materiellen Verluft erlitten, Fräulein 
Braun.“ 

„Das thut mir aufrichtig leid!“ rief 
fie theilnehmend aus. „Es muß ent- 
feglich fein, eine große Summe Geldes 
zu verlieren. Das ift eine Calamitüt, 
welcher wir armen Leute nicht ausge- 
jet find. ber e& thut mir leid.“ 

„eh danke Jhnen für Ihre Theil- 
nahme, allein es handelt fich hier nicht 
um Geld, fondern um etwas, mas ich 
viel mehr {häße, Fräulein Braun. Der 
Silberfchrant ift erbrodhen und eine 
Anzahl der merthvolliten und felten- 
ften Gegenftände darqus gejtohlen.“ 

Adelheid jtarrte ihh an und Betty 
ließ die Scheere fallen und erbleichte, 

„Sie — Sie herzen!” rief Adel- 
beid. 

Er lächelte und zudte die Achjeln. 

„Scherzen? ich wollte, dem wäre fo!” 
antivoriete er. „Nein, leider ift es 
traurige Wahrbeit: das Silherfpind ift 
bon Yemand heimgefuht worden, und 
ich bin um einige werthoolle Erbftüde 
ärmer. E3 ift nicht der Gelpwerth ber 
Saden, mas mich jchmerzt, obgleich 
berjelbe bedeutend genug ift; aber die 
geftohlenen Sadıen find jahrelang in 
der Familie geweſen, und ich könnte fie 
nicht erjegen, wenn ich auch ein halbes 
Vermögen dafür hingäbe,.“ 

„Sroßer Gott,“ murmelte fie, „wie 
Ichredlich! Wann haben Sie die Ent- 
defung gemacht!“ 

„Bor etiva einer halben Stunde, Ych 
ftand auf, um ein wenig zu angeln — 
Sie wiffen ja: File fangen fih am 
beiten in der Frühe —und wollte meine 
Annelruthe holen, die ich, wie Sie wif- 
fen, in dem Fleinen Speifezimmer auf: 
bewahre —“ 

„3a, ja,“ Tagte ſie ungeduldg. 

„Und als ih durch das Zimmer 
ging, bemerkte ich, daß die geheime 
Ihür nicht feit geichlofien war. In 
dem Glauben, daß ich diefelbe ausBer- 
fehen nicht feft genug angedrückt hätte, 
wollte ich fie Schließen. Ich weiß nicht, 
was mich beimog, fie zurüdzufchieben 
und in das Innere zu jehen, und da 
entbecite ich meinen Berluft.“ Er hatte 
dies langfam, als jage er eine Lektion 
her, gefprochen. 

„Das ift entjeglich! Wer hätte ge- 


dacht, daß bie leichtfertigen jcherzhaf- 


ten Worte, melche ich neulich äußerte, 
5% bewahrheiten würden! Erinnern 
Sie fich nicht, wie ih damals, als Sie 
uns das Silber zeigten, jagte, baß 
chließlich Jemand das Geheimniß des 
Schlofjes ausfindig ma 

ftehlen würbe?“ -- 


er, bü 
baden 


E3 ift hoffentlich nichts | 


Adelheid Ieife. „Haben Sie irgend 
einen Verdacht?“ 

Er antwortete nicht, fondern jah, 
mürrifch über fie hinmeg. 

„Haben Sie,“ fuhr fie fort, „irgend 
Semand das Wort mitgetheilt, welches 
den Schrein auffchließt?“ 

Er 30g die Augenbrauen in bieHöhe 
und lächelte, 

„sh habe es Khnen gejagt,” erwi- 
derte er. 

Sie ftieß einen allerliebften Fleinen 
Schrei aus. 

„sa, das haben Sie!” rief fie aus. 
„Dann muß ich der Dieb fein!" — 
Und fie lachte, auch er ftimmte in ihr 
Lachen ein. 

„Dann muß ich Sie fogleich arreti- 
ren laffen!“ fagte er. „Allein beiläu- 
fig möchte ich Sie fragen, ob Sie e8 
fonjt Niemand verrathen haben.“ 

Adelheid warf einen rajchenBlid auf 
Betty, Die jet noch bleicher geworben 
mar, als vorher. 

„sc erwähnte e3 gegen Fräulein 
bon Bärenfeld,“ fagte Adelheid z0- 
gernd. 

„Segen Fräulein von Bärenfeld? 
Nun, dann muß ich Sie Beide arreti- 
ren lafjen!” verficherte er abermalö la- 
chend. 

„Ach, wie jehr münjchte ich, daß Sie 
e3 mir nie gejagt hätten!“ rief fie nach 
einer Baufe aus. „ES — e8 fieht wirt- 
lich aus, als jei ich daran jchuld, nicht 
wahr?“ 

„Das ift Unfinn!“ verjeßte er ernit. 
„Wenn Sie und Fräulein von Bären- 
feld die einzigen Perfonen find, welche 
um das Geheimniß wußten, fo ift da3 
gleichbedeutend, al3 wenn ich allein 
darum mußte Nein, ih muß nad) 
einer anderen Richping Hin forſchen —“ 

„Sottlob!“ ftieß fie mit einem Geuf- 
zer der Erleichterung und einem fur- 
zen Lachen hervor. „Aber, im Ernit 
gefprochen, haben Sie Jemand im Ber: 
dacht?“ 

Er fehmieg einen Augenblid, dann 
fagte er mit gevämpfter Stimme: 

„sch muß aufrichtig befennen, daß 
ich meine Vermuthungen habe.“ 

„Wirklich? Doch nieht Hinfichtlieh 
eines ihrer Diener?“ 

„Nein,“ ermwiderte er langfam, als 
mäge er jedes Wort. „ch habe feinen 
meiner Diener im Verdacht.“ 

„Wer könnte es nur fein?” fragte 
fie beharrlich weiter. „zit e8 einer ber 
Leute auf Ihrem Gute —“ 

Er jehüttelte den Kopf. 

„Rein, ich bin überzeugt, daß e3 fei- 
ner bon ihnen iſt. Ich fann ihnen 
allen trauen und habe ihnen getraut.“ 

„Nun, mer e8 auch fein mag, er 
wird hoffentlich feiner Strafe nicht 
entgehen!” jagte Adelheid. Was mer- 
den Sie dabei thHun? Denn etwas muß 
gejchehen, und zwar jogleich, um bes 
Diebes habhaft zu werden, ehe er Zeit 
findet, ein Stücd des mwerthpollen Sil- 
ber3 zu zerjtören.“ 

„sch werde fofort die Sache der 
Polizei übergeben,” verficherte er. „Ich 
zweifle feinen Augenblid daran, daß 
ipir ihn dingfeft machen werden. Was 
die Strafe anbelangt, vorausgefeßt, 
daß er überführt wird, jo wandert er 
in das Zuchthaus. ch werde mich 
nicht für ihn verwenden, wer ed aud) 
fein mag. Einbruch ift ein Verbre- 
chen, das mit aller Strenge geahndet 
werden muß; denn fonjt wäre, befon- 
ders auf dem Lande, fein Menfcy in 
feinem Bette ficher.“ 

„Natürlih! Du lieber Gott, nädh- 
ften3 werden fie auch no im Schloffe 
einbrechen! Wir haben dort eine Menge 
Silber, wie Sie mwilfen.“ 

„Sch weiß es,“ jtimmte er verbrieß- 
lich bei. „Aber ich glatıbe nicht, daß 
diefer Dieb fich dahin verirren wird.“ 

„Ab fo, Sie haben demnach eine be= 
ftimmte Berfon im Verdacht?“ 

„sa“, beitätigte er. 

„Wen?“ fragte fie. „Sagen Sie e3 
mir, ich werde es nicht verrathen.“ 

„sch will es Ihnen ſagen,“ erwi— 
derte er, näher an ſie herantretend, ſo 
daß Betty jedes Wort verſtehen konnte. 
„Fräulein Braun, von dem Wenigen, 
was ich über Einbrüchsdiebſtähle gele— 
fen habe, bin ich überzeugt, daß dieſel— 
ben von emand unternommen werben, 
welcher den Ort genau Tennt, ivo ein- 
aebrochen werben muß und daß ein fol- 
er Diebftahl vorher geplant und über- 
legt wird. Das Haus ift bewacht und 
beihüßt und jo meiter.” 

„sa, ja,“ pflichtete fie bei. „Aber 
war Dürrenftein auch bewacht?“ 

„Urtheilen Sie felbft,“ fagte er lang- 


Jam und mit bewegter Stimme. „Ber: 


gangene Nacht, al mein Kammerdie- 
ner einen Spaziergang um daß Haus 
machte, fand er einen Mann in der 
Mauerede verjtecdt, welcher das Gilber- 
zimmer betrachtete.“ 


Ja, ih nlfinne mich“ entgegnele : 
bor ä 
— —— beiviefen.“ 


— die Chatfache, daß die 
MWafcherleihterung eine fichere 
geworden ift. Bevor es Pcar: 

line gegeben, war fie ge 

fählib. Pearline 
ſetzt ſowohl die Gefahr 


bei Seite wie es die 


Arbeit bei Seite fest. Es bedarf wed'r des 


/ 
rein zu halten. 
fchwere Arbeit; 


 Sstttet 


seht — ſchicet fie zurüd, 


„ah!“ 

* Krüger ſchlich ſich vorſichtig 
an ihn heran, legte die Hand auf ſeine 
Schulter und der Mann entpuppte ſich 
als eine nur zu wohl bekannte Per— 
ſönlichkeit. Er erklärte ſeine Anwe— 
ſenheit damit, daß er ſagte, er habe 
einen Hund verfolgt. Krüger, ein ein— 


facher Mann, ließ die Entſchuldigung 


gelten und hegte auch nicht den gering⸗ 
ſten Verdacht, obgleich der Burſche an— 
rüchig iſt und Krüger, welcher fchon 
einige Zeit draußen gemejen, nichts 
bon einem Hunde gejehen haben will.“ 

„Und — und er ließ ihn laufen?“ 

„Er ließ ihn ruhig gehen,“ fagte 
Dürrenftein, „ohne den geringiten Arg= 
wohn und ohne irgend eine Vorficht3- 
maßregel zu treffen, wie es feine 
Pflicht gemefen wäre. ch hörte einen 
Theil ihrer Unterredung mit an, fah 
auch den Menfchen und bin ebenfo zu 
tadeln, wie Krüger; denn aud) ich ver=- 
fäumte e8, mich vorzufehen und jett ift 
mein Silber fort!“ 

„Und Sie fahen ihn, ebenfomohl 
wie Krüger?” 

u 

„NRatürlih würden Sie ihn, wenn 
er eingebracht mürbe, mieber erfen- 
nen?“ x 

„Serwiß. Ich jah ihn deutlich und 
hörte feine Stimme. ch fenne ihn 
ganz genau und Sie fennen ihn.“ 

auh? Sie machen mir ordent- 
Lich Antst!” und fie jchauderte leicht. 
„Sagen Sie mir, wer war es?“ 

„Sch Tehe nicht ein, warum ich es 
veriehmeigen jollte,“ antwortete er nach 
furzem Zaubern. „Es war Adalbert 
Walter!” 

Adelheid tie einen ‚Ausruf der 
Ueberraſchung aus. 

„Adalbert Walter?” rief fie. „DO 
Himmel!“ 

(Fortjegung folgt.) 


Bon Tenfeln und Seren, 


Aus dem Nies fchreibt man der 
„Augsburger Nbendzeitung”: „,‚Es ilt 
in legter Zeit viel gejchrieben worden 
über Heren= und Aberglauben anläßlich) 
der Zeufelsaustreibung in MWemding. 
Mer jahrelang in dieler Gegend woh- 
nen muß, fann ji) täglich” davon über- 
zeugen, wie tief das Vertrauen auf Ge- 
heinmmittel und dämoniſche Einwirkun— 
gen in allen Dingen in dem heidniſchen 
Nolte von heidnifchen Zeiten her nod 
wurzelt und genährt wird. Bei Men- 
jchen- und Thierkrankheiten, Diebſtäh— 
len, Sahbeichädiqungen x. juchen die 
Leute Hilfe bei Geiftlichen, oder bei jo- 
genannten „‚Herenbannern‘‘. Einige 
mir perfönlic betannte und glaubmwür- 
dig mitgetheilte Vorfommnilje will ich 
zur Beltätigung des Gelagten anfügen: 
Eine Frau in Sch. hattedänje gekauft. 
Als die erjten Federn ausgeivafchen 
waren, verlegten fich die Ihiere durch) 
Beien jo, dak mehrere derfelben einige 
Tage blutige Köpfe herumtrugen. Die 
Urjadhe davon konnten jich die Eigen- 
thüimer nicht jogleich erklären, deshalb 
war den Gänjen ‚‚etwas angethan‘‘. 
Der Ortöpfarrer wurde gerufen und 
nachdem die Ihiere „benedicirt““ wa— 
ren, verhielten fie jih ruhig im Stall, 
denn die von den Gänferichen am mei- 
ſten VBerfolgten wurden von den ande= 
ren getrennt, wa3 man borher unters 
laſſen hatte. Dieſes „Verbeißen““ 
kommt bei jungen Gänſen öfters vor, 
ſobald die Federn das erſtemal zum 
Rupfen reif werden. 

Im Dorfe S. wurde im vergange— 
nen Jahre der Geiſtliche von einer ledi— 
gen, bejahrten Weibsperſon ſieben Mal 
zu „Beſchwörungen“ gerufen. Das 
einemal hat man ihrer Ziege „Läuſe 
gemacht“, das anderemal zeigten ſich in 
ihrem Hauſe viele Maueraſſeln, die ihr 
„Böſes wollten“ und ſo fort. In 
Hochſtadt, Gemeinde Hauſen, wohnte 
eine proteſtantiſche Schäferin, welche 
die verſchiedenſten Krankheiten heilen 
kann. Dieſelbe hatte einen großen 
Zulauf, beſonders aus dem benachbar— 
ien Württemberg, wohin ſie nun auch 
ihren Wohnfig verlegt hat. Diejelbe 
muß,.fo jagen und glaubten die Leute, 
vor Tagesanbrud in Evas Koftüm an 
einem fließenden Gewäller Gebete jpre= 
den, um ihre Wunderfraft zu erhalten. 
Bei Kuren braucht fie nur den Namen 
des Kranfen auf ein Blatt weißes Pa- 
pier zu fhreiben. Dann nimmt fie ein 
Hühnerei, ummidelt dafjelbe mit einem 
Spinnfaden und legt e3 einige Mo: 
mente auf glühende Holztohlen. Aus 
der Zahl der abgebrannten Fadenringe 
erfennt fie das „Fieber“. Zeripringt 
das Ei, danı fann der Kranke nicht 
mebr geheilt werden. 

An dem wirtembergiihen Dorfe 
Kirhheim wohnt ein Kurpfufcher, der 
ih Ihierarzt und Settionsmeiſter 
nennt. (Die Leute tennen ihn unter 
dem-Namen „Herenbauer von Hirdha. “) 
Derjelbe heilt nicht nur alle Uebel an 
Menfchen und Thieren, jondern zeigt 
aud jedem Beitohlenen das Bild des 
Diebes durd) einen Spiegel. Weber die 
Zahl und Art der Fülle, in welchen die= 
jer „„Rünftler‘‘- in der ganzen Gegend, 
ſonders aud in Mittelfranken, 
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| mer aufbewahrt hatte. 


| um den Dieb zu ermitteln. 


Reibens noch des Scheuerns, was die Sachen 
abnust. Es macht feine Mühe, die Sachen 
Pearline if beſſer als Seife. Mit Seife — 
zur Erleichterung — Pearline. 

Eud vor Faufirern und ungleubwäürdigen Grocer?, bie Eu 
fagen, „bi28 iit fa gut wie” oder „baflelbe wie Pearline” 


Es ift falfch — Rearline wird nie baufirt. und jolte Euer 
Groces Euch eine Nahehmung für Pearline jchıden, jeid ges 


Sames!yyle, Rem York, 


wurden am vergangenen zweiten Weih— 
nachtsfeiertage mehrere Taujend Mart 
geftohlen, welche fie in ihrer Dachfanı= 
\ Das erſte war, 
daß ſie ſich nach Kirchheim fahren ließ, 
Was ſie in 
dem Spiegel geſehen hat, erfährt man 
nicht, wie immer. Die Leute ſagen 
nur, „es ſei ſehr gräuſig“. Die Thä— 
ter haben ſich mittlerweile ſelbſt verra— 
then, find aber dann ausgeriſſen. Hätte 
e3 die Frau mit der Anzeige bei der Po- 
lizei jo eilig gehabt wie beim ‚‚Seren- 
bauer‘‘, dann wären die Diebe, Bır- 
ichen aus ihrem (der Beitohlenen) Nadj- 
barhaufe, wahrjcheinlich hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. Schlieh- 
lich jei noch bemerkt, dat diefer ‚Dr. 
Gijenbart‘‘ von Kirchheim Fich gut bezah— 
len läßt für jeine Dienfte. Er hält ei- 
genes Gejpann, reift das ganze Jahr, 
weiß tm jedem Dorfe Perfonen, die an 
feine Kunft felfenfeft glauben oder bei 
denen er „für's Geſchäft“ Erkundigun— 
gen einzieht. 
ze — 


—- Die Mutter: „Deine Heine Schwe— 
ſter hat Dich ſchon jeit einer halben 
Stunde im Schlitten umher gezogen. 
Warum läßt Du ſie nicht auch einmal 
fahren?“ — Der kleine Willie: „Ich 
befürchte, ſie erkältet ſich, wenn ſie ſtille 
ſitzt.“ 


Erleichterung Pi? . 
WIN si 





efunden 
und vollitändige Pus 
NA en Pe ren werden erzielt 

I: ER N} * —— ty i * 
TR Kr triichen Gürtel un 
j NEN RZ MB orrihtungen, 
h SER an Denn alle andern Heils 

FEN > mittel verfagten. 

Sie wirten als ein 
natürliches Belcbungs: und Stärtungsmittel 
auf Das ganze Snitem ein ohne irgend 
welden nadhteiligen Einfluk. 

“ Auner, Pranen und Kinder gebrauchen 
biefelben mıt gleichem wohlthätigen Rejultat. 


Unſer Illuſtrirter Katalog 


enthält vollftändige Auskunft, beichtworne Beugnifie 
von Kuren, Abbildungen und Breije der Gürtel, Der 
felbe wird, gedrudt in Deutid, Engliih, Schwebiic 
und Noriwegiich, ai. irgend eine Adrejje gegen Ein 
ſendung von 6 cent3 Rojtmarken verjandt,. 


The Owen Eleetrie Belt & Appliance to. 
Dextiche Correfpondenten und Verkäufer. 
Haupt Offiren und einzige Fabrik 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201-211 STATE STREET, - CHICAGO, ILL. 
New Hort Office Zes Broadwah. 

Das größte Etabliſſement der Welt für Elektriſche 
Heilmittel. 


Spezialitãten: 


ähne ohne Plallen, 


Fog. Krouen⸗ u. Brüden-Arbeiten.) 


Ganz Porzellan-Gebiſſe. 
Die geſündeſte und beſte Vrotheſe, 
weiche ſelbſt Saͤchverſtändige als ſolche 

im Munde nicht erkennen! 
0 


Ginzelned Gebih, = + _$60.0 
Sheres uud unteres Gebik, 8109.00 


ANe anderen zabnärztlichen Opera- 
tionen werden auf's Befte ausgeführt, 


.. Jet im. 
Sıhiller: Shenter. 
ESpecialitãt: 
Feine Goldfüllung. 


Alle anderen zahnärztlichen Opera⸗ 
tionen werden auf's Beſte ausgeführt. 


| Früher Regimentserzt u. Aififtent im 


Arzt 
Man 
Benüße 
Elevator, 


Epicago’s. 


Erſter beutſcher 
Zahn⸗28 


103 & 109 
Bandolph St. 


HUXMÄNN 


KUESTER 
SCHILLER THEATER 


Bimmer, 
1660-1609 


Wiener Alla. Krankenhauſe, iſt täglich 
von 12-2 Uhr im Schilfer:Theater. 


Dr. Schroeder, 


ber beite ud 
uverläjligite 


Dr. 
MENN 





Kahnarzt&Hi: 
cagos, 
früßer 413 
Milwankee 
Ave, 
jetzt 
824 Av. 
nahe Divijion Str. 
Beite Gebijje 85—83, Zähne ſchmerzlos ge⸗ 
zogen, Zähne ehe Matten, Gold: uud 
Silberjüllungen zum halben Preis "unter 
Garantie. Sonntags offen. 153!didoial; 
Dr. COODMAN, 
Zahnarzt, Barlors 1, 2, 
Eureta Alsd, 155 ®- Mo 
fon Strafe. nabe Halfted. Zühne 
merzlos ausgezogen. Beſte Gebiſſe 5 bis 810. 
Seine Füllung 5% uud aufwärts. Die arößte und 
Doliftändigiie zahmärztluhe Office Chicagos. Keine 
ESdjäler, nur geprüfte Balnärzte. 
(| \ 458 MILWAUKEE AVE., 
Ede Chicago Ave. 
Al: gebeimen, hroniihen und nerbdien Krankheiten 
beider Geichledter werde von bewährten Ylerzten une 
ter Garantie geheilt. x $ 
— eiuſchlie zlich Medizin. nur $6 ver 
ouat. 
Machet uns einen Bejuh. Erniultation frei. D.er 
fpreibt an 
KING MEDICAL INSTITUTE, 
458 MILWAUEEE AVE,, 
Edke Chicago Ave, 
Ep edftunden HUHEB vu. bid 9 Uhr Abends. 
Sountags 9 Uhr Borm. bis 4 Uhr Hakm. IYjep,Cus 


DR. MH. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt, 
4 Zabre Afjiftenzarzt an deutihen Augenflinife:. 
Sprehftunden:- Borntittags, Simmer JUV4— 1006 Vlas 
fonic Temple, 410--4 1 Uhr. Radın., 449 E. North Av, 
2—%5 Uhr ; Sonitags, 9—11 Borın. Ssip,1i 


Sal fluß (Eezema) 


und alle rheumatifge Kraufheitcen heilt dau 
ernd ber Speyialarzt : 


as Dr. Julius v. Bernauer, 
Ynimt 95 Zifth We. 


o and Ear Dispensary. 
Br Theiten der Augen und Dbren br» 


—— Aur ſtliche A auf ing 
* ugen Ve ſte lu 
Brillen 143 


angefertigt. : 
zu Su; 
210% ef. Sir.. ee. Mas Ste. Ziunmer r 
£ 0 &eine Sasfeng.| Dr.-KEAN 
N Specialist. 
r Re &tablirt 1864. 5dalis 
169 ©. Slarf Str.,..... Chicago, 


Ichetten 


Aragen Z Iları 


gebrauchen 
ſoll. 


⸗ 


jagt der Berliuer. * 





— — — — 


Revolution 
in der Heilkunde. 


Cine Erfindung von weit— 
tragender Bedeuntung. 

Die Seilung verſchiedener Krank⸗ 
heiten auf höchſt einfache und 
billige Weiſe bewerkſtelligt. 
Rückkehr zur Natur das 
Loſungswort! 


Wie ein Naturprodukt, das in einigen 
Gegenden Deutichlands gefunden wird, Tich 


leiht zu Hauie von edermanı beritellen | 


und vortheilhaft in den meiſten Krantheits— 
füllen verwertheu läßt. 


Leberleiden, chronijcher Yerbesveritopfung, Dü- 
morrchoiden, Filteln, Nervofität, Männer: 


Daffelde findet Anwendung: Bei Fettiudy, | 


fdwäche, unnatürlihen Entleerungen, wie | 


Broftatorrhoe, Spermatorrhoe, 2c., Baricocele, 
eiterigen Nusflüffen, Obrenieiden, Taubpeit, 
Neuralgie, Nafen- und Hals-Katarıh ; anfer- 
dem bei allen Franenirankheiten, wie leid): 
fircht, Gebärmmtter-Leiden, Weißfluf, Kinder: 
loſigkeit, Hyſterie u. ſ. w. 


Wer ſich für unſer neues Heilverfahren, das von 
den hervorragendſten Aerzten der alten und neuen 
Welt erprobt und für gut befunden wurde, intereſſirt, 
der ſchicke ſeine genaue Adreſſe nebſt Briefmarke, wo— 
rauf wir ihm eine ausführliche Beſchreibung über 
Herſtellung und Anwendung dieſer neuen Erfindung 
krei zuſenden werden. 


MEDICINAL GAS 00. 


} $S35 Broadway, New York, N. Ye 


— und — 
* * 

O D 
Nervoſe Leiden 
ſowie alle 
Haunt. Rlut und Geſchlechtskrankheiten 
xud Die ſchlimmen Foigen jugendlicher Aus—⸗ 
fdweifungen, sierwweufhwade, 
Saunbarteit, ı. i. w., 


rantie für immer furirt, Frauensstranfheiten, 
altgemeine Schwäde, Gebärnmtterleiden 
Uunregelmäßigkeiten werden p 
Operatiton mit beſtem Erfolge behandelt. 

Mrne Keute werden Freitags von 2 bis 4 Uhr 
frei behandelt, nud haben daun nur einen mähßigen 
Preis für Arzueren zu bezahlen.  Goniultation 
frei. Uuswärtige iverden brierilic) behandeit. 

Sporehftunden: Bon Y Uhr Morgens bis 7.30 
Abends; Sonntags von 10 bis 12. Adrejje: 


Illinois Medical Dispensary, 


sde,ls 


COLUMBIAN SANITARIUM CO,, 
(ganze® drittes Etodiwert im Schiller = Theater), 
eigner ausfchlichlih das berühmte 
Whieeler-Sauſtem;, 


ErCMB 


zur heilen ohne Echmerz — Mefler oder jonftige 
Beiawerlihfeiten.. Geihidte elek riihe 
Behandlung alier hroniien und nerböien oder 
Frauen =» Krankheiten Dur einen ausgezeichneten 
Fadmaru euf dei Gediete der Elertricitat. Aüe 


veripreue | 
werden erfolgreid von | 
dei lang etablirten deutihen Aerzten des Illinois | 
Medical Dispensary behandelt md unter Ganz | 


und alle | 
wmpt und ohne | 


183 $. Clark Str., Chicago, Ill. 
— — | 


Sagen Eie Zyrer 
Waſchfrau, daß ſie 
N \ IR N N > — $ RN & A x R 
‚Biffen ©’, fo muß et find,“ 





Biruraqrigen Krankheiten prompt und erfolgreich be= | 


bandelt. 
Alle jremden Sprahengefprogen. 
Drieflihe Anfragen prompt beantwertet. 


S fijice:-Stunden: Täglih von 9 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Ubendsd. Sonntags von 
10 Srorgens bis 5 Nach. 211.1 


Brüche 


dauernd 
230- 


Seheill == 


Finanzielle Referenz: Globe 
National Baut. 


Wir verweiſen Sie auf 


oder 
Beine 


N N n N 

Keine Op 
Ehriitiid® Garantie für here Heilung nller Arten 

WBrücde bei beiden Geichlehteru, obme Meiler oder 

Springe. einerlei wie ne Unterjuhung 

frei. Sendet um Gircular. 

The O. E. Miller Co., 


iömai,lj 1106 Dajonic Tendle. Chicago. 


Brü it! 
Brüche geheilt! 
Du verbefferte elaftijche Brushband if ı 

Melde Zag und Nadt mit Ber ie 

wird, indem es den Bruch auch b v ftärfitı 

perbeivegung zurüdbätt und jeden Bruch heilt. Cata⸗ 

logne auf Berlaugen frei zugejandt. Sit 
Improved Electrie Truss Co., 

822 Broadway, Cor. 12. St., New York. 





o Dr. Danis, 
euuıa 166 W. Madison St.,Chicago, Ill, 
der arofr Hränicer und 
Burzel:Spezialift, 


Aurirt alle jpeziellen Bint- umd Nernensstraniheitem 
pofitine uud perinanente Heilung in allen rüflen, dis 
ich behandeln werde; Gonjultatton frei, von 9 lbs 
Bormittca3 bi; Hg llbr Abends, lagbıdojabız 


Dr. H. EHRLICH, 


DBeutider 


Augen: und Ohren:Arst, 


| Beilt fiter ale Augen⸗- und Ohren-eiden nad 


ee: 


neuer, Ihmerziojer Wietyode. Künftliche Augen und 
Släjer verpagt. 

Spregjinnden: 118 Majonic Zempie von 10 
Bi8 3 Uhr. — Befidenz: 642 Lincoln Ave, 8b Uhr 
Bormittagd, 5—7 Uhr Abeuds, 25de,1j 


TE 0 3 
Dptifu, E.ADAMS ST. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Nupaflıng vom 
Gläjern für alle Bängel der Schftaft. Konjaltirt ung 
bezöglih Eurer Nugen. * 
BORSCH, 103 Adanıs Str, 
ararnüber Bei:Chlice. 


T. 
flen,. A 
want ee 1 Tonterähitteitenen se 
ica® [Ders o . 
Beshe omas. — Billige Breije. 
g beften und bılligfien Brug: 
—2* 4 mau —* Fadri⸗ 
—R 
fo. 


ene 


dauten 
L 183 Glart Ein. de 


1500 Patienten | 
Abhaltung vom | 
Geſchäft. | 


| Bir fönnen aud) Sie furiren, 


Rur fabrizirt von 


N. KA. FAIRBANK & CO. 


CHICAGO. 


Chieago Medical and Surgieal Institute, 
80 Van Buren St., Cor. Wabash Ave., Chicago. Ill. 


Intorporirt unter den Gefegen de3 Staates für bie 
Detlung aller 


Chronijchen nnd operirbaren Kranke 
heiten und Verkrüppelungen. 


Kinſchließlich Klumpfüßen, Rückgratskrümmungen. 
Hamorrhoiden. Tumore Augen: Ohren, Nervene, 
Haut: und Biutfraufheiten und aller wundärgtlichen 
Operationen. 

Eine reguläre Fakultät von Aerzten. Wundärzten. 
Spezialiſten, erfa hrenen Aififtenten und Müärterr. 

DBeite Einrichtungen, Apvarate und Mittel für die 
erjolgreigie Behandlung jeder Form hromiicher Kranke 
heiten, die mediziniihe oder wundärztlide 
Behandlung eriordern. 

250 elegant möblirte Zimmer für Patienten. 

Lafjen Sie jih unier 150 Seiten jtarfes illuftrirte® 
Bud, weiches alle hroniihen und operirbaren Kranke 
beiten jowie Verkrüppelungen beſchreibt, zuſenden 
Echickt 10c für Porto.) 

Unſere Hilſsquellen ſind unerſchöpflich, unſere Ge⸗ 
ſchicklichteit iſt groß. Wir haben Tauſende kurirt. 
20 Jahre Erfabe 
rung Wenn franf, ichreiben Sie uns, ebe Sie fi 
anderswo behandeln lajlen. Gonfultation, perjönlid 
oder per Poft, frei. Wiedizin überall bın verichidt, 

anz aleih, wo Sie fic befinden. Ein freundicafte 
tcher Brief mag Ahnen heifen und Sie auf den Weg 
zur Gejundbeit bringen. Blan wende fich an daß 


| CHICAGO MEDICAL and SURGICAL INSTITUTE 


30 E. Van Buren Str., Chicago, Ill. 
____Inobidipeie 


dieie Lonfultation 


in allen geheimen, nerböiceh, privaten und 
Hroniihen Kranfheiten beider Geſchlechter 
bei den berühmten Spezialiiten ded „„ Shicago Mes 





dical Juſtitute“. 


Private, Chroniſche 
| Velatcaes - Ierantkeiten, 


Diefes Zmitirut it die einzige vom Staate Jllie 
Rois authorfirte Anjtaltund garantirt eine volle 
und permanente Kur in alleı Bieren:, Eun—⸗ 
Blajen:, Haut, Bint: und 
r Mannerſchwäche 
und alle Folgen jugendlicher Ausſchweifungen wer—⸗ 


den promipt beſeitigt. 


Blutvergiftungen (ererbte oder durch ichIchten 
Umgang bervorgerufen) werden ohne den Gebrauf 
Son DQuedijıldber gründlid furirt. 

PFrauensrantheiten, Weiher Fluß und Gebäre 
wutterleiden auf immer kurırt. 

Ir follten fofort Ddiefe berühme 

Alle Leidenden te Merzte conjultiren. Kin 
Srief oder Beſuch kaun viel Leid verhüten. 

Sprechſtumden vonUhr Morgens bis 780 
Abends. GSonntag3 don 10-12, Es wird Deutſch 
geiprogen und gefchrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 
15781 5, Elark Str., 


Wei | 
anner, 

he volle Mannesfraft undGe 198 
wieder zu erlangen’wünfchen, folten nicht uerfäumen, 
den „. Jugendfreumd“ zu lejen. Das Mit vielen 
Kenntengenbicten erläuterte, reichlich außyeftattete 
Werk, nibt Aufichluß über ein weue® Beilvers 
—— wodurch Tauſende in karzeſter Jeit obne 
—— —* — —* unD 

en Folgen der Tugenpfür vollſtaͤudi 

wiederhergeſtellt wurden. * ze 


Schwache Frauen, 
— —— neh uderloſe 


rauen, erfabren aus dieſem Buche, wie bie volle 
Gejumpbeit wieder erlangt und ber heifefte Wunfch 
ihres Herzens erfült werben Tann. SHetlverfuhren 
ebenjo einfach) als billig. Geber fein eigener Arzt, 
Shidt 35 Gent} 14 Stanys und Ihe befomust Bag * 
Bud verfiegeli und frei zugejchtt von der * 

rivat Rlinik und Dispen 
* 23 Zeit 11. Etr., Ho: En \ 


it au in der Ana 


‚Der Anungendfreund“ 
No. 292 Milmauld 


bandiung von Felit Schmidt, 
Ave., Chicago. Ill. zu haben. 


” 63 —* 

Männer und Zünglinge! 

Den einzigen Weg, verlorene 
Manues kraft wieder herzuſtelleu, F 
ſowie friſche, veraltete und ſelbſt au⸗ J 
ſcheinend unheilbare Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; feraer, genaue Aufklaͤrung 
aber Maunbarkeit? Woiblichkeit! 
Ehe! Hiuderniſſe derſelben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buch⸗ 
„Der Rettungs⸗Auker““. 25. Auf⸗ 
lage, 200 Seuten, mit vielen lehrreichen 
Bildern. Wur in deutſcher Sprache 
gegen Einſendung von 25 Cents in VPoſt⸗ 
marken, in einem unbedruckten Umſchlag 
wohl verpadt, frei verfandt. Abreffice; 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N, Y. 
8 —S E 


Der Nettuugs-Antkec“ iſt auch zu babe 
in Chicego, Il., dei erw. Echinpfyy, 2:0 Wort 
Une. 


Nur 83 deu Monat. Meizinen find 
mit eingefhloffen. 
Die internationalen 


Herzte und MWundärzte 


werden alle gewöhnligen Kraufheir 
ten für $ den WRonat behausci 
Abre große PBraris macht ögt 

E ii), Diejes Liberale Anerbirtei 38 
machen. Zie brauden nicht auderdd 
two wiehr zu beaablen, denn Die Ges 
jöiflicpfeit Diejer Aerzte iſt mis 
uͤbertrefflich Chirnrziſche Hölle, 

= Gaiarcd:, Daut:, Merven- - um 
wronm-Kranfheiten werden brjonders bebautelt. Weny 
Ihr Fall wnheilber iſt. wird es Ihnen ſrei heraus gefagt 
ES preditunden: 10-12 Rorm., 2-6 lhe Wende 
Somnagas 10 Uber Norm. bi? 4 ler Rahm. Moirtagß 
Yırttwods uud Eanitaas oifen bit 9 Uhr Abends 
Oiſices: Ainuer 2 und 3, 204 State Etr., Cd 
>», Str., Gbicago, A. dbi,bn 


Bidtig jür Märner! 
cehymig’5 Gecheim- Mittel 
furiren alle Geileht3:, Nerven, Bilnt:, Haut: ode 
Sronjjche Kranfyeiten jeder Urt jet, Tier, billig 
Männerichwäce, Unvermögen, Yandbourn, alle ur 
nören Kriden uf. werden Dur Dei Gebrauch wie 
rer Mitt-t immer erfolgreih feristt. Eprebt Bei uni 
vor oder jhidt Fure Wdrefie und wir jenden Gup ire 
Aırskunft über alle unjere Mittel, 

S5julj E. A. SCHMITZ, 


126 & 18 Milwanfer Ave.. ede B. ktizie Ete 


Wi 





Dr. A. ROSENBERG 
Füst fh auf Zsjährige Praris in der Vehaxblung 
Schrimer Krankheiten. Juuge Leute, die Durch Jugena’ 
ſunden und Aus jchweiſungen geichwächt ſind. Damen. 
Die cu wunktionstörungen uud auderenr yrauckfranfe 
beiten feiden, werden duch midt engreiteunde Mittel 
eriindfich gebeitt. 15 S. Elarf Str Lfjike 
Etunden 9—-j1 Sorm., 1-3 und 6-7 Wbends. 


Dr. P. WELCKER 
het fh nad —— Aſnen; in deutſchen dir 
aͤrgiſchen und Frauen-Unigerſitäts Kliniken nud wei— 
terer Rjähriger Preris el$ Aryıt, Wundarzi 
wud Frauenarzt bier niedergelaflen und 
2459 Brairie Up:., Ede 25. Str, 


— — che | ae 





20 Jahre Aſthma. 


Dann kurirt durch Dr. Wildman's berühmtes 
„Leichte Gebühren“““Syſtem. 


Chriſtiax Gohrs, von der Chicago & Northiweitern 
lenbabr , ein aliır und geachteter Bürger von Val 
bark, iſt eine ausgezeichnete Beranſchaul ichung. wie 
Aſthma und Bronchitis 
vr Be handlung manchmal w 
Fridenden während der beiten Sabre einer Lebenszeit 
teithängen, bis das richtige Pehandiungsiyften jchließs 
oersmden wird. Kerr Cobrs jagt: 


ben umd fi) an den 


Henry Cohrs, GH. & N. W.⸗Eiſenbahn. 


„Ehe ich bei den Doltoren MeCoy & Wildman un— 

tv Deren liberalen tem von 85 der Monat bri 

i fie dor einigen Jahren ein— 

j getreu find, dor: 

Iorach, ba:te ich feit 20 Jahren an Suiten gelitten, 

Ich war ein Opfer von Aſthma in deſſen ihlimmiter 

Er jeit dent 64 jicagoer Feuer (5 entitand aus 

Bat tarrh und paris durch ein ee 3 und igen⸗ 

Plicitt. In den legten Jahren wırrde 
l, daß er zeitto je 

r hihütteite u md führte einen b 
Echuite r an der x linfe n Seite herbei, w 

lagen reich te, un d wie unbei Ib 


vu 

söhren=Yeiden cu 

Jer Surfen io je 
Her Di 


ic nich bimjet gen am d nad) 
d, Der gegen 6 rwirgung 
ho 


r ) von der Zeit an begann 
ich mein 3 .. 63 dauerte nicht lange, 
m beiv ab er cin rade jo aroße Controlle über 
ki hma und Bronchitis beſitzt, als übe x Cat arrh.“ 


85 per Monat 
Für alle —— die Medicinen frei. 


* MetOY & WILDNAN 


224 State, Ede Quincy Str. 
Gmpfehfungen van 
5,000 seheilten Batienten in Chicago. 
Kranke, die nicht. bie r wohnen, werden brieflih mit 
joig behandelt. — ſich Formulare für An- 
* der pie d 
u 5 Si: ne bi3 4 Nacım., 6 bis 
Di : Sofintag5 nur von 9.30 Uhr Morgen 15 bis 
2.30 Wit tags 
Notiz. — 
Iheu Krankheiten, 
Rranfbeiten Der Nafe und 
——— Bronchitis Aſt hina 
.), der ‚Dlaje, Gingewei den und des Magens (bie 
nerzen, Eodbrennen, Bläl dungen, Uebel 
ung oder chronijches Klbweicyen beme rt: 
1 ß ‚3 wird befonders darauf aufmerkam 
’ daß er viele Fälle von Shrwindiucht behan⸗ 
heilt, dur ich den Gebrauch der beſten Lungen⸗ 
tel und die Anwer idung der neueſten wiſſen⸗ 
chen Entdeckungen und Apparate, wie ſie für 
izelnen Fall gee — —— en. 


| * t — * 
,Kauchtabak 


fabriziet von der Firma 


G. W. Gail & Ag, 
Baltintsre, MD. 

„Schwarzer Reiter“, 

Mere ur No. 6 

Siege IGanafte END. 2 FE 
und 0%, Grüner Pors FB 
korico eic. find den £ Ä 
Lıebbabern einer ke 3 
Nfeife deutichen 

Tabals beſtens 
empiohlen. 


Dr. Wildman behandelt alle droni- 
befonders catarrhal ifihe 
Kehle, der Lungen 


je 
veit und 
r in 








—4— Zu | 

7 4 Pfund 

Dacdet 

enthält 

eine Karte 

und für 50 

folder Karten 

j erhält man eine 
ãcht⸗ 


Deulfhe Pfeife 


wie hier abgebildet. 

Die 
N Sabri ift jederzeit bereit, 
auf Anfrage hin, nädhfte 
Bezugsquelle anzugeben 


em Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Shre 


. Möbeln, Teppide, Ocien 


und Saus-Ausflaftungswaaren, von 
i 5 vo = 2 7 2 - 
Strang & Smith, 77° aA ,W; 7° 


dison Str. 
Deutiche Firma 16aplj 
— baar und 85 monatlich auf 85 50 werth Möbeln. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Yadjon Stz 
Beim Einfauf don Gedern außerhalb unjereg Haus 
je3 bitten wir auf die Merfe C. E. & Co. zu achten, 
melde | die don und Zommen ide n Sadchen tragen. 


Scöadenerfahforderungen 


für Unfälle dur) Eifenbahnen, Straßenbadr 
nen, in Sabrifen, ujw., übernimmt zur Cols 
leftion ohne Borjhuß oder Geldausgabe 


The Casualty Indemnity Bureau, 
Binmer 405, 84 %a Salle Str. 


Oxrford Blda.) iulisbw 





_Rehtsanwälte. 
Patent: Anwälte, 


W». R. Lorz. HARRY C. KENNEDY. 
&tablirt in Chicago jeit 1865. Patent⸗ Adpokat. 


Lotz & Kennedy, 


Unmälte für amerifaniihe und auständijche En 
Zimmer 68 und 70 Metropolitan Blod, 


Nordweit-Ede Randolph und La Galle Str., Chicago. 
Tnıi.jdd, 1 


"Adolph L. Benner, 
Deutfcher Advofat, 


Bimmer 508, Chamber of Commerce Building, 


140 Washington Str. 


Ecleyhon 2024. 24ocibd,1j 


"Adolph J. Sabath, 


AQUvocat. # 
77 und 79 CLARK STR.. Zimmer 6, Chicago. 
Spezialität: 


Bejittitele-Unterfuchungen. 
Inod,2ın,bidofa 
JULIUS GOLDzZIERh, JoRN L. RODGERS, 


Coidzier & Rodgers, 


Rechtsanıpälte, 
Bimincı 3IEA4L MetropolitanBlod, Chicago 
- NW. Ede Randoiph und La Salle Str. 


à—— — —— — m — — — — — 
— — A. SITrTIG, 
RNehtsanwalt, 
626 Chicago Opera House Block, 
Giienten wird Lürgichaft geftellt. bia,im 


MAZ EBERHARDT, 
riedensridter, 


5 Ä tr., ber U tr. 
142 8 — RS ern —— a9e: 





— 


allen gewöhnlichen Methoden | 


Verfaſſungs⸗Amendements. 


Der Vorſchlag, die Bundesſenatoren 
duch directe Abftimmung der Wähler 
des Staates zu erwählen, ijt im Re— 
präfentantenhaufe be3 Eongrefjes mit 
einer ftarfen Zmeidrittels = Mehrheit 
angenommen morben. Die. VBerhand- 
lung darüber war furz, und die Oppo— 
fition richtete fich nicht gegen den Vor- 
Ichlag jelbft, fondern gegen die damit 
verbundene Beftimmung, melde den 
Staaten in Betreff diefer Wahl etwas 
größere Gewalt gibt, als fie bisher hat- 
ten. Gegen den Borfchlag felbit, daß 
die Senatorenmwoghl eine directe Jei und 
daß die Stimmgeber, welche die Eon- 
greßrepräfentanten wählen, auch) die 
Genatoren wählen jollten, jcheint fich 
feine Stimme erhoben zu haben. Ob 
der Borfchlag au im Senate mit ei= 
ner Mehrheit von zwei Dritteln Der 
Stimmen durchgehen wird, ift iroß alle= 
dem zweifelhaft. Wahrjcheinlich wird 
er in diefer furzen Siung des 52ften 
Songrefjes nicht mehr zur Verhand— 
lung oder Abftimmung gelangen. An 
feiner Annahme durch) die gejehgeben- 
den Verfammlungen bon drei Vierteln 
der Staaten wäre faum zu zweifeln. 
Denn die öffentliche Meinung tft offen= 
bar dafür. Man verfpricht fich von der 
Einführung der directen Wahl eine ent= 
Tchiedene Verbefferung des Kalibers der 
Bundesfenatoren, man glaubt damit 
dem Einfluffe DesGeldes und der Macht 
der Parteimaſchine ein Gegengewicht 
Ihaffen zu fönnen, 

Wir haben por einiger Zeit an die 
Ihatjache erinnert, daß der berühmte 
Berfafler des Buches „Ueber die De- 
mofratie in Amerifa”, Herr v. Tocque— 
pille, der direct entgegengefebten An 
fiht gewefen ift. Als er vor mehr als 
60 Fahren die Ver. Staaten befugite, 
fand er einen Genat poll von Gtaat3- 
männern, die ihn an die altrömijchen 
Senatoren erinnerten, während er im 
Nepräfentantenhaufe nur vulgäre De— 
magogen und Leute untergeordneten 
Nanges zu entdeden vermochte. Diefen 
flagranten Gegenfab in dem’ Kaliber 
beider Häufer glaubte er nur aus der 
Verſchiedenheit des Wahlſyſtems erklä⸗ 
ren zu können. Die Legislaturen er— 
wählten jene Staatsmänner und Ge— 
lehrte, während aus der directen Volks— 
wahl dieſe Demagogen und vulgären 
Leute des Hauſes hervorgingen. So 
meinte er. Er war ſogar feſt über— 
zeugt, daß die Ver. Staaten früher 
oder ſpäter das directe Wahlſyſtem 
fallen laſſen und auch die Repräſen— 
tanten durch Wahlmänner erwählen 
laſſen müßten. 

Der hochgebildete und gelehrte 
Mann und ſonſt ſo ſo ſcharfe Beobach— 
ter hat ſich kläglich geirrt, wie ihm 
ſchon der alte Benton nachgewieſen 
hat, und jetzt iſt man in den Ver. Staa— 
ten jo ziemlich einftimmig derMeinung, 
dab auch die lebtenRefte des indirecten 
MWahliyitems fallen müffen, und daß 
ingbejondere die directe Erwählung der 
Bundesjenatoren nothmwendig ift, um 
die ungebührlichen Einflüffe, die fich bei 
den jebigen Wahlfyfteme geltend ma= 
chen, zu befeitigen oder abzufchmächen. 

Db man von der Einführung der 
directen Wahl nicht mehr erwartet, ala 
fie leilten fann, it eine andere Frage. 
Das Geld und die Macht der Bartei- 
majchine fann in der Volkzabitimmung 
felbft einen entjcheidenden Einfluß in 
den meiftenStaaten vielleicht nicht au3- 
üben, aber die Einflüffe des Geldes 
und die Macht der Barteimafchine wird 
fi) bei der Wahl der Eonventionsmit- 
glieder und in der Convention felbjt in 
derfelben Meife geltend machen, mie 
jet bei der Nomination und Wahl der 
Legislatur-Mitglieder und in den Par- 
tei-Caucuffen. Die Parteiboffe mer: 
den die Gandidaten beider Parteien 
ernennen und den lieben Wählern bei=- 
der ‘Barteien eben nur die Wahl lafjen 
zwilchen den Candidaten der Bojle. 
Das directe Wahlfyftem twird in der 
Wahl der Bundesfenatoren ebenſowe— 
nig Wunder wirfen, wie in der Wahl 
der ftädtifchen Bürgermeifter. 

Irogdem find wir für die Annahme 
des im Haufe angenommenen Amende- 
ment3 zur Sundesverfaſſung d. h. für 
die directe Wahl der Bundesſenatoren. 
Die Wählerſchaft erhält dadurch we— 
nigſtens eine Gelgenheit ihren Willen 
fundzugeben und, gegen die, ärgften 
Mibgriffe der Barteiführer ein Beto 
einzulegen. Sie fann die Murphys 
und Quays fohlagen, und wird e3 un- 
ter Umständen auch thun, indem’ fie ent- 
weder den Candidaten der Gegenpar- 
tei al& den befjeren vorzieht, oder einen 
dritten unabhängigen Candidaten er- 
folgreich in’s Feld jtelt. Wir erbliden 
in der directen Wahl der Senatoren 
ein Kampfmittel gegen die Macht der 
Parteimafchine, das bei dem jebigen 
Wahlſyſtem fehlt und unter Umitän- 
den jehr werthooll fein fann. ber der 
intelligente und unabhängige Wähler 
muß fich auch bei der directen Wahl bei 
Zeiten und tüchtig rühren. 


Der Wortlaut des Vorfchlages zur 
Abänderung der Bundesperfaflung in 
Betreff der Senatorenwahl ift folgen: 
ber: 

„Der Senat der Ber. Staaten fol 
aus zwei Senatoren von jedem Gtaate 
beftehen, welche vom Bolfe des ganzen 
Staates auf jeh3 Jahre ermählt mer: 
den. Seber Senator joll eine Stimme 
haben. : Die Wähler.in jedem Gtaate 
follen die Eigenfchaft befigen, melche 
für Wähler des zahlreichiten Zmeiges 
der Staatslegislatur erforderlich find. 

Die Zeiten, Pläte und die Form der 
Abhaltung von Senatorwahlen jollen 
von der Legislatur jedes Staates por- 
geſchrieben werben. 

Wenn Vacanzen- in ber Vertretung 
eine Staates im Senat entjtehen, fo 
fol die Erecutive joldhen Staates die 
Wahl zur Ausfüllung diefer Bacanzen 
ausfchreiben, jedoch joll die Legislatur. 
eines Staates die Executive deſſelben 
ermächtigen fünnen, zeitweilige Ernen= 
nungen vorzunehmen, bis das Volt die 
Bacanzen durchWahl, nach Anordnung 


der Legislatur, ausfüllt. 


Dieſes Amendement ſoll nicht ſo 
ausgelegt werden, als berühre es die 


Mahl oder den Termin eines Senators, 
welcher erwählt wurde, ehe es ein 
rechtsgiltiger Theil der Verfaſſung 
wird.“ (Anz. d. Weit.) 


— — 


Mexicauiſche Verhaältniſſe. 


Die in der Stadt Mexico erſchei— 
nende deutſche Zeitung „Germania“ 
ſchreibt: Das amerikaniſche Organ 
„The Two Republics“ macht darauf 
aufmerkſam, daß am 10. ds. gerade 
321 Jahre ſeit Einführung der Bin— 
nenzölle (Alcabalas, Zölle, die auf die 
Einfuhr von einem mexicaniſchen 
Staat in den anderen erhoben wer— 
den) verfloſſen ſind, denn das be— 


treffende Dekret datirt vom 10. Ja- 


nuar 1572. Das genannte Blatt 
ſtellt dabei die Behauptung auf, daß 
die Alcabalas ſeitdem für den Han— 


delſtand und die Wohlfahrt des Lan- 


des ſchädlichere Wirkungen hervorge⸗ 
bracht hätten, als alle Kriege, Revo— 


lutionen, Ebidemien und andere Ca— | 


(amitäten zufammen, Obgleich dies 
uns etwas übertrieben jcheint, To 
liegt doch darin ein Fünfchen Wahr- 
heit, waßsmohl feiner meiteren Be— 
gründung bedarf und auf von ber 
Generaltegierung anerfannt ift. Die 
Abſchaffung der Alcabalas datirt be— 
kanntlich ſeit dem Jahre 1857 und 
macht einen Beſtandtheil der Landes— 
verfaſſung aus; der betreffende Para— 
graph iſt jedoch nie in das Gebiet 
einer vollendeten Thatſache getreten. 
Die Hauptſchwierigkeit beſteht in dem 
Widerſtand der Einzelſtaaten, welche 
den größten Theil ihrer Einnahmen 


gerade aus den Binnenzöllen entneh- 


men und bis jetzt keine andere Steuer 
haben einführen wollen, die ihnen die 
durch die Aufhebung der genannten 
Zölle entſtehende Lücke auszufüllen im 
Stande ſei. Das genannte 
ſchlägt nun vor, eine allgemeine 
Steuer auf unproductive Ländereien 
auszuſchreiben, die allerdings in eini— 
gen Staaten angebracht wäre, in wel— 
chen die Urbarmachung dieſer Lände— 
reien durch ihre große Productivität 
als leiht ausführbart angenommen 
werben fann, iwie 3. B. in den Staaten 
des&entrums: Aquascalientes,Buebla, 
Merico u. a.; dagegen gibt e3 unge- 
heure Streden Landes in den Staaten 
HZacatecad, Iamaulipadg, Durango, 
Chihuahua, Nuevo Leon und Coa= 
buila, deren ultivirung aus abfolu- 
tem Mangel an Waifer die größten 
Schwierigkeiten haben würde, viel 


mehr noch als in den Haidegegenden | 


Deutfchlands, welche troß der großen 
Fortieritte in der Bearbeitung des 
Bodens in Deutichland felbit en 
no im Problem find und die big jeh 

nur Schaf- und Bienenzudt en. 

Aus diefem Grunde würde eine 
Steuer auf unproductive Ländereien 
in allen Staaten der Republic höchft 
ungereht und daher auch unausführ- 
bar fein. 

Die jchwierige Bodencultur Ddiefer 
brachliegenden Ländereien conftituirt 
auch ein Haupthindernig gegen eine 
Mafjeneinwanderung in Merico, wie 
jte bi3 jet in den Vereinigten Staa- 
ten ftattgefunden hat, aber gegenmätig 
dureh die Machinationen der dort ert= 
jtirenden nativiftifhen Partei fehr 
eingejchränft werden fol. m Fall 
dies wirklich durchgeführt werden 
follte, was fogar fehr mahrfcheinlich 
ifi, 19 liegt allerdings für Merico die 
Trage vor, Dies für fih zu benußen, 
um eine Majjeneinwanderung heran 
zuziehen, und haben jogar amerifani- 
Ihe Blätter die zwar unbeqründete 
eo. gebracht, daß die hiejige 

egierung Tomwie die Einzelftaaten be- 
reit3 Schritte in diefer Beziehung qe- 
than hätten. 
mir davon nichts, 


Anfragen in diefer Beziehung dienen. 
Die Einmwanderunasfrage ift für 
Merico allerdings eine fehr michtige, 
deren Löfung jedoch au oben angege- 


henen Gründen, was den gröhtenTheil | 


der Einzelftaaten betrifft, in meiten 


Felde liegt. 
Gerade das Richtige. 


Dieſen Ausdruck hört man oft in 
den Kreiſen des reiſenden Publikums, 
wenn es gerade dasjenige findet, was 
es wünſcht. Ganz beſonders paßt 
dieſer Ausdruck auf die Wisconſin 


Central-Bahnlinien, welche jetzt allge⸗ 


mein anerkannt werden als „The 


Route“ von Chicago nach St. Paul, 


Minneapolis, Aſhland, Duluth und 
ſämmtilchen Punkten des Nordweſtens. 
Ihre doppelte tägliche Verbindung 
und die elegante Einrichtung der Züge 
bieten Attractionen, die nicht übertrof⸗ 
fen werden können. 

Dies iſt die einzige Linie, welche 
durchgehende erſter Klaſſe Pullman 
Schlafwagen, ſowie Touriſten-Schlaf⸗ 
wagen von Chicago nach der Pacific⸗ 
Küſte ohne Wagenwechſel befördert. 

Wegen näherer Auskunft wende man 
ſich an den —— Ticketagent oder an 

.Pond, 
Gen. Paſſ. x St. Agt,, Chicago, SU, 


Habet Ihr einen 
Huften oder Erfältung, 


durchgreifend oder führend zur 


scirrs 
EMULSION 


—— —5 vophosph 
— eff. 
at thält di 
Fu —* on em es ie * irenden 
—R > Aer⸗ 


Ku, in der Bank veri&rieben, Eieiftio 
Drei Mal heilträftiger 
al Bisher Se Seberthran. Ein —— 


übitrant, 
rn tem. ür 
Chwindincht, 


Seurrs und EL en 


Eie wird bei 
2. durch 


bewegen, cin 


ei Puffs aus Seide, Atlas und Crepes, 
zu 


Blatt | 





4 jetzt von $1.25 auf 





Hier im Lande willen | 
und möge dies als |} 
Antwort auf mehrere an ung gerichtete | 





A Angebrocene Partien von Unterjeug — 


MA Grofe Sorten--Unterhemden und Hofen — 


N Preife halb durchgefcdmitten. 


35e —50.e 69e. 


Puff⸗ Halsbinden für Herren. — Eine Aus⸗ 
J wahl von Wilſon Bros. 7zc⸗, und si 25⸗ 
gehen 


m 


356, 3 für &1.00. 


Fi Strümpfe für Männer. — Eine große Aus: 
a wahl ın Streifen, modernen Surben und 
* ſchwarz, aus feinem engliſchen Balbriggan, 
reguläre 5355⸗ u. boc⸗ Werthe, für einige Tage 


19. 


fusl in: 
— zeug. 


Handbeitickte Slanell:NTacht-Robes, leicht‘ 


; zerfnittert, herabaefetjt von $5.95 auf 
52.98. 


Muslin-Tachtfleider für Damen, V Mus 


ri fter und hoch am Balje befäumt, befetzt 


A oder beftit mit Torchen-Spitze, herabae- 


490. 


4 Muslin-Unterhofen für Damen, Säume 
a und Tuds, herabaejet von 39c auf 


158. 


MusiimUnterhofen für Kinder, Säume 
und Tuds, herabge ſetzt auf 


7e. 


Waiſts für Kinder, 
geſetzt von 5öc anf 


15c. 


Dollftändige Garderobe für Säuglinge, 
50 "Stücke, herabgefetst von $17.00 auf 


9,87. 
acht: Röfe für Säuglinge 


236e. 


Flannellette⸗Sacks für Säuglinge, feine 
Streifen, herabaefett von 50c auf 


19€. 


$lannelette Haus-Wrappers, für Säng- 
Iinge, in ſchönen Streifen), herabge⸗ 


ei jetzt vor 95c auf 


alle 


59. % 


für Kinder und Säuglinge, Seiden-, 


* Pluſch⸗ Sammt und rg Kappen 


und Bonnets, werth bis zu 81.75. Um aus» 


i zuverfaufen zu 


19e Das Stüd. 


Weltausſtellungs-Spezial-Verkauf 


— — 


Tüchern und Kopſkiſſen⸗Aeherzügen 


Wir verkaufen zw 
Diefen Breifen fowohl 1 Euch 
it Dies Die 
vie je of- 
und kommt as- 
zade zur Zeit für Weltausftel- 


für Ieden, 


als 10,000. &s 
eröfitte Gelegenheit, 
ferirt murde 


lungsimerke, 


4 42x56 Holl Kiffenüberzüge 
a 46x56 „ 

50x56 „, 

an „ 


Sährliche Jnventur- Aufnahme nächften Sam- 
jtaa, daher diefe endgültigen und großen 
Preisherabfegungen in 


— Kleider:Stoffen. 


Refte von 13 bis 7 Nds. zu geringen pPreifen, 
und die feinjten Stoffe für weniger als den 
Preis für die gewöhnlichen, wie fOlgt: 


Yur 25c Dard. 


Einige Hundert Reiter von Schönen, ganzwollenen, doppelbrei: 
13 bis 7 Dard Längen, herabgejegt von 


ten Kleiderftoffen, 
50c, 75c und $l. 


Yur 25c Dard. 


Doppelbreite verfchieden: farbige geftreifte Serges, fancy 
. Herabgefest von 50c, 65c us Täc. 


Stoffe, Crinkles ıc 


Nard. 


mijchte 
ur 500 


SahlveicheStüce eleganter importirterKleideritoffe von 4450 
br Bee von $1.50, $2 und $2.50 DD. 


bis 13 Dards breit. 


Importirte rte Waſchſtoffe. 


Große Preis Herabſetzungen auf dieſe Waaren. 


Importirte franzoſiſche Organdies — geblümte 
franzöfifche Sateens — ſchottiſche Zephrs — Lindon Tuche — fran— 
durchweg geſchmackvolle 
herabgeſetzt auf 25c, 35c und 50c Dd. 


= zöfifche Chambrays ꝛc., 


Wohlgemerft— 


Der Derfauf beginnt fofort u. dauert 
folange als’die Waaren vorräthig 
find. — Die erfte Auswahl ift innmer die befte. — 


N EGELKDOPER 
IR Crmnaas| _ 


VANBURENRCONGRESS 


große Aufräumungs-Derfauf 


yer 
naht ſeinem Ende. — Nehmt dieſe Woche 
die größte Gelegenheit der Saiſon wahr. 


Groeßer er MäntelVerkauf. 


— Werthe, 

— Vrofite, 

— Koſten 

— kommen nicht in LVetracht — 
Die Frage iſt neigen 
Wieviel Geld fönnen wir vor der Inventur-Anfnahme für Mäntel einnehmen. 


m 
85, 
Reefers für Damen, 
die 818 waren. 


85, 


Schwarz und farbig, 


ya 
die $To waren. Peljbefeßt und einfach, 83:00 
die $22.50 waren. 


810, S10, S10, S10, 


Miltär-Cape Memwmarfets — die $20 waren und 625 — 
Seiwen:Plüfh Reefers — Ajtrachan-Shawl-Kragen, die 825 waren, 


510.00 


lülch-Sacques. 


— Extra-@nalität, 
— Extra-Futter, 
— die $50 waren, 


4516.50. 


owns, — 
Wrappers für das Haus. 


160 Dutzend und Alle zu verkaufen — von Flannelette — ſchwerk 
Stoffe, gut gemacht, gut paſſend, waren früher 82, 83, $4, 


ie 
and fchuhe, 


100 Dutend 
Echtfeidene 


Damen — 


CK werth $1.25. 


500 Dutend 
GBanzwollene Sauft-Handfchuhe für Kin- 
der, einfach oder doppelt, 


190 werth 55. 


200 Dutend j 
Sanzwollene doppelte Fauſt- 
fhuhe für Knaben — 


DIE werth 407. 


200 Dußend 
Geölte Tan Arbeits Handfhuhe 


Männer — 


zu 
IIC werth 65c. 


Sauft = Handfhuhe für 


Hand: 


um 


200 
für 


Alasfa 


s2.00 Muffe 

$5.00 und $4.00 Muffe 
5.00 Muffe 

$6.00 und $7.00 Muffe 


Eo lange fie vorhalten. 


$2.50 Boas, 5 Dards lang..-- 
$9, $IO und $12 Capes 

855 Biber-Eupes- -........... 
Mint:Capes..... 


apeten. 


Gute Gold:Tapeten — 


De per Rolle, 


— unferer früherer Preis ı0c. 


Befte Gold-Tapeten — 
Be per Rolle, 


— unfer früherer Preis ısc. B 


„Embofjed‘ Tapeten a 
10c per Rolle, 


— unſer früherer Preis 20c. 


Sehr feine Tapeten — 


15e per Rolle, 


— unjer früberer Preis 35c. 


Ichentücher. 


gs 


100 Dutzend ächte feidene Polfa Dot Navy fi 
Blane Mufflers mit arogen und Meinen 
Prnften. Regulärer Preis überall $ı. 


au (IC © 


5000 Dutzend Tafchentücher für Herren— 5 
in bunten Sarben— pPreije überall 107, 


— 
Nur IC das Stüc, 


100 Dutzend Chiffon-Tafchentücher, werth (8 


nr 


Aur IOc das Stüch, 
Spiten. 


— — 


von feinen, ganz ſeidenen J 
werth bis zu 250 per Yard, 


1000 Nards 
Chantilli, 
nur 


10€ die Yard. 


>o Stü ganz feidene Chantilli, as-zöll. 
Draperie Yet, mit Siguren — wir® W 
licher Werth $1.25, nur, 


"dc die Yard. 


elz Dept. 


Preiſe entzwei geſchnitten vor der 
Inventar-Aufnahme. 


für 986e 
für 81.50 
für 82.00 
für 82.50 


für 98c | 
für 86.987] 
für $20.00 
. für $32.50 R 


Delzröde für Gripmen und:Straßenbahn- 
futfch.r, zu weniger als Koftenpreis. 
Seal Reefer, 50 Zoll lang, auf. Be- Ki 
ftellung gemadt, für $142. 


uträumungs- Verkauf 


— Im 


Chaje’s Animal €, werth $4.50, 


Chafe's Medium, werth 35.75, 
muß fort zu 


Chafe’s Super, werth $6.75, 
muß fort zu 


Chafe's © Super, wert} $10.50, 
muß fort zu 


Chafe’s Siberiatt, werth $11.25, 


von Dferde-WDaaren. 


vee⸗ 


Plüſch Schoß Decken. 


muß TORE WIE sinanenenenaune ers ueneenneneriee . 


⸗ 


Straßen:Blanfets. 


Aner’3 Srerb. Maren gm u 
werth $l. ae — * 
Ayer's Eagle. —— * zu 
werth *1. v5 
Ayer's Cold Wave, — - zu 
werth $250.. 3 
Ayer's 5A Trader, müffen fort zu 
fi 8 


ge⸗ 


Ayers —— mũſſen ſort zu 
werth* 

Ayer’s Nigmons müflen fort zu 
wertd $1. 

Chafe’s nn Megantic, wert) $2, 
milffen fort zu 

Chaje’3 Adjujtable Duck, werth $2.75, 
mäjffen fort zü 

Burlington ne 0, müßen fort zu 
wert) $1. 

Burn * 8, müjjen foxt zu 
werth 8. 

EEE En 10, müflen fort zu 
werth 

Burliugton ae 174. —D Det zu 
werth 8.50... ummunn . 


85C 


— 
Muslins — 


Muſter, und 


Iflerhent 


Unſere $55.00 Sturm⸗ Ueber zieher ⸗ 
Auf Beſtellung gemacht für 
"Unfere 552.00 Anzüge— 
-  Herabyefett am auszuperfaufen 


"52. 00 | 


4 


7— 
19 
>| 


Ehaie’3 Norway, müfjen m * 
werth #4.75.. .... 
Chaſe's Fine Mool, mäffen fort a 
werth 85.50. .... 
Chaſe s —— ‚ müffen fort zu 
werth 87.50 
Chaſe's Waterproof Fawu. 90x96, 
werth 88. 50. muſſen fort zu.. 
Shaje'3 Adjuftadle Burlap, 
wert) 82.50, müflen fort zu 


ne 


Eingle Driving Harnep. 

werth $5.75, müflen fort zu 
Single Driving Harneß, 

werth 36.75, müffen fort zu.. 
Eingle Driving Harneg, 

werth $10.0Q, müllen fort zu.... 
Eingle Driving Harneß, 

werth 812.0, ımüflen fort zu.... 


| Single Driving Harnsg, 


werty $15.00, wfäflen fort zu. .... 
Erpreß Darneß. 

werth $18.00, müffen fort zu.... 
Exrpreß Harueß. 

werth 820.0), müflen fort zu. 


a1 Expreß Harneß. 
8. 73 wertb 824.00, müflen fort zu .... 


Große Preis: Serabfegungen iind für dieien Berfauf gemaht worden im Sättelm, 
Beitigen, ——— wferde⸗Scheeren — thatſachlich iſt jeder Artitel ohne Müds 


ih auj den Roflerpueishcrunter marfirt worden. 





